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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

J 141.
An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli
bis September 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäß en Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Inhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
u bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
es Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. Juni 1881.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

e ne Die neuen Miniſter.
Die ſo lange ſchon beſprochenen Veränderungen reſp. Neu

beſetzung im Miniſterium ſind nun erfolgt. Offiziös wird
die Ernennung des Herrn v. Puttkamer zum Miniſter des
Innern und des Herrn v. Goßler zum Cultusminiſter be-
richtet; überraſchend war dieſe Neubildung des Miniſteriums
nicht, wenn auch während des Proviſoriums einen Augenblick in

von Wolff ein Kandidat für das Kultusminiſterium in
rage kam.

Herr v. Puttkamer hat bereits ſeit Monaten, ſeit dem
Rücktritt des Grafen B. Eulenburg, als der deſignirte Miniſter
des Innern gegolten, ſchreibt die „Nat.Ztg.“, und auch an der
Ernennung des Herrn v. Goßler zum Kultusminiſter wurde ſeit
einigen Tagen nicht mehr gezweifelt überraſchend ſind die obigen
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8) Ein Billet.Skizze von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

V.

Es war zehn Uhr morgens.
Blüdung war in ſeiner Wohnung mit dem Siegeln und

Couvertiren eines Briefes beſchäftigt, den er eben vollendet.
Dieſem an die Marquiſe gerichteten Schreiben hatte Blü-

dung, um das Schickſal ſeiner Geliebten für alle Fälle zu ſichern,
diverſe Anweiſungen auf bedeutende Summen beigefügt, welche
er bei der Bank und bei einigen Banquiers deponirt.

„Aber an wen mich nun wenden fragte der junge Mann,
das Haupt auf die Hand geſtützt und nachdenklich vor ſich hin
blickend. „Bekannte,“ fuhr er fort, „habe ich genug, Graf P.

doch nein! in Libertinage und Frivolität verſunken, iſt er nicht
zuverläſſig: es iſt kein Charakter! Der einzige wäre
Feßler; ja Feßler!“ rief er aus, „ja, Feßler iſt Charakter: reines
Metall ohne Schlacke!“

Er klingelte und befahl den Wagen vorzuführen.
Beim Einſteigen rief er dem Kutſcher zu:
„Rue Vivienne No. 13.“
„Monsieur Fessler chez lui?“ fragte er am Beſtimmungs-

„orte angelangt, den Portier, der ſeines Handwerks ein Schneider,
in ſeiner Loge mit Nadel und Scheere hanthierte.

„Au quatriéme, Monsieur“, antwortete der Portier,
während Blüdung die Treppe hinaufſtieg und in ein ziemlich
ärmlich meublirtes Zimmer trat, deſſen Fenſter ſich auf den Hof
öffneten.f An einem mit Büchern und Manuſcripten bedeckten Tiſche

war ein mit einem altdeutſchen Rocke bekleideter Mann mit
Schreiben beſchäftigt, wobei er aus einer mit ſchwarzroth goldenen
Quaſten verzierten deutſchen Pfeife dichte Tabakswolken um ſich
Her verbreitete.

Halle, Dienstag den 21. Juni. Mit Beilagen.)

literariſches Blatt

und and.
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen ne Sen Bekanntmachungen

1881.

Meldungen alſo nicht, und auch über die politiſche Bedeutung
dieſer Veränderung des preußiſchen Staatsminiſteriums iſt die
öffentliche Meinung bereits im Klaren. Die Erſetzung des

errn v. Puttkamer durch ſeinen bisherigen Unterſtaatsſekretär
errn v. Goßler bedeutet die Fortführung des ſeit Dr. Falk's

Rücktritt inaugurirten Syſtems auf den Gebieten der Schule und
der Kirchenpolitik, letzteres ſowohl der katholiſchen als der evan
geliſchen Kirche gegenüber.

Herr v. Puttkamer hatte ein gewiſſes Beſtreben, durch
verbindliche Formen die Herausforderung zu mildern, welche die
Grundſätze ſeiner Verwaltung für alle Anhänger der Falk'ſchen
Aera enthielten; nach der Art, wie Herr v. Goßler mehrfach im
Abgeordnetenhauſe Maßregeln ſeines disherigen Chefs vertheidigte,
iſt vorherzuſehen, daß der neue Miniſter auf ſolches äußerlich
verſöhnliche Auftreten weniger Gewicht legen wird, als ſein Vor
gänger. Ob für den Wechſel im Kultusminiſterium auch wie
man behauptet hat in Betracht kam, daß Herr v. Puttkamer
ſich für das Feſthalten an den Grundſätzen der Falk'ſchen kirchen
politiſchen Geſetzgebung durch ſeine Reden einigermaßen engagirt
hatte und daß dieſes Engagement beſeitigt werden ſollte, muß die
Zukunft lehren.

Was Herrn v. Puttkamer's Verwaltung ſeines bisherigen
Reſſorts betrifft, das er vor faſt genau zwei Jahren übernahm,
ſo können wir nur den Widerſpruch, welchen wir während dieſer
ganzen Zeit dagegen zu erheben hatten, ſummiren. Er hat die
Kleritalen durch das ſog. Juligeſetz und durch eine „milde Praxis“
nicht im geringſten geneigter gemacht, die Staatsautorität anzu
erkennen, ſondern er hat nur ihre Hoffnung, ihre Forderungen
durchzuſetzen, verſtärkt. Seine Haltung hat die Eiferer in der
evangeliſchen Kirche ermuthigt, ihrer Streit- und Verfolgungs
ſucht freien Lauf zu laſſen. Er hat mit der Antaſtung der Simul
tanſchule eine Einrichtung gefährdet, auf welche der konfeſſionell
gemiſchte Staat immer wieder wird zurückkommen müſſen. Und
mit nicht geringeren Bedenken, als Herrn v. Puttkamers Ver-
waltung ſeines bisherigen Reſſorts einflößte, ſehen wir ihn das
Miniſterium des Jnnern übernehmen. Er hat die Aufgabe und
allem Anſchein nach den Willen, die Verwaltungsreform
nach Maßgabe der vom Fürſten Bismarck geäußerten Anſichten
an der Wurzel anzugreifen, wobei es ſich in erſter Linie um Ver
minderung der Selbſtſtändigkeit der Gen einden, um größere Cen
traliſation der Staatsgewalt handelt. Jnsbeſondere Berlin
wird mit Spannung zu erwarten haben, ob Herr v. Puttkamer
ſich der Reichshauptſtadt gegenüber als der Landvogt Geßler er
weiſen wird, den ſie nach den Vorwürfen erwarten muß, welche
dem Grafen Eulenburg wegen zu großer Milde gemacht wurden.
Wie Herr von Puttkamer die ſpezielle Miſſion, die bevorſtehen
den Wahlen zu leiten, auffaßt, das hat er durch das noch in
ſeiner Eigenſchaft als Unterrichtsminiſter erlaſſene Wahlcirkular
angedeutet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 19. Juni. Baron Bildt überreichte geſtern

dem Großherzoge ſein Beglaubigungsſchreiben als außerordent
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter des Königs von
Schweden am hieſigen Hofe.

Augsburg 18. Juni. Die „Allgemeine Zeitung“ ver
nimmt, daß der König den Landtag aufgelöſt und die Vor
nahme der Neuwahlen anberaumt habe. Die Urwahlen ſollen
am 14. d. und die Abgeordnetenwahlen am 21. Juli ſtatt
finden.

München, 19. Juni. Der König hat den Generallieute-
nant von Diehl unter Beförderung zum General der Jnfan-
terie zum Generalſtabschef der Armee ernannt. Der General-
lieutenant Freiherr von Horn wurde zum kommandirenden Ge-
neral des 1. Armeekorps und der Prinz Leopold von Bayern
zum Generallieutenant und Kommandeur der 1. Diviſion ernannt.
Der bisherige Generalſtabschef, Generalmajor von Heinfleth
erhielt die Führung der 4. Diviſion.

Wien, 18. Juni. Graf Wolkenſtein iſt zum Geheimen
Rath und Sektionschef im Miniſterium des Auswärtigen er
nannt worden. Derſelbe wird die Leitung der handelspolitiſchen
Sektion, ſowie des Departements des kaiſerlichen Hauſes über-
nehmen.

Die von der Kaiſer Ferdinand-Nordbahn und
der öſterr.franzöſiſchen Staatsbahn gegen den von der Regie
rung verfügten Abzug der reſp. Einkommenſteuer dieſer Eiſen
bahnen von den Zinſen der Prioritätsobligationen erhobene Be
ſchwerde wurde von dem Verwaltungsgerichtshof als unbegrün
det zurückgewieſen.

19. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt in
dem Befinden des in Ebenthal erkrankten Herzogs Auguſt
von Koburg bisher keine Beſſerung eingetreten.

Paris, 18. Juni. Eine von der „Agence Havas“ veröf
fentlichte Note ſagt, das von einigen Mitgliedern des engliſchen
Parlaments kundgegebene Erſtaunen über das Verhalten des
franzöſiſchen Miniſterreſidenten Rouſtan in Tunis
ſei nicht gerechtfertigt. Der Bey von Tunis habe, indem er
Rouſtan die Funktionen übertragen, die demſelben kraft des Ver
trags vom 12. Mai d. J. zukommen mußten, einen Akt der in
neren Verwaltung vollzogen und Rouſtan habe, indem er dieſe
Thatſache zur Kenntniß der ausländiſchen Konſuln gebracht, die
korrekteſten Formen beobachtet.

Der italieniſche Konſul in Marſeille hat dem
Präfekten ſein Bedauern über den geſtrigen Zwiſchenfall bei dem
Vorbeimarſch der Truppen ausgeſprochen. Der Deputirte für
Oran, Jacques, beabſichtigt am nächſten Dienstag in der De
putirtenkammer den Miniſter des Jnnern über die Vorgänge im
Süden der Provinz Oran zu befragen. Das Zuchtpolizeige
richt von Paris verurtheilte den Redakteur und den Geranten
des Journals „Le Citoyen“ zu je einem Monat Gefängniß
und 1000Fres. Geldbuße wegen Verherrlichung der nihiliſtiſchen

„Ah! Sie ſind es Blüdung?“ wandte er beim Knarren der
Thüre, ohne aufzuſtehen, ſich um.

„Ja, ich bin es, mein Freund,“ antwortete Blüdung, und
ich komme zu Jhnen, um von Jhnen einen großen und wichtigen
Dienſt zu verlangen.“

Bei dieſen Worten legte Feßler denn er war es die
Feder nieder; Blüdung ergriff einen Stuhl und nahm ihm gegen
über Platz.

Feßler war ein Mann von mittlerer Größe, breitſchultrig
und unterſetzt, ſein von langen, dunkelbraunen Haaren umrahmtes
Geſicht, deſſen unteren Theil ein dichter, wohlgepflegter Bart be
ſchattete, war ſcharf markirt, die Stirn hoch, die graublauen
Augen von einer Brille bedeckt.

Politiſche Verhältniſſe hatten Feßler genöthigt, Deutſchland
zu verlaſſen, und es war ihm gelungen, ſich in Paris durch Schrift
ſtellerei eine beſcheidene, aber unabhängige Exiſtenz zu ſichern,
welche er ſtolz der glänzenden Stellung vorzog, welche die Reaction,
die ſeine Fähigkeiten achtete und ſeinen Einfluß fürchtete, ihm für
den Preis einer Apoſtaſie geboten.

Lakoniſch in ſeiner Sprache, praktiſch in ſeinem Streben,
ausgerüſtet mit einer durch nichts zu trübenden geiſtigen Klarheit,
verbarg Feßler unter einer harten, rauhen, oft ſchroffen Außenſeite,
ein warmes und tieffühlendes Herz.

Starrer Republikaner hatte er ſeine Anſichten nicht nur
aus der Studirſtube ſondern auch direkt und unmittelbar aus
dem Leben geſchöpft und frei von aller idealiſtiſchen Schwär
merei, ſtand und wurzelte er vielmehr mit beiden Füßen im
Boden der Wirklichkeit.

„Jch wünſchte einen Dienſt von Jhnen“ hob Blüdung
jetzt an „für den ich Jhnen bis zu meinem letzten Athemzuge
dankbar ſein würde.

Der ernſte, halb ſchwermüthige Ton des jungen Mannes,
noch mehr ſeine durch einen ſchwarzen Anzug gehobene Bläſſe,
belehrte Feßler, daß es ſich hier nicht um eine leichte Gefälligkeit,
ſondern um eine wichtige und ernſte Angelegenheit handele.

„Sprechen Sie“, antwortete er.

„Ja“, erwiderte Blüdung „allein alles was ich Jhnen
ſage, muß zwiſchen uns ein unverbrüchliches Geheimniß
bleiben.“

„Gewiß!“
Einem anderen gegenüber würde ſich Blüdung mit dieſer

Verſicherung ſchwerlich begnügt haben allein im Munde Feß-
ler's, eines Mannes von catoniſcher Sittenſtrenge, wog dieſelbe
einen Eid.

„Jch werde heute ein Duell haben“ ergriff Blüdung das
Wort „und gegenüber einer ſo ernſten Angelegenheit möchte ich
Sie, falls ich fallen ſollte, mit der Ausführung meines letzten
Wilens beauftragen. Werden Sie meinem Wunſch ent-
ſprechen

Feßler betrachtete den jungen Mann einen Augenblick mit
ſeinem ernſten klaren Auge.

„Ah! Sie haben ein Duell“, ſagte er endlich, „und ich, ich
erfahre nichts davon

„Verzeihen Sie, Feßler“, erwiderte Blüdung, nicht ohne
einen Anflug von Verlegenheit, „die Sache iſt ein Geheimniß.“

„Geheimniß?“ fragte Feßler, „Geheimniß auch für mich?“
Blüdung erröthete und antwortete endlich zögernd:
„Auch für Sie.“
„Ah!“ murmelte Feßler während eine Wolke des Un-

muths ſein Geſicht überflog, „wann werden die Menſchen be-
greifen, daß man das, was man thut, nicht halb thun darf, ein
halbes Vertrauen iſt ſchlimmer als gar keines! Doch“, ſetzte
er endlich laut hinzu, „Blüdung, Sie können auf mich zählen

„IJn dieſem Falle“ ſagte der junge Mann Feßler einen
verſiegelten Brief gebend ohne Aufſchrift, „erſuche ich Sie, wenn
ich bis morgen dieſen Brief nicht ſei es mündlich, ſei es
ſchriftlich zurückfordere, das Siegel der Enveloppe zu brechen,
und die Einlage perſönlich an die auf ihr bezeichnete Adreſſe zu
befördern.

Statt der Antwort ſteckte Feßler den Brief in ſein Porte
feuille.
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Attentate in Rußland. Der Oberſt Mallaret hat am
17. d. die Verfolgung Bou Amena's, welcher in der Richtung
auf Jekarine geflüchtet iſt, fortgeſetzt. Ein franzöſiſches Ba
taillon iſt von Geryville aufgebrochen und hat am 14. Juni
den Tribus der Stitten, welcher ſich mit den aufſtändiſchen
Laghouats zu vereinigen ſuchte, gezüchtigt. Die Eingeborenen
verloren dabei 45 Mann und eine Fahne. Jn dem am 14. d.
bei Medena ſtattgehabten Kampfe, in welchem der treugeblie-
bene Stamm der Harrars die Laghouats ſchlug, verlor der Feind
tauſend Kameele, 5000 Hammel, 250 Eſel, 350 Frauen und
Kinder und 150 Mann als Gefangene. 85 gefallene Laghouats
wurden auf dem Kampfplatze beerdigt. Die Harrars hatten einen
Verluſt von 6 Todten und 22 Verwundeten.

Die tuneſiſche Miſſion iſt heute Abend 6 Uhr hier
angekommen. Aus Oran wird gemeldet: Die Ueberreſte der
Stämme der Laghouat und Stitten, im Ganzen etwa 300 Fuß-

gänger und 250 Reiter, welche ſchon am 14. d. geſchlagen waren,
ſtießen am anderen Tage auf eine Kolonne unter dem Befehl des
Kommandanten Belin und wurden nochmals geſchlagen. Die
Jnſurgenten ließen etwa 100 Todte auf dem Kampfplatze und
verloren 19 Gefangene.

Marſeille, 19. Juni. Dem italieniſchen Klub iſt
durch Präfektorialerlaß im Intereſſe der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung die Genehmigung entzogen worden. Die
Schließung des Klubs wird ſofort erfolgen.

Rom, 19. Juni. Das Zuchtpolizeigericht hat den Geran
ten des Journals „Riforma“ wegen eines gegen den Kaiſer
von Rußland gerichteten Artikels zu einer Haft von 3 Monaten
und 400 Lire Geldſtrafe verurtheilt.

Madrid, 19. Juni. Einige Zeitungen von Barcelona
wollen von Plänen einer karliſtiſchen Erhebung im
Norden von Katalonien wiſſen. Die Regierung hat Maß-
regeln zur Beobachtung getroffen.

Chriſtiania, 19. Juni. Das Shorthing hat beſchloſ-
ſen, die Erhöhung der Apanage des Kronprinzen mit
50,000 Kronen zur Zeit abzulehnen.

Liſſabon, 19. Juni. Marquis Penafil, bevollmächtig-
ter Miniſter Portugals in Berlin, iſt geſtern nach dort abgereiſt,
um ſeine Beglaubigungsſchreiben zu überreichen.

Petersburg, 18. Juni. Ein kaiſerlicher Ukas ernennt
den Senator Geh. Rath Gotowzew zum Adjunkt des Mini-
ſters des Jnnern an Stelle des StaatsSekretärs, wirkl. Geh.
Raths Kakhanow, welcher ſeines Amtes enthoben iſt und mit
einem beſonderen Auftrage betraut werden ſoll. Der Miniſter
des Jnnern hat dem in Moskau erſcheinenden Blatte „Rusky
Kurjer“ die zweite Verwarnung ertheilt. Der Finanz-
miniſter hat ein Cirkular erlaſſen, durch welches die Acciſe
von Spiritus vom 1. Juli c. ab auf acht Kopeken pro Grad
feſtgeſetzt wird.

19. Juni. Der Kaiſer hat dem Fürſten Milan
von Serbien den Andreasorden verliehen. Der Fürſt begab
ſich geſtern nach Peterhof, um dem Kaiſer perſönlich zu danken.
Den beabſichtigt Fürſt Milan von Petersburg wieder ab
zureiſen.

Geſtern früh wurden im Katharinenkanal un-
ter der ſteinernen Brücke zwei Dynamitladungenge-
funden. Dieſelben beſtanden aus 2 ſorgfältig zubereiteten Kaut
ſchuckkiſſen von Arſchin im Durchmeſſer, welche zuſammen
150 Pfd. ſchwarzen Dynamits enthielten und mit Leitungsvor-
richtungen verſehen waren. Nach der Meinung der Experten
dürfte die Anfertigung der beiden Sprengwerkzeuge aus jüngſter
Zeit datiren.

Warſchau, 19. Juli. Das Bankhaus Wilhelm Lan
dau macht bekannt, daß die näheren Umſtände bezüglich des
Ende Januar bei demſelben verübten Raubes ermittelt wor-
den ſind, das Geld ſich vollſtändig wiedergefunden habe und der
Kaſſenbote Schmerek unſchuldig ſei.

Bukareſt, 18. Juni. Wie verlautet, hat der Finanzmini-
ſter Sturdza ſeine Demiſſion gegeben, auch ſoll der Mini-
ſter des Jnnern Statescu beabſichtigen, von ſeinem Poſten
zurückzutreten.

Sämmtliche Miniſter, mit Ausnahme des Miniſter
präſidenten, haben ihre Demiſſion gegeben.

19. Juni. Dem Vernehmen nach würde ſich die Do
nau kommiſſion demnächſt auflöſen, ohne daß ein Reſultat in
der Hauptfrage erreicht worden wäre. Die rumäniſche Regie
rung wurde in ihrer Oppoſition gegen die öſterreichiſchen For
derungen im Avantproject namentlich von dem engliſchen Dele-
girten unterſtützt.

Konſtantinopel, 18. Juni. Bei dem letzten Erdbeben in
Wan ſind daſelbſt 95 Perſonen umgekommen und gegen 400
Gebäude eingeſtürzt.

London, 18. Juni. Der Gerichtshof für reſervirte Kron
fälle (reserved erown cases) beſtätigte einſtimmig die frühere
Verurtheilung des Redacteurs Moſt. Das Straferkenntniß iſt
noch nicht ergangen.

Athen 18. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Tiſſot, berührte geſtern auf ſeiner Reiſe nach
Marſeille den Piräus und ſtattete dem Könige einen Beſuch
ab. Die Pforte fährt fort, die Truppen aus Theſſalien
zurückzuziehen.

Verhaftung an der deutſchruſſiſchen Grenze. Hartmann wurde

angeblich nach Deutſchland gelockt unter dem Vorwande einer
Sozialiſtenverſammlung beizuwohnen. Dann ſoll er an die
Grenze gebracht ſein, wo ihn die Ruſſen übernommen hätten.
(Anm. d. Red. Schon vor einigen Tagen brachte die „Daily
News eine ähnliche Mittheilung. Dieſelbe ſchien uns aber zu
wenig glaubhaft, um Akt von derſelben zu nehmen. Auch heute
ſcheint uns noch trotz der Beſtätigung des „Daily Telegraph“ die
ganze Nachricht der Begründung zu entbehren.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Arbeiterſtrikes beginnen eine ſehr
beunruhigende Geſtalt anzunehmen, namentlich wegen der Gleich
zeitigkeit, mit welcher dieſelben in den verſchiedenſten Theilen des
Landes ausbrechen. Vom Norden und vom Süden treffen
ſchlimme Nachrichten ein, die Arbeiteeinſtellungen erſtrecken ſich
auf alle möglichen Gewerbszweige. Jn Perpignan ſtriken die
Tiſchler und die Gerber ebendaſelbſt drohen die Schloſſer ihre
Werkſtätten zu verlaſſen in Aix haben die Bäcker ihre Arbeit
eingeftellt, in Bayeux und Lille die Tiſchler. Der Strike der
Bergleute von Commentry nahm dadurch einen beſonders ernſten
Charakter an, daß der Municipalrath mit den Arbeitern gemein-
ſame Sache machte und zu deren Unterſtützung 25 000 Francs
votirte. Man kann zwar nicht annehmen, daß dieſem Beiſpiel
zahlreiche Lokalbehörden folgen werden aber ein einziges Bei-
ſpiel kann unter Umſtänden genügen, um die Bewegung ander
wärts aufzumuntern. Es iſt die vielleicht nicht ganz grundloſe
Meinung aufgetaucht, daß man den Reſultaten irgend eines, von
einem bisher unbekannten Centrum ausgegangenen Loſungswortes
gegenüberſteht und daß die Quelle dieſer, ſo gleichzeitig an den
Tag getretenen Erſcheinung in dem jüngſt in St. Etienne abge-
haltenen SocialiſtenCongreß geſucht werden müſſe.

Schweiz. Jm Thurgau herrſcht Religionskriez. Ueber
Tauſend Familienväter für nahezu zwei Tauſend Kinder haben
der Regierung Anzeige gemacht, daß ſie die Kinder von Biſchof
Lachat möchten firmen laſſen und zwar im Canton Thurgau ſelbſt.
„Wir machen Jhnen hiervon Mittheilung“, ſagt das Schreiben
des betreffenden Organiſationscomités an die Regierung, „nicht
in der Abſicht, bei Jhnen um Bewilligung für dieſe rein religiöſe
Handlung der Sacramentenſpendung einzukommen, ſondern
lediglich, um Jhnen in loyaler Weiſe Anzeige zu machen, damit
wenn wider Erwarten die hohe Regierung dagegen inhi-
biren wollte, es rechtzeitig geſchehen möge, um alle Unannehm-
lichkeiten zu vermeiden, und damit wir unter Vorbehalt aller
Beſchwerderechte dieſe rein religiöſe Handlung der Spendung
der heilizen Firmung außer Landes veranſtalten könnten. Die
Regierung hat geantwortet. Sie weiſt darauf hin, daß Lachat
als Biſchof abzeſetzt ſei, und erklärt, wenn dem Abſetzungsbeſchluß
zuwidergehandelt würde, ſo müßte der Regierungsrath hiergegen
die nöthigen Maßregeln ergreifen. Schließlich aber bemerkt ſie,
daß es unter ihrer Würde ſei, ſich weiter mit der Zuſchrift zu be
faſſen und letztere deshalb an den Präſidenten des ſogenannten

Organiſationscomités, Fürſprech Wild, zurückgeſchickt werde.
Die „Züricher Poſt“ bemerkt zu dieſer Angelegenheit u. A.

„Jn der Sache ſelbſt iſt einzuräumen, daß man einen Biſchof
nicht abſetzt, um ihn nachher wieder geiſtliche Functionen ausüben
zu laſſen. Was hätte der Beſchluß der Diöceſanconferenz für einen
Sinn, wenn Herr Lachat im Thurgau als Biſchof neuerdings amtiren
könnte? Aber weit mehr noch trifft eine andere Frage den Kern der
Sache, die Frage nämlich, ob es mit der bürgerlichen Freiheit ver-
einbar ſei, daß Eltern ihre Kinder zur Firmung über die Grenzendes Cantons ſchicken müſſen, wie die erſten Chriſten zur Ausübung

ihres Glaubens ſich in die Katakomben zurückzogen, und ob die Bun
desverfaſſung, indem ſie die Gewiſſensfreiheit garantirt, nicht ein Blatt
Papier bleibe, ſolang nicht kirchliche Verhältniſſe geſchaffen werden,

Conflicte, wie der neueſte im Thurgau einer iſt, unmöglich
machen.“

Rußland. Die behufs Berathungen über die Ermäßigung
der Ablöſungszahlungen der Bauern in Petersburg berufenen 12
Experten ſind ſeitens der Ober Preßverwaltun; für die Preſſe
als „unantaſtbar“ erklärt, d. h. die Redaktionen wurden durch
Cirkular in höflicher Weiſe erſucht, über die Perſönlichkeit der
Herren wie über die Berathungen derſelben nichts Un liebſames
zu bringen. Jn unterrichteten Kreiſen wurde vor einigen Tagen
ſchon davon geſprochen, daß dem „Porjadok“, der „Strana“ und
dem „Golos“ ſehr energiſch angerathen ſei, ihre Schreibweiſe zu
ändern, widrigenfalls das Ende ihrer Tage nahe ſei. Jetzt ſcheint
man den andern Weg einſchlagen und die geſammte Preſſe durch
tägliche Cirkulare in jene engen Bahnen einzwängen zu wollen,
die ſich nach der Anſicht der Preßleiter allein für eine wohlgeſit
tete ſehr regierungsbequeme und keinerlei Schäden aufdeckende
Preſſe ziemen und gebühren.

England. Der „Daily Telegraph“ in London meldet,
nach ſeiner Angabe als vollkommen verläßlich, Hartmanns

v

„Verlaſſen Sie ſich darauf Blüdung“, erwiderte er end
lich, „Jhr Wille ſoll pünktlich vollzogen werden.“

„Dann“ antwortete Blüdung vom Stuhle aufſtehend,
„werden Sie mir einen Dienſt erweiſen, für welchen ich Sie
noch im Grabe ſegnen werde.“

Bei dieſen Worten reichte der junge Mann Feßler die
Hand.g „Ah!“ verſetzte dieſer, als er dieſe kalte, feuchte, aber ruhige

und feſte Hand in der ſeinigen fühlte, halb in vertraulichem, halb
in ermuthigendem Tone, den er mit einem wohlwollenden Lächeln,
welches mit ſeinen ſo ruhigen, kalten Zügen ſeltſam contraſtirte,
begleitete, „ah! ſo iſt es recht! die Hand muß feſt ſein, wenn wir
im Begriffe ſtehen, unſer Leben einer Klinge oder einem Loth
Blei anzuvertrauen! Das Duell iſt eigentlich eine Betiſe;
aber ich begreife, daß allerdings Umſtände eintreten können, in
denen man auch einmal eine Dummheit begehen muß; jedenfalls“,
en er hinzu, „hoffe und wünſche ich, Sie morgen wiederzu
ehen!“

Blüdung hatte recht: Feßler's Charakter war Metall ohne
Schlacke.

VI.
Es war gegen 11 Uhr morgens, als Blüdung in der Rue

Richelieu an die Thür des Vicomte klopfte.
Der erſte, der ihm entgegen kam, war Frangçois, ſein ent

flohener Diener; Blüdung ging an ihm vorüber, ohne ihn
eines Blickes zu würdigen.

Der Vicomte war noch nicht ſichtbar und Blüdung unter
hielt ſich damit, die Gemälde zu betrachten, welche den Salon
ſchmückten einzelne Bilder von Watteau, andere von Boucher,
geiſtvoll, aber lasciv, wie alle die Werke dieſes dem Geſchmacke
ſeiner Frivolität und Libertinage verſunkenen Zeit fröhnenden
Meiſters.

Nach halbſtündigem Harren erſchien der Vicomte, in einen
grellbunten türkiſchen Schlafrock gehüllt, auf der Schwelle.

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ueber das verheerende Erdbeben in Armenienſ liegen

weitere Einzelheiten vor. Nicht weniger als 34 weſtlich von Wan
gelegene Dörfer ſind völlig zerſtört. Die angerichtete Verheerung iſt
thatſächlich furchtbar. Die am Leben gebliebenen Menſchen flüchteten
in das Gebirge, und es herrſcht unter ihnen der bitterſte Nothſtand.
Der Verluſt an Menſchenleben erweiſt ſich als viel größer denn an
fänglich berichtet wurde; es wurden 100 Perſonen getödtet doch
kann die Anzahl der Umgekommenen mit Genauigkeit noch nicht
ermittelt werden. Der armeniſche Patriarch hat eine Zeichnung für
die Nothleidenden eröffnet und ſammelt Beiträge an Geld, Lebens-
witteln und Kleidungsſtückhn

Dem Uebel der ſogenannten „Engelmacherei“] ſcheint
durch die Polizeiverordnung in Berlin, in Betreff der Haltekinder,
glüctlicherweiſe die Axt an die Wurzel gelegt worden zu ſein, denn
wie das „Kl. J.“ erfährt, iſt die Anzahl der namentlich in letzter
Zeit der Polizeibehörde zurückgereichten Konzeſſionen „wegen Auf-
gabe des Geſchäfts“ Legion. während Geſuche zur Konzeſſien für
Aufnahme von Pflegekindern verhältnißmäßig nur noch ſporadiſch
eingehen. Die eingehende Sorgfalt, mit welcher ſowohl die ſtädtiſchen
Organe (Waiſenräthe, ArmenKommiſſionevorſteher 2c.) als auch die
Kinderſchutzvereine den polizeilichen Organen zur Seite ſtanden in
dem Beſtreben, der früher unter dem Schutz der großſtädtiſchen Ver
hältniſſe leider ſo häuſigen Verſündigung an der heranwachſenden
Generation entgegenzutreten, dürfte das Hauptverdienſt daran haben,
daß die bezüglichen Beſtimmungen ihren Zweck erfüllt und jenem
verbrecheriſchen Geſchäftszweig endlich ein Ende bereitet worden.

[Maria und Eſther.]) Jn Krakau forderte dieſer Tage ein
Plakat zu einer antiſemitiſchen Bewegung auf; es lautete: „Wer
Maria liebt, der haue die Juden.“ Ein zweiter Anſchlagzettel aber
nahm ſich der Juden in folgender Weiſe an: Wer an Eſther glaubt,
wird ihren Brüdern nichts zu Leide thun.“ Wie es ſcheint, glauben
die frommen Krakauer an Eſther, die Favoritin König Kaſimir's
des Großen, da es bis jetzt zu keinen Juden Exzeſſen gekommen iſt.

[Jn Frankreich] giebt es gegenwärtig mehr als hundert-
tauſend Geiſteskranke, im Jahre 1869 gab es kaum 94000. Es
kommt jetzt ein Narr auf weniger als 400 Perjonen. Faſt ſcheint
es aber, daß Kunſt und Wiſſenſchaft die meiſten Kandidaten für
das Jrrenhaus liefern, denn auf hundert Künſtler kommt ein
Narr; einer auf 120 Advokaten und einer auf 230 Profeſſoren und
Schriftſteller.

Je 7

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Jnui.

Der Kaiſer ſah am Sonnabend, wie aus Ems ge
meldet wird, den König von Schweden und Prinz Koar! von
Preußen als Gäſte an der Tafel, mit denen er auch Abends das
Theater beſuchte. Prinz Karl iſt Sonntag Vormittag nach
Eiſenach abgereiſt. Der Kaiſer und der König von Schweden
werden ſich am Montag nach Schloß Brühl begeben, woſelbſt
r Großherzog von Baden mit der Prinzeſſin Victoria eintref
en wird.

Der Kronprinz wird, Münchener Nachrichten zu
folge, auch während der diesjährigen Herbſtmanöver Abtheilun-
gen der baieriſchen Armee und zwar der 1. und 2. Diviſion, in
ſpiziren. Prinz Wilhelm hat, wie man mittheilt, das
Protektorat über das „Bürgerſtift“ zu Potsdam übernommen.

Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt geſtern ums
Uhr nach Swinemünde abgereiſt. Jn Swinemünde beabſichtigt
der Prinz ſich an Bord S. M. S. „Luiſe“ zu begeben und mit
dieſer alsbald ſeine Seereiſe anzutreten. Sovweit bis jetzt be
kannt, wird er zum Geburtstage des Prinzen Karl Ende dieſes
Monats wieder nach Berlin zurückkehren.

Die ſeit Monaten ſchwebende Miniſterfrage
iſt endlich gelöſt. Wie heute offiziös berichtet wird, iſt der
Cultusminiſter Herr von Puttkamer zum Miniſter
des Jnnern und der Präſident des Reichstags von
Goßler zum Cultusminiſter ernannt. Zu gleicher
Zeit hat der Kaiſer dem Reichskanzler einen zur Herſtellung
ſeiner Geſundheit erforderlichen Urlaub ertheilt und den
Staatsminiſter von Boetticher mit der generellen Vertretung
des Reichskanzlers, ſoweit dieſelbe nicht durch die Chefs der
Specialreſſorts gedeckt iſt, beauftragt.

Bezüglich der Gründe, weshalb die in Ausſicht genom
mene Berufung des Regierungs Präſidenten v. Wolff zum
Cultusminiſter nicht ſtattgefunden hat, ſondern für dieſen Poſten
der Reichstagspräſtdent v. Goßler gewählt wurde, erfährt man
in unterrichteten Kreiſen folgende Details. Bekanntlich wurde
ſeiner Zeit die vom Domcapitel in Trier vorgenommene Wahl
des Capitulars de Lorenzi zum Bisthumesverweſer dieſer Dibceſe
hier nicht beſtätigt, und es war damals vornehmlich der Reichs
kanzler, welcher die Uebertragung des Portefeuilles des Cultus
miniſteriums an den dem Centrum nicht ſympathiſchen Re
gierungspräſidenten v. Wolff befürwortete. Inzwiſchen hat der
Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſt ſtattgefunden
und es wird als beſtimmt verſichert, daß die Curie ſich zu der
Conceſſion verſtanden, das Domcapitel in Trier zu der
Neuwahl eines Bisthumsverweſers an Stelle des gewählten de
Lorenzi zu veranlaſſen. Das dortige Domcapitel dürfte hierfür
den Seminarprofeſſor Dr. Reiß, eine hier genehme Perſönlichkeit
wählen. Dieſes Entgegenkommen der Curie hat mit bewirkt, daß
man Herrn von Goßler, welcher dem Centrum ſehr ſompathiſch
iſt, zum Cultusminiſter ausgewählt hat. Gutem Vernehmen
nach hat die Ernennung des Regierungspräſidenten v. Wolff
zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen die Ge-
nehmigung des Kaiſers erhalten.

Graf Wilhelm v. Bismarck wird dem „Tagebl.“
zufolge demnächſt in einem berliner Bezirksverein einen Vortrag
über die Hauptgegenſtände der letzten Legislaturperiode halten.

Aus Altona iſt eine Petition an den Finanzminiſter
geſandt worden, in welcher erſucht wird, bei der bevorſtehenden
Einverleibung Altonas in den Zollverein dieſer Stadt die-
ſelben Begünſtigungen angedeihen zu laſſen, die Hamburg zuge-

ſtanden ſind; man wünſcht dabei vornehmlich die Wahrung eines
Freihafengebietes und Anlage von Quais und Eiſenbahnen.
Die Frage wird in der nächſten Seſſion den preußiſchen Landtag
beſchäftigen, der die Koſten für den Zollanſchluß Altonas zu be
willigen haben wird.

Auf gemeinſame Verfügung der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten und des Cultus ſollen demnächſt Normativbeſtim-
mungen über den Bau von Volksſchulen erlaſſen werden.
Es hat ſich als ein Berürfniß herausgeſtellt, über Größe, bau-
liche Anordnung, geſundheitspolizeiliche Vorkehrungen c. gewiſſe
Regeln aufzuſtellen, die indeß nicht ausſchließen, daß je nach lo-
calen und provinzialen Verſchiedenheiten auch Abweichungen ge-
ſtattet werden. Wie man hört, liegen die architektoniſchen Ent-
würfe z. Z. den betheiligten Provinzialbehörden zur Begutachtung
vor; erſt nach erfolgter Rückäußerung ſoll die Verfügung publi-
cirt werden, vorausgeſetzt, daß die eingegangenen Gutachten ſich
zuſtimmend ausſprechen.

Jm Reichstagsgebäude werden die baulichen Ar-
beiten im Monat Auguſt in Angriff genommen werden. Durch
Zuhülfenahme einiger Räumlichkeiten des alten Gewerbemuſeums
werden Amtswohnungen für den Bureaudirector Geheimen Rath
Knak und den Geheimen Secretär Rüſtow geſchaffen, das Archiv
ſoll dorthin verlegt werden. Durch dieſe Anbauten wird ein aus
reichenderer Raum für die Arbeitszimmer der Preſſe gewonnen.

Lokales.
Halle, den 20. Juni.

Der geſtern Morgen 6 Uhr 40 Min. vom Unternehmer
Herrn Schmidt abgelaſſene Extrazug wurde von hier aus von
circa 220 Perſonen benutzt. Ungleich ſtärker war am geſtrigen
Tage der Verkehr nach Halle; der größte Theil der Vor-
mittags angekommenen Zäge erlitt in Folge des ſtarken Andrangs
des Publikums auf den Unterwegsſtationen erhebliche Verſpä-
tungen, und faſt ſämmtliche Züge bedurften zweier Maſchinen,
um die große Anzahl Paſſagiere ihrem Reiſeziele „Halle“ zuzu-
führen. Gewiß ein erfreulicher Beweis dafür, wie ſehr das Jn
tereſſe für die hieſige Ausſtellung unter der Bevölkerung der
Umgegend im Zunehmen begriffen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes

18. Juni. Am heutigen Tage ſind viele Leute, ſelbſt aus größe
rer Entfernung, nach Halle gereiſt, um den auf den heutigen Tag

wenigſtens ſteht der 18. Juni als Markttag im Kalender
fortgeſetzten Viehmarkt zu beſuchen. Dieſelben mußten leider
getäuſcht zurückkehren, da der betreffende Markt bereits vorgeſtern
abgehalten.

I Von der Saale, 18. Juni. Seit Menſchengedenken
iſt der Lachsfang in der Saale nicht ſo ergiebig geweſen wie in
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gieſem Jahre. Kein Tag vergeht, an welchem nicht an dieſem
oder jenem Orte der Saale mehrere der prächtigſten Exemplare
dieſes Edelwildes im Reiche Neptuns den Fiſchern oder Mühlen-
eſitzern zur Beute werden. Einige 20 Stück der ſtärkſten

Silberlachſe hat allein ein Fiſcher in der Nachbarſchaft während
der diesmaligen Streichzeit eingefangen. Eine höchſt ergötzliche
Scene ereignete ſich geſtern in Köſen. Dort lief ein 26pfündiger
Lachs einigen Männern geraden Weges in die Arme, dies trug
ſich ſo zu. Flößer fuhren mit ihrem Zweigelenke wie gewöhn
lich über das Mühlenwehr, das Vordertheil des Floßes tauchte
in das ſtrudelnde Gefluthe, und wieder zu Tage kommend tänzelte
jener Lachs und Zwanzigpfünder auf der ſchwimmenden Balken-
lage. Erſt nach förmlichem Ringkampfe mit den Floßmannen
wurde der ſtolze Jrrgänger niedergeſtreckt und als „ſchöne Leiche“
aufs Feſtland gebracht. Der ergiebigſte Fangplatz ſcheint über-
haupt in der Nähe des Köſener Mühlenwehrs zu ſein. Dort
ruhen ſich die Großlachſe von ihrem ſtrapaziöſen Bemühen aus,
den hohen Damm zu überſpringen. Ein Schauſpiel, das, wenns
gerade vor ſich geht, ein zahlreiches Publikum auf der Brücke

mmenführt.
u. Schönebeck, 17. Juni. Jn unſerem nachbarlichen Gnadau

(Herrenhuter oder Brudergemeinde) fand heute die feierliche Er
innerungsfeier an die im Jahre 1781 an dieſem Tage erfolgte
Einweihung der dortigen Kirche ſtatt. Vormittags war der Haupt
gottesdienſt, in welchem auf die Bedeutung des Tages hingewieſen
wurde, Nachmittags war Liebesmahl, bei welchem jedem Theil
nehmer eine Taſſe Thee und eine Milchſemmel verabreicht wird.
Das Präſidium der „PaſtoralConferenz“, welche letztere zweimal
ſährlich hier tagt hat eine prachtvolle Bibel und zwei ſilberne Abend
mahlsteller im Werthe von zuſammen 300 zu dieſem Kirchweih-
feſte geſchenkkt. Von einem hieſigen Bürger war übrigens einPlereſanter hundertjähriger Zeuge des Baues mit zur Stelle gebracht.

der nicht verfehlte, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit zu erregen. Es
war dies ein 4 langer e re von ſchwarzem glänzenden
Ebenholz mit ſilbernem Griffe, auf welchem ſehr fein ein Richtſcheit,
eine Schnur, ein Zollſtock, ein Maurerhammer und eine Kelle ein
gravirt waren außerdem die Jahreszahl 1779. Jn dieſem Jahre
hatte nämlich der Urgroßvater des erwähnten Bürgers den Rohbau
der Kirche vollendet und war als ein Zeichen der Zufriedenheit der
Gemeinde mit dieſer Ehrengabe beſchenkt worden. Deeſelbe wird natür
ſich auch fernerhin als ein werthvolles Andenken aufbewahrt werden.
Aus den Aufzeichnungen dieſes Baumeiſters erfährt man auch, daß

die Maurer damals einen Tagelohn von 18 ſächſiſchen Pfennigen er
halten haben.

Gera, 17. Juni. Geſtern Vormittag fand in öffent-
licher Gemeinderathsſitzung die Einführung des neuen Oberbür-
germeiſters, des Herrn Stadtrath Ruick aus Plauen, durch den
frühern Oberbürgermeiſnrer, jetzigen Geh. Rath Fiſcher in Stell-
vertretung des erkrankten Miniſters v. Beulwitz ſtatt. Nach
dem mehrere Monate hindurch die Selbſtwordſtatiſtik keine große
Bereicherung erfahren hatte, hat ſie leider in den letzten drei
Wochen nicht weniger als vier Fälle in ihre Liſten zu verzeichnen.
Beſonders iſt diesmal das weibliche Geſchlecht ſehr ſtark engagirt.

Die ſtädtiſche Verwaltung hat die Frage wegen Gründung
einer ſtädtiſchen Sparkaſſe in Erwägung gezogen es hat ſich da
bei als zweckmäßig und wünſchenswerth herausgeſtellt, eine der-
artige ſtädtiſche Anſtalt in's Leben zu rufen und ſind zu dem
Zwecke bereits vorbereitende Schritte gethan worden. Jn
letzter Sitzung des hieſigen Landgerichtes kam die bekannte Klage-

Fache des Fürſtl. Miniſteriums, Abtheilung für Kirche und
Schule, gegen die Gemeinderathsmitglieder Mauer, Hörner
und Wartenburg zur Verhandlung. Erſterer wurde zu 100
Mark Strafe und Tragung der Koſten verurtheilt, während die
Letzteren freigeſprochen wurden. Die Vertheidigung der beiden
erſten Herren hatte Herr Rechtsanwalt Traeger übernommen
und glanzvoll durchgeführt, Herr Wartenburg vertheidigte ſich
ſelbſt.

Zur Calderonfeier in Madrid.
Madrid, 14. Juni. Selbſt heute, am 14. Juni, dauert

die Calderonfeier in Madrid noch fort, denn noch werden Bankette
gegeben, in denen der großartigſten Feſtlichkeit, die Spanien jemals
geſehen, und der verdienſtvollen Thätigkeit des Calderoncomités
in Madrid, dem nicht bloß Schriftſteller und Soldaten, ſondern
auch ein in Madrid geborener Prieſter angehört, in begeiſterten
Reden gedacht wird. Als geübter Redner in ſpaniſcher Sprache
hat ſich zum großen Erſtaunen der Spanier bei all dieſen Feſtlich
keiten der Autor der „Walhalla“, der Vertreter des deutſchen
Schriftſtellerverbandes bei der Calderonfeier, Dr. Johannes Faſten
rath aus Köln, offenbart. Er durfte auf dem Abſchiedsbankett,
welches zu Ehren der ausländiſchen Preſſe veranſtaltet wurde, un
mittelbar nach einem Canovas del Caſtillo das Wort nehmen und
erntete ſtets den reichſten Beifall. Er trat in der Königlichen
Oper, in der eine Feſtlichkeit auf Veranlaſſung der ſpaniſchen
Schriftſtellergenoſſenſchat ſtattfand, mit einer von allgemeinſter
Acclamation begleiteten Anrede an das auserleſene Publikum auf,
in der er die großen Deutſchen feierte, die zuerſt Calderon hochge
halten und las dann ein von ihm verfaßtes ſpaniſches Sonett auf
den unſterblichen Verfaſſer des Drama's „Das Leben ein Traum“
vor. Er vertheidigte Deutſchland und ſeine hohe Cultur auf das
Wärmſte gegen den jungen Profeſſor und Akademiker Menender
Pelago, deſſen gegen Deutſchland gerichtetes Wort: „barbarie ger-
manica“ auf dem Profeſſorenbankett als die vereinzelte Stimme
eines Unwiſſenden allgemein verurtheilt wurde.

Faſtenrath hatte die Ehre, vom König von Spanien mehr-
mals empfangen und der Königin Marie Chriſtine mit den Worten
vorgeſtellt zu werden: „Hier iſt der Dichter, den wir in Spanien
alle lieben und bewundern und dem wir zum großen Danke ver
pflichtet ſind.“ Der König überreichte dem deutſchſpaniſchen
Dichter ſein Bildniß mit Namensunterſchrift.

Die Bande der Freundſchaft, die Deutſchland und Spanien
verknüpften, ſind durch die hervorragende Theilnahme Faſtenraths
am Calderonfeſt womöglich noch enger geworden. Nie aber iſt in
Spanien eine Feier unter ſo einmüthiger Begeiſterung begangen
worden, wie dieſe: zum erſten Mal ſah man die glorreichen Fahnen
von Granada, Valencia und anderen Städten bei dem hiſtoriſchen
Feſtzug verbunden. Das Calderonfeſt war eine Präſentation des
großen Dichters vor ſeinem eigenen Volk, das ihn bis jetzt kaum
kannte. Denn unendlich populärer als Calderon iſt Cervantes,

ihn zu feiern wird das nächſte Ziel der Spanier ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Cine Spezialausſtellung von Kunſtſtickereien und echten

Spitzen wird demnächſt in Berlin eröffnet werden und zwar als
Unternehmen der Direction der deutſchen Kunſtgewerbehalle im
„Rothen Schloß“. Dieſelbe hat beſchloſſen, für die beſten Leiſtungen
Dplome zu ertheilen, deren Ausführung einer bewährten künſtleriſchen
Kraft anvertraut iſt. Von auswartigen Plätzen betheiligen ſich in
erſter Linie München, Nürnberg, Ulm, Augsburg und Frankfurt a. M.
mit Kunſtſtickereien, während Sachſen und Schleſien in hervorragen-
der Weiſe die Spitzeninduſtrie vertreten. Anmeldungen werden bis
zum 23. d. Mts. entgegengenommen.

Graf Karl Waldenburg, in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
kannt durch ſeine Fahrt mit Heuglin nach Spitzenbergen und durch
ſeine Theilnahme an der weſtſibiriſchen Expedition unſerer geogra
Dhiſchen Geſellſchaft, iſt in Bremen eingetroffen, um auf Einladungdes Baron von Knoop als Mitglied dieſer Geſellſchaft an der Fahrt

des Dampfers „Louiſe“ nach dem Jeniſſey Theil zu nehmen er be
abſichtigt dieſe Reiſe, ſo weit Zeit und Gelegenheit geboten, wiſſen
ſchaftlich durch Sammlungen und Beobachtungen zu verwerthen. Die
„Louiſe* wird Anfang nächſter Woche von Bremerhaven in See
gehen, zunächſt nach Hammerfeſt. Dort liegt der Dampfer „Dall
mann“, Kapitän Dallmann, bereit und beide Schiffe gehen dann zu
ſammen aus.

Nelly Jacquemart, eine der berühmteſten franzöſiſchen
Porträtmalerinnen und Schülerinnen Cogniet's, verheirathet ſich mit
dem reichen pariſer Bankier Eduard André, welcher eine der ſchön
ſten Gemäldegalerien beſitzt. Werke der Nelly Jacquemart ſind auf
drei Ausſtellungen prämiirt worden.

Die Königin Margaretha von Italien hat am 4. Juni,
in Begleitung des kleinen Prinzen von Neapel und einiger Perſo-
nen ihres Gefolges, einen Beſuch in Pompeji abgeſtattet, wo ſie
von den Directoren der Ausgrabungen und der Muſeen empfangen
wurde. Die Königin wandelte hierauf am Arm des Marquis
v. Montereno durch die Porta-Marina, die Straße des Mercurius
und das Haus des Adonis zum Hauſe Nr. 7 der C-Region, wo eben
Ausgrabungen vorgenommen und in Gegenwart der Königin fortge
ſetzt wurden. Man fand zwei Pferdeſkelette, eine ſehr wohlerhaltene
Waſſerkanne aus Bronze, eine Form für Backwerk aus Bronze, in
ſchlechtem Zuſtande, ein Bronzehalsband, zwei Medaillons, die wegen
der Oxy irung nicht mehr geöffnet werden konnten. einige kleine
Kugeln, in geſtreifter Glaspaſta, mehrere kleine Holzlöffel, eine
Bronzelampe, vier Amphoren in Terracotta und andere minder
wichtige Gegenſtände. Es wurden noch andere Ausgrabungen in
einem Gewölbe des ſogenannten Hauſes del Centenario vorgenom-
men, die jedoch nur ein unbefriedigendes Reſultat lieferten.

Die Verſammlung der öſterreichiſchen Anthropologen und
Urgeſchichtsforſcher findet, wie die „Salzburger Zeitung mit
theilt am 12. und 13. Auguſt d. J. in Salzburg ſtatt.

Die vom franzöſiſchen Unterrichtsminiſterium an die Oſtküſte
Lapplands entſendete Expedition iſt nach 21tägiger Reiſe auf
dem Aviſodampfer „Coligny“ in Vadſo eingetroffen und yat daſelbſt
gelandet. Die von Georges Pouchet geleitete Expedition hat die
Aufgabe, an der Oſtküſte des nördlichſten Theiles Norwegens natur-
wiſſenſchaftliche Studien zu machen, insbeſondere den an der Grenze
des atlantiſchen Oceans und des Eismeeres gelegenen Varenger

zu durchforſchen. Der Conſervator der königl. zoologiſchen
ammlungen von Chriſtiania hat ſich in Hammerfeſt, woſelbſt eine

halbtägige Raſt gehalten wurde, der Expedition angeſchloſſen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Verbandstag deutſcher und öſterreichiſcher Buch

binder in Leipzig 14.--16. Auguſt 1881. Der Verband häl
in dieſem Jehre ſeine Zuſammenkunft in der Metropole der Buch
binderei, Leipzig, ab und verbindet damit eine Ausſtellung aller
Buchbinderei Materialien und Rohſtoffe, Werkzeuge und Maſchinen,
ſchöner JnnungsJnventare, alter gediegener Meiſterſtücke, interefſanter
älterer und kunſtvoller Einbände unſerer Zeit. Der Magiſtrat hat
Dekorationsſtücke und Schränke von der Kunſtgewerbe- Ausſtellung
zugeſagt und wird auch einen Vertreter ſtellen. So erſcheint der
diesmalige Verbandstag beſonders empfehlenswerth. Auf 400 Theil-
nehmer wird gerechnet und werden Freiquartiere im umfangreichſten
Maße beſchafft. dennoch dürfte ſich die rechtzeitige Anmeldung em
pfehlen. Das Verbandesorgan: Jlluſtrirte Zeitung für Buchbinderei,
pringt die vollſtändige Tagesordnung und berichtet auch ſonſt über
die fortlaufende Wirkſamkeit des Verbandes, der die bedeutendſten
Jnnungen (z. B. Berlin, Leipzig, Hamburg, Dresden, Breslau,
Königsberg i. Pr. Stettin, Caſſel 2c.) zu ſeinen Mitgliedern zählt.
Auskunft über den Vorſtand im Allgemeinen iſt die Redaction der
Buchbinder Zeitung in DresdenBlaſewitz, über den nächſten Ver-
bandstag im Speciellen das Comité zum Verbandstag deutſcher und
öſterreichiſcher ſelbſtſtändiger Buchbinder in Leipzig Hofreſtaur. zum
Schützenhaus zu ertheilen bereit.

Literariſches.
Aus Anlaß der für den 8. Jult er. bevorſtehenden 200 jährigen

Gedächtnißfeier des Todes Georg Neumarks, des Dichters jenes un
vergleichlich ſchönen Liedes „Wer nur den lieben Gott läßt walten“
erſcheint in den nächſten Tagen im Verlage von Hermann Beyer
u. Söhne in Langenſalza eine Feſtſchrift: Georg Neumark
nach Leben und Dichten von Franz Knauth, Rector zu Mühl-
hauſen i. Th. Preis c. 80 Unſeres Wiſſens fehlte ſeither noch
eine Biographie des Dichters; der Verfaſſer vorliegender Schrift aber
hat es ſich angelegen ſein laſſen, auf Grund Quellen
und umfaſſender Nachforſchungen ein Lebensbild deſſelben vorzu
führen, welches des Jntereſſanten in Menge enthält.

VII. Deutſches Bundesſchießen.
München, 15. Juni. Die heute ausgegebene erſte Nummer

der Feſtzeitung für das VII. Deutſche Bundesſchießen ſindet ihrer
oppulenten künſtleriſchen Ausſtattung ſowie ihres reichen Jnhaltes
wegen allſeitigen Beifall. Dieſelbe bringt an Jlluſtrationen eine
perſpektiviſche Anſicht des Feſtplatzes, die perſpektiviſchen Anſichten
der vier Wirthſchaften „zum goldenen Hirſchen“, „zum blinden
Schützen“, „zum wilden Jäger“ und „zur Schützenlisl“, ferner einen
Charäkterkopf („bajuvariſcher Nimrod“) nach einer Original-Bleiſtift
zeichnung von E. Grützner, ein Jag?ſtillleben („Des Waidmanns
höchſter Preis“) nach einer Originalzeichnung von A. Holmberg, eine
Jlluſtration zu der Schilderung einer „Schützenfahrt vor 300 Jahren“
von Dr. Max Koch nach einer Zeichnung von C. Rickelt. außerdem
die Abbildungen der Feſtkarte zum VII. deutſchen Bundesſchießen
(Entwurf von Prof. Barth), der Quartierkarte (Entwurf von Prof.
L. Braun) und der Feſtmünze (Entw. von O. Hupp). Von dem
reichen Jnhalt erwähnen wir außer der ſchon oben genannten
Schützenfahrt vor 300 Jahren, dichteriſche, in Facſimile reproducirte
Beiträge von Oskar v. Redwitz und Dr. Hermann Lingg, einen
ſchwungvoll gehaltenen Feſtruf, eine Schilderung des Feſtplatzes und
der Feſtbauten, ſowie die Einleitung zu den „Wanderungen durch
die Feſtſtadt,“ von B. Rauchenegger, die erſte Liſte der Ehrengaben,
das officielle Feſtprogramm, Schützenweiſungen und Feſtnotizen. Die
1. Nummer iſt 2, Bogen ſtark. Jm Ganzen werden ca. 15 Num-
mern erſcheinen, für welche das Abonnement auf den billigen Preis
von 4 feſtgeſetzt iſt. Sämmtliche Poſtanſtalten und Buchhand-
lungen nehmen Abonnements entgegen, ebenſo die Expedition der
Feſtzeitung, Sendlingerſtr. 83/84. (Buchdruckerei Knorr u. Hirth)

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. Juni.

Activa. Gegen d. 7. Juni.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfundfein zu 1392 berechnet W 596,824,000 Zu 6,350,000
2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 41.354,000 Zun. 208,000
3) do. an Noten and. Banken 19,468,000 Zun. 6,000
4) do. an Wechſeln 302,744,000 Zun. 5,012,000
8 do. an Lombardforderungen 41,943,000 Abn. 863,000
6) do. an Effekten 33,609,000 Zun. 49,000
7) do. an ſonſtigen Actwen ſſt 238,039,000 Zun. 208,000

aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

3 der Betrag der umlauf. Noten 718,672,000 Zun. 12,717,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 290,180,000 Abn. 1,583,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 27,706,000 Zun. 2,184,000.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
18. Juni. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel

Luftdruck Parifer Linien 345,13 334,45 333,71 334,43Luftdruck Millimeter 756,00 754,46 752,79 754,42
Dunuſtdruck Pariſer Linien 4,42 3,7 3,89 4,02Danſtdruck Millimeter 9,98 8,49 8,77 9,08Druck der r Lin, 330,71 330,69 329,82 339,41
trockenen Luft illimeter 746,02 745,97 744.02 745,34Relative euchtigkeit 79.8 40,8 69, 6 63,4Wärme Réaumur 11,9 18,4 12,0 14,Wärme Celſirs, 14,9 23,0 15,0 17,6ind ESK I. ESE 1.immelsanſicht völlig heiter. heiter 1. völlig heiter. völlig heiter.

olkenform c Cirr.Riedrigſte Temperatur 11,1 C. Höchſte Temperatur 23.5 C.
Börſenberichte.

Berlin, 18. Juni. Die Notirungen der auswärtigen Börſen
lauteten zwar gleichmäßig feſt, aber auch gleichmäßig ſtill und ge

ſchäftslos. Die hieſige Börſe ſchloß dem an und zeigte ebenfalls
eine T altung, aber. nur wenig Coursbeſſerungen, denn auch hier
war das Geſchäft geringfügig, da die Speculation noch nicht aus
ihrer Reſerve heraustritt und e keine Regſamkeit aufkommen
konnte. Anfangs entwickelte ſich in Kreditaktien, Franzoſen und
Lombarden ein ehanite ſalahes reger Verkehr; Kreditaktien ſetzten
auch 2 C über der geſtrigen Schlußnotiz ein, konnten ſich aber
nicht behaupten und mußten 2 von ihrem Gewinn wieder abge
ben dagegen hoben fich Franzoſen um 2 und Lombarden um
5 Von anderen öſterreichiſchen Bahnen kamen faſt nur noch
Nordweſtbahn und Dux-Bodenbacher zur Sprache. Auf dem Ren
tenmarkte blieb der Verkehr in engen Grenzen, obwohl Rumäniſche
Anfangs recht begehrt waren; in Oeſterreichiſchen und Ungariſchen
Renten wurden nur kleine Poſten zu ungefähr geſtrigen Courſen ge
handelt Jtaliener befſerten ſich um Ruſſiſche Anleihen und
Noten aber waren ſchwach und ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnen blie
ben gut behauptet, doch zeigte ſich nur für Bergiſch-Märkiſche regeres
Jntereſſe, ſo daß ſie etwas höher bezahlt wurden. Spekulative
Bankaktien blieben vernachläſſigt und haben daher nur geringe Ver
änderungen erfahren. Montanwerthe wurden nicht beachtet, Laurae
hütte waren ſchwächer in Folge eines kleinen Rückganges der Glas
gower Eiſenpreiſe. Jnduſtriepapiere waren in ſchwachem Verkehr.Jnländiſche n und Prioritäten blieben feſt; fremde Prtioritäten

waren ohne Leben. Der Geldſtand iſt ein wenig knapper, der Pri-
vatdiskont 31/, geworden.Courſe um 22 Uhr. Schwankend. Lomb. 225,50, Franzoſen 647 00,

Oeſtr. Creditactien 623,50, Dortmunder Union St. 8287, Laura
hütte 107 75, Darmſtädter 168,75, Deutſche Bank 164,25, Disconto
224 62 Bergiſche 119,00, Freibur er 104,50, Mainzer 98 00. Ober
ſchleſiſche 225.00 Rechte Oderuferbahn 156 00, Galizier 138 25. Ru
mänier 105,62. Oeſterr. Pavpierrente 67.25, Oeſterr. Silberrente 67,75,
Oeſterr. 1860er Looſe 128,90, Oeſterr. Goldrente 82,25, Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 90 25, Ruſſen neue 94 37 Ruſſen 1880er
75.37, Ruſſiſche Noten 207,50. II. Orient 59,12, III. Orient 59 87,
Italiener 93,25, Ung. Jnveſtition 96,25, Wiener Bankverein 239,90,
Ung. Credit 625,00, Buſchtiehrader Bahn 82,37, Ungariſche 4
Goldrente 79,87.

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,39 Bf. Conſolid Preuß. An
leihe 4/, 105,70 etwas bz. u. bz Conſolid. Preuß. Anleihe 4
102.40 Bf. Staats- Anleihe 4 1091,60 bz. Staats Anleihe 1853er,
1868er 4 101,60 bz. Staats- Anleihe 1852er 4 101,60 bz. Staats
ſchuldſcheine 3/, 98,90 bz.

Magdeburger Börſe, den 18. Juni.

Amſterdam s Tage. 1169,506do. 2 Monat eP s Tage. 81,15Boudon 8 Tat S. 20,48 GR h a er u uneichs Anleihe 4 102,306Conſe virte Staate Jnteihe 4 102,406 t
o o. 41Magdeburger Stadt- Obligationen 101,30B

do. do. de 1875 42do. do. de 1876 412 101,506Neuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,50
Buckauer Stadt Anleihe 412 101,50Centrallandſchaftliche h 4 101,00 BAnhaltDeſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6

do. Stamm-Prioritäts-Actien B. 31
do. o. eè 5 136,25 Gdo. Prioritäts- Obligationen 101,006Gdo. do. I. Emiſſ. 412do. do. II. Emiſſ. 452do. do. III. Emifſ. iMagdeburg Jeivziger Prioritäte Ebligationen g. 43 105,00 B
o. o.Magdeburg Wittenberger StammActien 5 r

Hamb Magdeburger D ſchritt Pör jatiouen 107,006
amburg- Magdeburger Dampfſch.PrioritätsObligatioue sChemiſche Fabrik Buckau Obligationen v e h 3 181808

Div. p. St.
1879 1889Magdeburger Allgem. Verficher.-GeſellſchaftsActien

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 360,006
do FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.

mit 20 0 Einzahlung 180 150do m rn tie p. St. à 1500mit 40 0(0 Einzahlung 60 00 330,00 B
do. Lebens n r p. St. à 1500

m o Einzahlung gdo p. St. à 300 18 30 908M. vollgezahl l. 33 33do. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M.
mit o Einzahlung. 68 88do Waſſe kAfſe uranj.Bückverſ.Actien p. St.
à 300 24. mit 20 h Einzahlung 16 u

iv. in 0i Tss6
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 127,606Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313 137,75B
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 93,60 G

do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 94,5 0 Bdo. Privatbank-Actien 4 515 5451do. au und Creditbank-Actien 4 5 123 71,69 G
Beuchel u. Co. CommanditAntheile 5Magdeburger Bergwerks-Actien 4 3131 4

do. do. Stamm-pPriorit.-Actien 5 5
e Buckau Actien 4 10 1623 180,960Bamburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 1170,90B

arie, conſolidirte BergwerksActien 64 2
Magdeburger Straßenbahn-Actien 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 1313 218,50B
Magdeburger Theater-Actien 312 32 82,006GCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Deſſauer Gaß-Attien 15 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 u 5
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7

do o. Stamm-Pr.-Act. 5 8 7Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Marktberichte.

Magdeburg, d. 18. Juni. Landweizen 220--228 4 Rauhwei
zen 205--212 Roggen 210--220.4, Chevaliergerſte 176 188 4Landgerſte 164—-172 Hafer 165-—180 pr. 1000 kg. Magde-
bürger Vörſe, d. 18. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 59--59,50

Nordhauſen, d. 18. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
94 bis 22 .4 35 Roggen 23 .4 21 S bis 22 .4 62 z.
r 33 bis 16 Hafer 18 X bis

Leipziger Produktenbörſe d 18. Juni. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 230--240 bz., fremder 250 bz u. Bf.,
mit Auswuchs 200--215 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 225 230 bz. fremder 217 222 bz.; feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-—180 bz. Hafer 1000 Ko netto
loco hieſiger 165--180 bz. Mais pr. 1000 Ko netto loco rumä
niſcher 142 144 bz. amerikaniſcher 142 144 bz. Rapsku
chen pr. 100 Ko. netto loco 15 nominell. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 55 bz., pr. Juni Juli 55 50 Bf., pr. September
October 57 Bf.; feſt und höher. Spiritus pr. 10,000 Liter Pro
cent ohne Faß loco 59,30 Gd. höher.

Liverpool, d. 18. Juni Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig.
Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche.

u nen d.Liverpool, d. 18. Juni. Baumwolle (Schlußbſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation t
Amerikaner williger Middl. amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung 6
AuguſtSeptember Lieferung 6 October November Lieferung a.

Petroleum. Berlin, d. 18. Juni. Loco bz., pr. Juni
248 bz. Hamburg ſtill. Standard white loco 8 00 B.7.90 G2., pr. Juni 7,90 Gd., Septbr. Decbr. 8,25 Gd. Bremen
Scehlußbericht) ruhig. Standard white loco 7,90 Bf., pr. Juli 8,00
Bf., pr. Auguſt December 8,30 Bf. Antwerpen. (Schlußbe
richt.) Raffinirtes, Type weiß loco 19 bz. u. Bf., pr. Juli
19 Bf., pr. September 20 Bf., pr. September December 21
Bf. Ruhig. NewHork (d. 18. Juni): Petroleum in
New York S. Gd., do. in Philadelphia 8 Gd. rohes Pe
trolenum 6 do. Pipe line Certificats D. 82 0. Mehl 4 D,
90 C. Rother Winterweizen 1 D 26 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 83*, C.

(Anfangsbericht).
Tagesimport 12,000

Middl. amerikaniſche

Wafſſerſtand der Sagle bei Halle (an der Königl. Schißſchlbei Trotha) am 19. Juni Abends am neuen ugen 5 c
20. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Juni 1.20 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am Wan ne d r. am W Juni 1,18 Meter über 0.
aſſerſta er Elbe bei 18.gel 1,62 Meter über 0. apoeonrg avr Fut m Pe

un ferſtand der Elbe bei Dresden am 18. Juni 57 Cenlimeter



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auslooſung Halle'ſcher Stadt- Obligationen von 1867.

Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der zur planmäßigen Til-
gung pro 1881 beſtimmten Obligationen der 4/, ſtädtiſchen Anleihe
von 1867 find nachſtehende Nummern gezogen worden:

Lit. A. No. 8. 90. 116. 174. 4 Stück à 1500 Mark.
Lit. B. No. 267. 374. 399. 493. 622. 718, 794. 915. 929. 971.

1228. 1252. 1413. 1479. 1587. 1621. 1631. 1637. 1662.
1672. 1846. 1869. 1904. 1983. 2115. 2314. 2317. 2495.
2496. 2531. 2797. 2825. 2827. 2907. 2930. 3028. 3049.
3070. 3359. 3423. 3584. 3660. 3661. 3688. 3738. 3750.
3764. 3855. 4184. 4197. 50 Stück à 300 Mark.

Lit. C. No. 4254. 4410. 4419. 4483. 4548. 4628. 4675. 4677.
4762. 4991. 5050. 5132. 5170. 5508. 5622. 5631. 5695.
5738. 5810. 5820. 5927. 5957. 5992. 6019. 24 Stück
à 150 Mark.

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, den Ka-
pitalbetrag derſelben gegen Einreichung der Obligationen nebſt Coupons
No. 10 und Talons vom 1. October er. ab auf unſerer Kämmerei in
den gewöhnlichen Kaſſenſtunden zu erheben und machen gleichzeitig dar
auf aufmerkſam, daß von gedachtem Termine ab das Kapital nicht mehr
verzinſt, auch der Werth etwa fehlender Coupons vom Kapitale gekürzt wird.

Ferner erinnern wir wiederholt an die Einlöſung folgender, bereits
früher ausgelooſter reſp. gekündigter, noch nicht präſentirter Stadtobligationen:

1. Anleihe von 1818.
Lit. A. No. 731. 1245.
Lit. B. No. 1419,2.
Lit. C. No. 1597,4.
Lit. D. No. 1666,3. 1686,9. 1696,7. 1704,8. 1717,1. 1717,2. 1736,1

1736,2. 1741,9. 1746,2. 1748,2. 1748,3.
2. Gasbelenchtungs-Anleihe.

Sämmtliche noch im Umlauf befindliche Stücke.
3. Anleihe von 1867.

Lit. A. No. 175.
Lit. B. No. 276. 409. 471. 518. 613. 644. 942. 1040. 1227. 1359.

1400. 1561. 2240. 2283. 2557. 2793. 2932. 3190.
3221. 3659.

Lit. C. No. 4692. 4773. 4778. 4791. 4845. 4881. 4948. 4950.
5065. 5184. 5313. 5333. 5425. 5736. 5826. 5932. 6197.

Halle a/S., den 15. Juni 1881. Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Sämmtliche, der gemeinſchaftlichen Krankenkaſſe für Bäcker, Conditoren

und Pfefferküchler, Brauer und Müller hier angehörenden Bäckergeſellen und
diejenigen Bäckermeiſter, bei denen ſolche in Arbeit ſtehen, werden hierdurch
zur Feſtſtellung des Entwurfs der neuen Statuten einer Krauken
und Unterſtützungskaſſe nur für Bückergeſellen eingeſchriebene Hülfs-
kaſſe reſp. zur Wahl von Depntirten behufs gütlicher VermögensAus-
einanderſetzung mit der für die Geſellen der anderen Eingangs genannten Ge-
werbe beſtehen bleibende gemeinſchaftliche Krankenkaſſe

auf Dienstag den 21. Juni or. Nachmittags 4 Uhr
in den Stadtverordneten Saal im Waaggegebäude

unter der Verwarnung vorgeladen, daß die nicht pünktlich Erſcheinenden an die

Beſchlüſſe der Mehrheit der Anweſenden gebunden ſind.
Halle, den 21. Juni 1881. Der Magiſtrat.

rapide und andauernde Steigerung

iſt für die Bedeutung des Blattes, für die Anerkennung, die es findet, der beſte

Blatt iſt dem Privat-Publikum, den Capitaliſten und
völlig r n Rathgeber.
in einer nicht

gerichtet.
Der Courszettel des „Börsen- Courier“ iſt der oſt

ber dienthält, überſichtlich geordnet, alle nothwendigen Angaben

gewidmet iſt, gehört die Morgenausgabe vorzugsweiſe der olitik,

bedingt freiſtnnigem Sinne behandelt wird, und dem

ſtadt, des Reiches und des Auslandes. An jedem Sch

ſicher ſein.
Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs-Spediteuren.

gratis und franco geliefert.

und Oeſterreich 7 Mrk. 50 Pf.

ertroffenen Reichhaltigkeit. Die Entſchiedenheit und
ungen zeichnet ihn vortheilhaft aus. Ein vollſtändiger telegraphiſcher Specialdienſt für Handels-
nachrichten von allen Hauptplätzen Europa's iſt jetzt für den „Börsen-Courter““ neu ein-

ausführlichſte und vollſtändigſte.
e an der Berliner Börſ

Effecten. Der Berliner Börsen-Courier““ enthält ferner telegraphiſche Coursberichte von allen
Plätzen, EiſenbahnTabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, alle Europäiſchen Loospapiere umfaſſend c.

Während ſo die Abendausgabe der Börſe, der Jnduſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben überhaupt

h Feuilleton
deſſen pikanter und anregender Jnhalt den „Börsen-Courier““ zur feſſelndſten Tageslectüre, zum inter
eſſanteſten Blatt der Reichshauptſtadt macht. Kein anderes Blatt enthält dieſelbe Fülle reizvoller Feuille
tons, Kritiken und Cauſerien, denſelben Reichthum an intereſſanten Nachrichten und Erörterungen von
allen Gebieten des geſellſchaftlichen, literariſchen, künſtleriſchen und theatraliſchen Lebens der Haupt

auplatze eines für weitere
niſſes im Jnlande und Auslande iſt der Börſen-Courier durch ſeine Special-
führlichſte private telegraphiſche Berichterſtattung über alle das Publikum intereſſirenden Ereigniſſe. Jedes
Vorkommniß welches Gebiet immer daſſelbe berührt kann offener rückhaltloſer Beſprechung

al I
der Auflage

Börsen-Courier
Beweis. Unentbehrlich für jeden

undPrivatcapitaliſten jeden Banquier der Fülle ſeiner finanziellen, induſtriellen u. commerctellen

Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Jnformationen und Abhandlungen wegen, iſt derſelbe außerdem ein
Organ von hervorragender Bedeutung für unſer wirthſchaftliches Leben. Es geſchieht durch dieſes Blatt
die entſchiedenſte Wahrung der Jntereſſen des Privatcapitals nach allen

anquiers ein faſt unentbehrlicher,
Der „Börsen-Courler“ enthält die ſchnellſten Jnformationen

ichtungen hin. Das
weil

ffenheit ſeiner Erörter

Er
e gehandelten

die Unbeirrt in un

eiſe intereſſanten Ereig
Correſpondenten vertreten. Aus

Gegen Einſendung der Abonnements- Quittung an die Ex-
wird den neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in

erlin wie außerhalb der Berliner Börsen-Courier“
vom Tage des Abonnements an bis zum 1. Juli auf Wunſch

Abonnementspreis für Berlin excl. Bringerlohn 5 Mk. 50 Pf. für ganz Deutſchland

ch beabſichtige hier die ärztliche Praxis den
Wohnung: Leipzigerſtraße 68; Sprechſtunden V. 8 10,

W. 2--3. Dr. Knauth.Polksmiſſtonsfeſt auf der Rabeninſel
Mittwoch den 22. Juni von Nachm. 4 Uhr an im Kurzhals'ſchen Lokale.
Dazu ladet herzlichſt ein

Der Vorſtand des Miſſionsvereins für Halle und Umgegend.
J. A. Lie. Reinhard, Paſtor.

Domeinen- Verpachtung

Die im Kreiſe Bitterfeld an der
BerlinHalle'ſchen Eiſenbahn in einer
Entfernung von 7 km von Bitterfeld
und 23 km von Halle belegene Do-
maine Roitzſch mit dem Vorwerk Neu
rode, ſoll einſchließlich der zugehöri
gen Jagdnutzung auf die Zeit von Jo
hannis 1882 bis dahin 1900 im Wege
des öffentlichen Ausgebots anderweit
verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine
beträgt rund 225 ha, worunter ſich
203,50 ha Acker u. 19,50 ha Wieſen
befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir
auf

Montag den 27. Juni d. J.
Vormittags II Uhr

in dem Sitzungszimmer der unterzeich-
neten Regierungs Abtheilung anbe-
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß

1. das Pachtgelderminimum 19,000
Mk. beträgt,

2. zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
84,000 Mk. erforderlich iſt und

3. die Bietungsluſtigen vor der Li-
citation über ihre Qualification
als Landwirthe und den Beſitz
des erforderlichen Vermögens
ſich ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen, die
Regeln der Licitation, ſowie die Karte
und das VermeſſungsRegiſter können,

mit Ausnahme der Sonn und Feſt
tage, täglich in unſerer Domainen-
Regiſtratur und auf der Domaine
Roitzſch eingeſehen werden. Auch
ſind wir bereit, auf Verlangen Ab
ſchrift der ſpeziellen Pachtbedingungen
und Exemplare der gedruckten allgemei-
nen Bedingungen gegen Erſtattung der
Copialien und Druckkoſten zu er
theilen.

Pachtbewerber, welche die Domaine
und die dazu gehörigen Grundſtücke in
Augenſchein zu nehmen wünſchen, wol
len ſich an den Domainenpächter Hrn.
Amtsrath Harsleben in Roitzſch
wenden.

Merſeburg, d. 18. Mai 1881.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domainen und Forſten.

welche am 1. Juli Treffer von

Die Kirſchnutzung
der Gemeinde Dobis ſoll Donners
tag den 23. d. M. Vorm 11 Uhr im
Niemann'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verkauft werden
Bedingungen im Termin.

Der Ortsvorſtand.
Gaſthofs Verkauf.

Jn einem freundlichen und belebten
Provinzialſtädtchen, Bahnſtation und
an einer Etappenſtraße gelegen, iſt Fa
milienverhältniſſe halber ein guter, alt
renommirter und geräumiger Gaſthof
mit Saal, Kegelbahn, Garten, reichlich
Stallung und ca. 24 Morgen Oekono-
mie für den feſten Preis von 30,000.4
zu verkaufen. Anzahlung ohngefähr die
Hälfte. Auf Wunſch werden die Grund-
ſtücke auch zurückbehalten. Näheres
bitte zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

Vortheilhafte Gutskäufe u. Pach-
tungen jeder Grösse u. Anzahlung,
auchmit Zuckerrübenbau, vermit-
telt Feodor Schmidt,

Inowraclaw, Prov. Posen

I der ſo ſefene
IKurhessische

20 Thaler Loose
0,000. 12,000.4, 6000
c. bis zum niedrigſten Treffer
120 gewinnen müſſen.
Wir verkaufen ganze Looſe

250 halbe 125 viertel
4.4, achtel 32 .4.
Bank-Effecten-Geschäft

rüuwalt gar Comp.,

Zwei fromme, zuverläſſige Kutſch
pferde, Schimmel, National
Ruſſen, 5“ 2“ groß, 9 Jahr alt, ſo
wie ein ſehr ruhiges Reitpferd (früher
Damenpferd), auch guter Einſpänner,
Brauner, 5“ 4“ groß, 12 Jahr alt,
verkauft

B. Kronbiegel-Colleunbuſch,
in Sömmerda.

Zwei fette Kühe und einen fetten
Ochſen verkauft V. Peter in Volk-
maritz bei Teutſchenthal.

Unbelegte Spiegelſcheiben
verkauft mit 60 u 5 Rabatt, ſowie mittlere mit 10, 15 und 209 Ra-
batt je nach Größe der Scheiben, und 39/ Sconto, ſtarkes und ſchwaches
Rohglas zu NettoFabrikpreiſen die Tafelglashandlung von

W. Krause, Brüderſtr. 15,
Vertreter der Spiegelglasfabrik in Schalke.

10 Auszeichuungen. I. Preis (Diplom u.
Medaille) Weltausftellung Sydney 1879.

Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be
währter Präparate:
dermehle, condenſ. Milch c. haben
ſich für längeren Gebrauch als unge
eignet, unter Umſtänden ſchädigend
erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I.

Liebe's lösliche Leguminoſe, für
leichtere Verdauung vorbereitetes,
wohlſchmeckendes Kraf:ſuppenmehl,
S bereits gar, f. Küche n. Krankenbett,
S namentlich heranwachſ. ſchwäch-
S liche Kinder; 2 mal ſo nahrhaft als
3 Rindfleiſch, billiger als gewöhnl.

Leguminoſe, Revalentarc. Ko
Z 1.25, 1 o. 2.25. Probedoſen ab
S Fabrik fre. für 70 in Marken.

Liebe's Leguminoſen-Cho
colade, f. ſchwache Mädchen, ſtil
lende Frauen, bei Schwäche, Blut
armuth, Reconvalescenz, Diſſen-
terie, Skrophuloſe, Ko 90

Liebe's Leguminoſen Ca
cao, ausgiebigſter Erſatz des
Thee's und Kaffee's für Verdau
ungsſchwache und Magenkranke.

Ko-Doſe 1.40.
Liebe's Pepfinwein (Eſſenz) beſei-

DeLiebes Malzertract,
ungegohren u. concentrirt, nahrhaſt,
leicht verdaulich, nicht ſäurebildend,
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals-

u. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 180
Gr. I. u. 60Daſſelbe mit Eiſen, bei Schwäche-
zuſtänden, Blutmangel, Reconvales-
cenz. Flaſch. 1.20 u. 70

Daſſelbe mit Chinin u. Eiſen,
bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe-
titloſigkeit; als Kräftigungsmittel für
Geneſende. Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Kalk, bei Lungen-
leiden, Skrophuloſe, Knochenleiden.
Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Leberthran, leichter
verdaulich als Leberthran, faſt ge
ſchmacklos, gern genommen (nach Dr.
Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. 1.

Liebe's Malzextractplätzchen,
wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar-
tons 20

Liebe's Nahrnngsmittel i. lös
licher Form (J. v. ſiebig's Juppe
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver-
bewährte Kindernährmittel. Kin dauungsſtörungen. Flaſch. 1.50.

Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Liobe's Präparate fordern!

Farben, Lacke, Stelle iſt beſetzt.
Firniss, Sice atif, Wilh. Heckert, Halle a/S.

Pinſel,
Leim, Schellack

und alle dazu gehörigen Artikel em
pfiehlt billigſt
M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Geſucht: 1 ält Hofverwalter
5H-600 Mark Geh. für dauernde

wird ein junges Mädchen als Wirth
ſchafterin unter Leitung der Haus
frau ſofort oder zum 1. Juli zu enga-
giren geſucht. Offerten erbeten unter
R. H. 101 poſtlagernd Eisleben.

Offerire

Prima Saalpflaumen
u billigſten Preiſen.uhlſtädt Nr. 28. Ed. Born.Stelle d. Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtraße 18.

Ich bin wieder in Halle anweſend.
Halle, 17. Juni 1881.

Dr H. Lüdicke.
Schachtmeiſter Schnlze,

im Sommer 1878 an der Gaſch-
witz-Plagwitzer Eiſenbahn beſchäf-
tigt, wird um Abgabe ſeiner Adreſſe
erſucht. L. Minm2,

Leipzig, Südſtraße 81.

Mein in Zwätzen, eine Stunde
von Jena, gelegenes Backhaus mit
flotter Bäckerei beabſichtige ich unter
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.

Jena. L. OſchGeſucht zum T. Juſt ein junger
Mann,

Detailisst,
möglichſt mit der Mühlenbranche
vertraut, von L. Oschatz, Müh-
lenbeſitzer in Jena.

Eine Köchin, welche perfekt zu ko
chen verſteht und die Hausarbeiten mit
zu übernehmen hat, wird bei hohem
Lohn verlangt nach Markranſtädt.
Bewerbungen unter Einſendung von
Zeugniſſen und Lohnanſprüchen ſind zu

richten an Fabrikbeſitzer Moſt, Mark
ranſtädt bei Leipzig.

W
Morgen Mittwoen u. Don-

mnerstag ſtehen große magere
Landſchweine zum Verkauf im Gaſt
d zum gold. Pflug in Halle.
Fr. a Alsleben a/S.

kin ſtarkes Zjähriges brannes
Stutenfohlen verkauft

Domaine Lauchſtädt.

200 Mark Belohnung.
In der Nacht vom 13. zum 14. d.

Mts. ſind mir an meinem Ackerſtücke
am Wege von Möderau nach Morl
muthmaßlich aus Rache eine Quanti
tät Zuckerrübenſamen ausgeriſſen und
hingeworfen worden. Wer mir den
Thäter, der einen länglichen Fuß hat,
ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich be

langen kann, ſichere ich obige Beloh
nung zu. Dippe, Morl.

Dank.
Allen verehrten Gönnern und lieben

Auf einem Gute bei Eisleben Freunden und Bekannten, welche an
meinem geſtrigen Geburtstage, der zu

gleich der Tag meines fünfundzwanzig
jährigen Jubiläums im Dienſte des
Rittergutsbeſitzers Herrn Zimmer
mann war, mich mit ſo vielen Bewei
ſen ihres Wohlwollens und ihrer An
hänglichkeit erfreuten, ſage ich hiermit
meinen tiefgefühlteſten Dank.

Salzmünde, den 19. Juni 1881.
Carl Böhme, Maurer-Polier.
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Erſte Beilage zu e 14l d er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 21. Juni 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Jnni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den OberBürger
meiſter Dr. Engelhart zu Mühlhauſen i. Th., der von der
dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wiederwabl
gemäß, für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer als Bürger-
meiſter der genannten Stadt zu beſtätigen.

Der Anmtsrichter Knochenhauer in Belgern iſt an
das Amtsgericht in Worbis verſetzt.

Das „Kl. J.“ ſchreibt: Jetzt, nach Schluß der Seſſion,
erfordert es die Billigkeit, anzuerkennen, daß der Reichstag kaum
je einen techniſch gleich befähigten, in ſtrenger Objectivität und
in angenehmen Formen ſeines ſchwierigen Amtes waltenden
Präſidenten gehabt hat, als Herr v. Goßler es war. Beſon
ders ein Vergleich mit ſeinem Vorgänger, dem Grafen Arnim-
Boitzenburg, muß durchaus zu Gunſten des erſteren ausfallen.
Wenn in jüngſter Zeit oft Ueberwachungs und Controlmaßregeln
gegen das Publikum der Tribünen und namentlich gegen die
Beſucher der JournaliſtenTribüne Platz gegriffen haben, ſo war,
wie verſichert wird, der intellectuelle Urheber nicht Herr von
Goßler, der hierbei vielmehr nur einer ihm gewordenen Anregung
nachgekommen ſein ſoll.

Herr v. Puttkamer hat neuerdings bekanntlich gegen
über den freien Lehrerverſammlungen die ihm ein Dorn im
Auge ſind Lehrerkonferenzen in den einzelnen Seminar-
bezirken eingerichtet und zwar derartig, daß dieſelben unter einer
gewiſſen höheren Leitung ſtattzufinden haben. Solcher Kon
ferenzen ſind bereits mehrere abgehalten worden. Daß ſie ſich
in mehr als einer Beziehung von den freien Vereinigungen der
Lehrer weſentlich unterſcheiden, kann man ſich ohne Weiteres
denken. Jndeß Eins haben dieſe Konferenzen noch beſonders
voraus: es iſt dies der Umſtand, daß die Lehrer bei ſolcher Ge
legenheit auch mal Gäſte des Herrn v. Puttkamer ſein und von
ihm ein Mittagsmahl dankend annehmen dürfen, wie es bei
ſpielsweiſe neulich zu Kyritz der Fall war. Dort brachten die
Lehrer denn auch zum Schluß dem Herrn v. Puttkamer ein kräf-
tiges Lebehoch. Die „Pädagogiſche Zeitung“ bemerkt dazu kurz
und bündig: „Das iſt unſeres Wiſſens ſchon das zweite Lebehoch,
das in Lehrerverſammlungen auf den Kultusminiſter ausgebracht
wird.“ Schon das zweite! Damit iſt genug geſagt.

Der vormalige Bezirksvorſteher Dollfuß in Berlin
iſt geſtern in zweiter Jnſtanz von der Anklage des Cementdiebſtahls
freigeſprochen worden. Die Angelegenheit ſpielte bekanntlich in
der Berliner antiſemitiſchen Bewegung eine große Race.

Nach den vom Kriegsminiſter unterm 12. ds. getroffenen

Beſtimmungen werden zur MilitärTurnanſtalt alljährlich
Officiere der Jnfanterie, Jäger, Cavallerie, Artillerie, Pioniere
und des Trains als Eleven in zwei Curſen commandirt. Jeder
Curſus dauert fünf Monate. Der erſte Curſus beginnt am
1. October und endet am letzten Februar; der zweite Curſus be
ginnt am 1. März und endet am 31. Juli. Die Vertheilung der
Offiziere auf die einzelnen Waffen liegt dem Jnſpecteur der Jn
fanterieſchulen nach Anweiſung des Kriegsminiſteriums ob, ebenſo

die Heranziehung der zur Wahrnehmung der Hülfslehrerſtellen
erforderlichen Offiziere.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbot die könig
liche Regierung zu Gumbinnen die Druckſchrift in littauiſcher
Sprache: Kningos Tejsibiun prancuziskaj per Kunega
Lemmena, suraszytos o lietuwiskaj iszgueditos per Blo-
dislawa Debskia, Kunega, Zemajecziu Wiskupistes Pa-
risziuje, Kasztu B Debskia Drezdene Spaustuwe J. I.
Kraszauskia 1870.

Ausland.
Frankreich.

Der Verſuch, die Statue von Herrn Thiers in St. Germain
in die Luft zu ſprengen, hat nur ganz geringen Schaden ange-
richtet. Die eingeleitete Unterſuchung hat noch kein Ergebniß ge
habt, doch liegt es auf der Hand, daß man es mit einem Streiche
der Communarden zu thun hat, die Herrn Thiers auch noch im
Grabe wegen der blutigen Unterdrückung des Commune-Aufſtan
des tödtlich haſſen. Schreibt doch der Rochefortſche Jntranſigeant:

„Die Abſicht der unbekannten Urheber dieſes Verſuches iſt ohne
Zweifel vortrefflich, aber wir ſind der Anſicht, daß die Statue
des wilden Foutriquet am hellen lichten Tage angeſichts einer
ungeheuren Volksmenge in den Koth geworfen werden muß. Dieſe
Execution wird über lang oder kurz ſtattfinden. Wir werden ihr
mit großer Freude beiwohnen.“

Jtalien.In Jtalieniſchen Blättern finden wir die Nachricht, daß der
König Humbert von Italien dem alten Garibaldi in einem

ſehr liebenswürdigen eigenhändigen Schreiben als Anerkennung
der Verdienſte die er ſich um die Einheit Jtaliens erworben,
aus ſeiner PrivatSchatulle eine jährliche Rente von dreißig
tauſend Francs angeboten hat. Garibaldi ſoll angeblich das
Königliche Geſchenk dankbar angenommen haben. Der ver
antwortliche Gerant der „Riforma“, des Crispiſchen Organs,
wurde auf den von der ruſſiſchen Botſchaft geſtellten Antrag
wegen Beleidigung des Czaren durch einen „gekrönten
Wahnſinn“ überſchriebenen Arkikel vom römiſchen Gericht zu
drei Monaten Gefängniß und vierhundert Lire Geldſtrafe ver-
urtheilt. Der Vertheidiger war der Deputirte Mariora. Der
Gerant Oliva hat ſofort appellirt. (Der betreffende Artikel war
nach dem Manifeſt Alexanders III. erſchienen, worin dieſer ſtatt
der erhofften Reformen in ſo ſtarrer Weiſe die Aufrechterhaltung
der Autokratie betont hatte.

England.
Die Regierung hat die Ausführung des Beaconsfield-

Denkmals in der Weſtminſter-Abtei dem Bildhauer Böhm
übertragen. Betreffs der Arbeiten des Kanaltunnels
zwiſchin Dover und Calais berichtete kürzlich Sir E. Watkin
in einer Verſammlung der Eigenthümer der Südoſtbahn, daß
von einem der beiden gebohrten Schachte ein Gang von 700
800 m Länge und 2,1 m Durchmeſſer gegraben worden daß in
der vorigen Woche allein 6 m dazu gekommen ſeien und ſomit
eine theoretiſche Vollendung des Tunnels in fünf Jahren zu er
warten ſei, wenn von beiden Seiten in derſelben Weiſe weiter
gearbeitet werde. Vorläufig ſei man mit der franzöſiſchen Ge
ſellſchaft überein gekommen, auf beiden Seiten noch 1,6 Km
weiter zu bohren und dann das Weitere zu verabreden. Nirgend-
wo ſei man auf Waſſer geſtoßen. Sir E. Watkin beantragte die
Bildung einer kleinen Finanzgeſellſchaft, da der Fonds der Süd
oſtbahn von L. 20000 nicht ausreichen werde. Das Jewiſy
Chronicle befürwortet ernſtlich die Koloniſirung Paläſtinas
durch Juden aus Rußland, Ungarn, Rumänien und anderen
Ländern, wo die Juden verfolgt werden, und zwar im Anſchluß
an einen früher laut gewordenen Vorſchlag, daß die türkiſche
alen ihre Staatsſchuldſcheine gegen Krongrundbeſitz ein
tauſche.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Teicha, (Saalkreis), 19. Juni. Am heutigen Tage

fand hier die Feier der Einweihung der neuen Fahne unſeres
Kriegervereins ſtatt, leider nicht begünſtigt von ſchönem Wetter.
Das eingetretene Regenwetter hatte denn auch viele Vereine und
ſonſtige Feſtgenoſſen von der Ankunft hierſelbſt abgehalten.
Trotzdem zählte der Feſtzug noch immer nach Hunderten. Nach
dem die kameradſchaftlichen Vereine reſp. die Deputationen der-
ſelben, die nicht ſelten aus weiter Ferne, ſelbſt aus dem Reg.
Bez. Magdeburg herbeigeeilt waren, empfangen und begrüßt
worden waren, ſammelten ſich am Nachmittag die Feſtgenoſſen
zum eigentlichen Weiheacte. Nachdem letzterer vollzogen, wurde
die prächtige Fahne enthüllt und hierauf zum Feſtzug durch die
Dorfſtraßen angetreten. Später fanden hier und in dem nahen
Löbnitz Concerte und Kriegercommers ſtatt. Der Abend trennte
die Feſtgenoſſen, von denen die meiſten der Heimath per Eiſen-
bahn zueilten. Die heimiſchen Kameraden hingegen ergötzten ſich
noch bis tief in die Nacht hinein bei dem Feſtball im hübſch
dekorirten Saal.

Brehna, 19. Juni Die Kirſchen auf den hieſigen
Communications Wegen ſind in dieſem Jahr für zuſammen
1146 verpachtet, während 1880 der Pachterlös nur 106
betrug. Da hier ſtets auf regelmäßige Bepflanzung reſp. Er
gänzung der Bäume an den Wegen geſehen wird, iſt für die Zu
kunft ein noch höherer PachtErtrag zu erwarten.

Onedliuburg, 18. Juni. Bei der geſtern ſtattgefundenen
Prämiirung auf der Geflügelausſtellung des hieſ. Vereins für
Geflügelzucht wurden 2 ſilberne und 3 broncene Staatsmedaillen,

2 ſilberne Ehrenpreiſe 4 ſilberne und 16 broncene Vereinsme-
daillen und 154 Mark Geldprämien vertheilt. Den ſtädtiſchen
Ehrenpreis erhielt Frau Mette von hier für ausgeſtellte Hühner.

Jn nächſter Zeit wird hier auch eine Ausſtellung des Harzer
Bienenvereins ſtattfinden, wozu ebenfalls die Stadtverordneten
Verſammlung einen Stadtpreis bewilligt hat.

Erfurt, d. 19. Juni. Seit geſtern haben diejenigen
Droſchkenbeſitzer, die, ſich durch den neuen Fahrtarif benachtheiligt

glaubend, theilweiſe die Fahrten eingeſtellt hatten, dieſelben wieder
aufgenommen, nachdem verſchiedene Beſtimmungen des qu. Tarifs
abgeändert worden ſind. Die ſeitens des Magiſtrats bean
tragte Subventionirung einer Feriencolonie für hieſige kränkliche
Schulkinder in Höhe von 200 iſt von den Stadtverordneten
abgelehnt worden.

s Staßfurt. Der Sohn einer hieſigen Arbeiterfamilie be
fand ſich mit mehreren andern Kindern auf dem Felde, um Rüben
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zu verziehen. Ein Kamerad ſchlug ein herankommendes Pferd
auf die Lende, welches nach hinten ausſchlug und den armen
Knaben derartig in's Geſicht traf, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Jn Leopoldshall machte ein aus Cöthen zu
gereiſter Arbeiter in vorgerücktem Alter den Verſuch', ſich durch
Phosphor, welchen er von einem Päckchen Streichhölzer gelöſt
und in ein Glas Nordhäuſer gethan hatte, zu vergiften. Die
Rettungsverſuche ſcheinen geeignet geweſen zu ſein, ihn am Leben

zu erhalten.
O Oſterburg, 19. Juni. Am Freitag den 8. Juli c. wird

eine Konferenz der Volksſchullehrer der Altmark in der Aula des
Seminars, oder wenn deren Raum nicht ausreicht, im Schützen
hauſe hierſelbſt abgehalten werden. Theilnehmern, welche an
demſelben Tage nicht zurückreiſen können, hat der Unterrichts
miniſter eine mäßige Vergütigung der ihnen erwachſenen Koſten
in Ausſicht geſtellt.

c Sondershauſen, 16. Juni. Der hieſige Cäcilienver-
ein und die fürſtliche Hofkapelle führten geſtern Nachmittag in
Greußen das Oratorium die Schöpfung“ von Haydn auf. Dies
für Greußen in ſeiner Art einzige Unternehmen, deſſen Ertrag
des Peſtalozziſtiftes des Fürſtenthums zu gute kommen ſoll, er
freute ſich einer ſehr lebhaften Betheiligung der ſtädtiſchen Ein
wohner und derer der Umgegzend, und es mögen wohl gegen 900
Concertbeſucher der Aufführung beigewohnt haben.

Jn Weimar weilt ſeit einigen Tagen Frau Jda Frei-
ligrath, die Wittwe des Dichters. Sie iſt bekanntlich eine ge
borene Weimaranerin, ihr Vater war der Profeſſor Melos.

Der unglückliche junge Mann in Loburg, welcher am 7.
aus Unvorſichtigkeit ſeine Braut Agnes Wilke erſchoß und
darauf gefänglich eingezogen wurde, iſt nunmehr ſeiner Haft ent
laſſen worden.

Dr. Julius Groſſe in Weimar, Generalſekretär der
deutſchen Schillerſtiftung der vor einigen Monaten eine Reiſe
nach Jtalien antrat, um dort ſeine Geſundheit zu kräftigen, iſt wieder

nach Weimar zurückgekehrt. Es wird auch in weitern Kreiſen
freudige Theilnahme erregen, daß der Zweck der Reiſe erreicht
worden und Herr Dr. Groſſe ſichtlich geſtärkt heimgekommen iſt.

Die mediziniſche Fakultät der Univerſität Jena, hat
Herrn Medizinalrath Dr. Claudius Ullmann in Weimar,
welcher am 15. Juni vor 50 Jahren in Jena zum Doktor pro
movirt wurde, aus Anlaß dieſes Jubiläums das Doktordiplom
erneuert und zugleich dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche
überſandt.

Nach zweitägiger Verhandlung hat in Kaſſel am
Dienſtag der Schwurgerichtshof den Dienſtknecht Ch. Jske
von Jmmighauſen wegen Todtſchlags und Raubes zu le
benslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Das ver-
wilderte Geſchöpf hatte einen Mitknecht, nur um demſelben eine
Quantität Schnaps abzunehmen, in grauſamer Weiſe getödtet,
ſpäter auch die Leiche noch beraubt und die betreffenden Gegen
ſtände verſteckt.

Leipzig. Ein überraſchendes Verhältniß hat ſich, wie
das „Leipz. Tgbl.“ mittheilt, bei den ſächſiſchen Sparkaſſen
herausgeſtellt, indem in den erſten 4 Monaten dieſes Jahres
2000000 weniger eingezahlt und 3 700000 mehr zurück

wurden als in dem gleichen Zeitraume des Jahres

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Louvre zu Paris herrſchte ſeit einigen Tagen große Be

ſtürzung. Es war aus der Gemaäldegallerie ein kleines Bild, „Die
Kartenſpieler“ von Lengin, geſtohlen worden. Obgleich man ſofort
nach allen Richtungen hin telegraphirte, hatte man wenig Hoffnung,
dies Kunſtwerk wieder zu finden um ſo weniger als von dem Bilde
kein Stich exiſtirt, der das Signalement hätte erleichtern können.
Zum großen Jubel der Direktion iſt ihr aber am 15. d. das Bild
durch einen Anonymus unverſehrt wieder zugeſchickt worden. Ver
muthlich hat der Dieb, ein allzu enthufiaſtiſcher Amateur, Reue em
pfunden oder iſt von ſeinen Angehörigen zur Rückerſtattung ge
zwungen worden.

Vermiſchtes.
[(Ein Baron v. St.,] Rittergutsbeſitzer aus Mecklenburg,

welcher alljährlich in Berlin zum Beſuch eintrifft und regelmäßig
bei einer Frau H. in der Marienſtraße 2 wohnte, trug ſchon ſeit
einigen Wochen Spuren von Geiſtesgeſtörtheit zur Schau. Am
Montag verfiel er plötzlich in vollſtändige Tobſucht. Da derſelbe
in ſeinem Wahnſinn wiederholt die Abſicht ausſprach, ein Attentat
auf den Kaiſer begehen zu wollen, ſo wurde er, da zwei Aerzte ſeinen

Zuſtand als gemeingefährlich bezeichneten, ſofort nach der Jrren
abtheilung der Neuen Charité geſchafft.

G. Vom Rhein und von der Nahe, 17. Juni. Die
Auswanderung auch aus der Rheingegend nimmt immer
größere Dimenſionen an. So reiſten kürzlich gegen 100 Europa
müde von Mainz, Nierſtein und anderen Ortſchaften nach Amerika
ab; ferner fuhren 150 Württemberger in gleicher Abſicht rheinab-

r ageeeeeeeeeeeeeeaaaaaaaaeeccccecccgHhs caVon der Augsſtellung.
Aus Gruppe XXI.

Neben den Tauſenden welche Jahr aus Jahr ein weil es
die Mode einmal ſoverlangt, zu Anfang des Sommers ihren dauern
den Wohnſitz verlaſſen, um einige Monate auf dem Lande oder im
Gebirge zuzubringen, giebt es Viele, deren Bedürfniß nach Heilung
und Kräftigung ſie zwingt, die heimathliche Scholle zu verlaſſen und
ſich in irgend einen, ihrem Leiden zuträglichen Curort zu begeben,
doch auch in ſolchem Falle ſpielt gar oft noch die Mode eine Rolle
und giebt bei der Wahl einen Ausſchlag, der mindeſtens für den
Geldbeutel ſchlimme Folgen hinterläßt, denn iſt es nun einmal
ſo hergebrachte Sitte, renommirte Bäder, womöglich im Auslande
aufzuſuchen, in denen Jeder auf den Ruf des Bades pocht und ſich

daher jede auch die kleinſte Leiſtung theuer bezahlen läßt. Und
ech beſitzt unſer deutſches Vaterland, was Bäder anlangt, faſt

Alles, was wirklich Heil bringt, und der Genuß dieſer Heilmittel
wird uns zudem in verſchiedenen kleinen traulichen Orten bequemer
und billiger geboten, als in den durch Ueberfüllung beengten Mode
bädern des Auslands. Auch in unſerer Ausſtellung finden wir
wenigſtens einige ſolcher kleineren im Ausſtellungsgebiet in nicht
gerade gerineger Zahl vorhandenen Curorte vertreten.

Vor allen andern hat das königliche Soolbad El men bei
Schönebeck verſucht uns einen Einblick in ſeine Entwicklung
und heutige Stellung thun zu laſſen. (Nr. 1465.) Die Soolquellen von
SroßSalza, welche ſeit Alters bekannt und zur Kochſalzbereitung
ausgenutzt ſind, veranlaßten Friedrich den Großen, an der Stelle
des im 30 jährigen Kriege zerſtörten Dorfes El men für die in dem
3 Kilometer entfernten Schönebeck befindliche Saline ein Gradir
werk anzulegen, das in einer zweiſeitigen Dornwand von 20 Meter

Höhe und 1825 Meter Länge noch heute beſteht trotz ſeiner rieſigen

Ausdehnung, bei einer Verdunſtung von etwa 180000 Cubikmeter
Waſſer jährlich jedoch noch nicht die Ausnutzung der ganzen vor
handenen Soole zuließ und daher zur Anlage eines Soolbades
führte, welches, als älteſtes ſeiner Art überhaupt, im Jahre 1803
mit 4 Wannen eröffnet, nach und nach durch Anlagen mancherlei
Art vergrößert und verſchönert ſich 1880 der Benutzung durch

2400 Kurgäſte erfreute, denen 28 500 Wannen-, 7800 Baſſin,
1300 Sooldunſt Bäder verabreicht wurden. Die warmen
Soolwannenbäder haben wegen des Bromgehalts der ver-
wandten Soole und wegen des guten Verhältniſſes des darin ent
haltenen. Jods und Broms zum Eiſen und den Salzen gute Wir
kung gegen Skrofeln, Drüſenverhärtungen, Frauenkrankheiten,
chroniſche Catarrhe, Bleichſucht u. ſ. w.; die kalten Soolbaſſin
(Schwimm)Bäder wirken belebend, ſtärkend und heilend bei
Nervenkrankheiten und bieten Geſunden eine angenehme Er
friſchung. Jn den Sooldunſtbädern wird die Badeſoole in
einem innerhalb des Baderaums befindlichen Behälter durch
Waſſerdampfeinleitung zum Sieden gebracht und durch Zutritt
atmoſphäriſcher Luft das erzeugte Salzwaſſergas zum Sooldunſt
condenſirt, der den natürlichen Kochſalzthermen nach Beſtandtheilen
und Wirkung höchſt ähnlich iſt. Das entſtehende Gemiſch er
wärmter Luft und der fein vertheilten die wirkſamen chemiſchen
Beſtanttheile enthaltenden Flüſſigkeit, ein Mittelding zwiſchen Gas
und Flüſiigkeit, wirkt durch ſtarken Hautreiz belebend und erweihend
auf den äußeren Organismus, dringt feuchtwarm und angenehm
in alle zugänglichen Theile des Jnnern, beſonders in die Lungen
und mehrt den Kreislauf des Bluts; Dank dieſer Leichtigkeit des
Eindringens ins Innere ſind dieſe Sooldunſtbäder von beſter Wir
kung gegen Gicht, Lähmung veraltete Catarrhe u. ä., ſowie auch
gegen Aſthma.

Zur Bereicherung der Badeſoole wird die an Jod und Brom
reiche Mutterlauge verwandt, endlich giebt es auch Schwefel,
StahlBäder u. ſ. w.

Das ſchwefelſaure und EiſenSalze enthaltende Waſſer der
VictoriaTrinkquelle, eine ſchwache dem Kiſſinger Rakoczy
ähnliche Soole wirkt gut auf die Darmſchleimhaut, vermehrt die
Stoffaufnahme, löſt, öffnet, ſtärkt. Von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung iſt das Luftbad in der Nähe des Gradirwerks, in der
dort angelegten bedeckten Wandelbahn und im Park; dort arbeitet
die Lunge beſonders in der verdünnten Sommerluft leichter und
zieht die durch die Verdunſtung der Soole im Gradirwerk mit
ſalzigen Beſtandtheilen Eiſen und Kohlenſäure geſchwängerte,
ozonhaltige kühle Luft, welche Nervenleidenden Heilung und Lin
derung, Reconvalescenten ſchnelle Geneſung bringt und auch Ge
ſunden den Aufenthalt angenehm macht, begierig ein.

Die erwähnten heilſamen Wirkungen, welche im Soolbad
Elmen erzielt werden, haben übrigens den vaterländiſchen Frauen
verein veranlaßt, hier 1874 für ſkrophulöſe Kinder eine Heilanſtalt
zu gründen, die den Namen KaiſerinAuguſtaKinderheil-
anſtalt führt und in einem 1877 erbauten Gebäude untergebracht
iſt, über deſſen Einrichtung uns die unter Nr. 1491 ausgehängten
Photographien und Zeichnungen belehren, während eine Samm
lung der Jahresberichte bei den unter Nr. 1465 Seitens des
Salzamts zu Schönebeck ausgelegten Salz und Sooleproben, den
Plänen Zeichnungen und Photographieen der Bäder in Elmen,
der Kurliſte von 1881 (die bis zum 8. Juni 675 Perſonen auf
weiſt), einer balneologiſch ſtatiſtiſchen Skizze des Bades ſowie der
oben erwähnten graphiſchen Darſtellung der Frequenz u. ſ. w.
ausliegt.

Schluß folgt.)



Ware Bad Sehmſe
Poſt von Bergwitz: 10,10 Vorm. u. 4,45 Nachm.

3 aus dem ſtarkeiſenhaltigen ſtädtiſchen Moorlager, vonoorbäder anerkannt vorzüglicher Wirkung, Stahl Schwe-

Tel-, Sool- und Kiefernadel- Bäder.

a

Perkaufen.

wärts. Für k. Woche ſind in Mainz mehrere hundert Auswanderer
zum Uebernachten angeſagt. Der Transport von Kirſchen iſt
ſeit einigen Tagen ſehr bedeutend. Tauſende von Centnern, haupt
ſächlich aus der Gegend von Worms kommend, werden nach Eng

land verſchickt. Die Traubenblüthe hat allenthalben begonnen
und dürfte bei dem jetzt eingetretenen warmen Wetter falls nicht
Gewitterregen hinderlich ſind, einen günſtigen Verlauf nehmen.

Die junge Engländerin, die bei Geiſenheim vor einigen Mo
naten in den Rhein ſprang, iſt endlich bei Braubach in ſtark ver
weſtem Zuſtande gelandet und dort beerdigt worden.

[Schreckliches Unglück zur See.] Jn voriger Woche
kam, wie wir dem „Hannov. Corr.“ entnehmen, in Liverpool der
frühere Steuermann des Londoner Schiffes „Nonautum“, George

Kedger, aus Neufundland an, der von einer Mannſchaft von 16
Perſonen der einzige Ueberlebende war. Jm November v. J.
ſcheiterte das Schiff an den Klippen der St. GeorgsBai an der
Küſte von Neufundland; die Mannſchaft ſuchte ſich in den Booten
nach dem nächſten, 40 Meilen entfernten Hafen zu retten; die
Boote wurden jedoch an den Klippen zerſchmettert, wobei ſieben
Mann ertranken; der Reſt trat darauf im tiefſten Schnee und in
einer grimmigen Kälte den Weg über Land nach dem nächſten be
wohnten Orte an, der etwa ſechzig Meilen entfernt war. Ohne

Nahrung, Kleidung oder Feuerung irrten die Unglücklichen in der
ſchrecklichen Eiswüſte umher Einer nach dem Anderen erlag ſeinem
entſetzlichen Leiden, bis zuletzt nur noch der unglückliche Steuer
mann allein übrig blieb. Schon hatte er ſich in ſein Schickſal er
geben und wollte ſich eben in den Schnee legen, um zu ſterben, als
er zufällig von einigen Fiſchern bemerkt wurde, die ihn in der
humanſten Weiſe in ihre Wohnung trugen und aus einer Entfern
ung von 40 Meilen einen Arzt herbeiholten, der zwar das Leben
des Aermſten rettete, aber gezwungen war, ihm beide Füße zu am
putiren, da dieſelben gänzlich erfroren und ſchon halb verfault
waren. Die edlen Fiſcher ſuchten ſofort auch nach den übrigen
Verunglückten, fanden aber nur noch deren erſtarrte Leichen vor.
Kedger kann nur noch auf Krücken gehen und wird Zeitlebens ein
Krüppel bleiben. Hoffentlich wird der Unglückliche Aufnahme in
einem Seemannshoſpital finden, damit er wenigſtens vor dem Ver
hungern bewahrt bleibe.

Armee und Marine.
Bekanntlich finden alljährlich bei dem deutſchen Heer Uebungen

der einzelnen Truppentheile im Verladen von Truppen und
Kriegsmaterial auf Eiſenbahnen, ſowie Uebungen der Ca
vallerie im Zerſtören von Schienen-Geleiſen und TelegraphenLeitun
en ſtatt. Den Eiſenbahn- Verwaltungen erwuchſen hieraus durch
eſtellung der Wagen und Arbeitskräfte c. Koſten, die ſie jedoch

nicht in Rechnung ſtellen konnten und auf ihre Betriebsfonds über
nehmen mußten, weil der Militär- Verwaltung hierzu keine Mittel

r Verfügung ſtanden. Dieſes Verfahren wird nunmehr auch befeitigt da, wie man aus Berlin mittheilt, für das neue Etatjahr
1882/3 entſprechende Mittel in das Budget aufgenommen werden
ſollen, wodurch die Eiſenbahn Verwaltungen für ihre Leiſtungen
entſprechend entſchädigt werden können.

Eingegangene Neuigkeiten.
Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein

der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Geſchildert
von Edmund Höfer und Otto Rüdiger. Jlluſtrirt von
Guſtav Schönleber im Verein mit anderen namhaften Künſt
lern. 12. u. 13. Lieferung. Vollſtändig in 22 Lieferungen à 1 50
Stuttgart Verlag von Gebrüder Kröner.

Aus allen Welttheilen. Jlluſtrirte Monats hefte für Länder und
Völkerkunde und verwandte Fächer. Mit zahlreichen Jlluſtrationen,
Karte und anderen graphiſchen Darſtellungen. Redigirt von
Dr. Hugo Toeppen. Zwölfter Jahrgang. 9. Heft. Preis pro
Jahrgang 9,60 .4 pro Heft 80 Leipzig, Oswald Mutze.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
haitungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
VIII. Jahrgang. Nr. 12. Blatt 1 u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 ModenNummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unter
haltungs Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Fühling's land wirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche
Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und Fach
männer. Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh. Bad.
Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel
berg. XXX. Jrhrgang. 6. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt
6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Hermann Wagners illuſtrirte Deutſche Flora. Zweite Auflage
mit 1250 meiſterhaften PflanzenAbbildungen, Bearbeitet und ver-
mehrt von Dr. Aug. Garcke, Profeſſor an der Univerſität in
Berlin. 20 Lieferungen à 75 Lieferung 2. Stuttgart. Julius
Hoffmann. (K. Thienemann's Verlag.)

Jlluſtrirte Naturgeſchichte der Thiere. Herausgegeben von Ph.
Leopold Martin. Mit zahlreichen Jlluſtrationen von F. Specht,
R. Frieſe, R. Kretſchmer, A. Göring, H. Braune, L. Martin jun.

u. A. Jn ungefähr 50 Heften. Preis des Heftes 30 Pf. Heft 20.
Berg von F. A. Brockhaus in Leipzig.

(Am Ende des 20. Heftes beginnt noch Dr. Friedrich Heincke
die Darſtellung der Fiſche. Jn ausgezeichneter Weiſe gelingt es
den Verfafſern, Unterhaltung mit wiſſenſchaftlicher Belehrung zu
verbinden, dem Leſer ebenſo lebhaftes Jntereſſe an dem tauſend-
fachen Artenreichthum der Thierwelt wie warme Liebe zur Beob
achtung und zum Studium der Natur einzuflößen.)Landwirthſchaftliches Verkehrsblatt. Jllufnirtes Organ für gegen

eng Aufklärung und Förderung der praktiſchen Landwirthe und
er Vertreter der Landwirthſchaftswiſſenſchaft, wie deren Grund

und Hülfs isciplinen. rn und redigirt von Dr. Al
bert Wehler in Leipzig. Dieſelbe erſcheint am 1. und 15.
jeden Monats. Preis pro Quartal 1.4. 1, Jahrgang Nr. 8 u. II.
Leipzig. Kommiſſions- Verlag von Carl Marquart.

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik
eunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
eipzig, Königsſtraße 24. XII. Jahrgang. Nr. 21--25. Abonne-

mentspreis pro Quartal 2
Garten u. Blumenfreund. Jlluſtrirte Wochenſchrift für Garten

bau, Obſtbau und Blumenkultur. Organ des Vereins zur Be
förderung des Garten, Obſt und Weinbaues für den Regierungs
bezirk Caſſel zu Caſſel. Redaktion von Dr. H. Möſt. I. Jahr-
gang. Nr. 6 u. 10. Der „Garten- und Blumenfreund“ erſcheint
jeden Montag. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1
50 Cafſſel, Verlag von Th. Dietrich u. Co.

Das Schiff. Zeitung für die geſammten Jntereſſen der Binnen
ſchifffahrt. Nr. 59——63. Erſcheint wöchentlich einmal. Verant
wortlicher Redacteur E. Müller. Vierteljährlicher Abonnements
Preis 2 Dresden. Verlag der Expedition des „Schiff“.Muſik-Welt. Mufſikaliſche Wogenſchrit für die Familie und den

Mufiker. Herausgegeben von Max Goldſtein. I. Jahrgang.
Nr. 30--35. Abonnementspreis 4 vierteljährlich. Berlin. Verlag
der Mufſik-Welt S.

Neue Zeitſchrift für Muſik. Verantwortlicher Redacteur und Ver
leger C. F. Kahnt in Leipzig. Siebenundfiebenzigſter Band.
Nr. 20. Von dieſer Zeitſchrift erſcheint jede Woche 1 Nummer.
Preis des Jahrganges 14.4.

Mittheilungen von F. A. Brockhans Verlagshandlung Sorti
ment und Antiquarium, Commiſſionsgeſchäft, Buchdruckerei 2c. in

1881. Nr. 3.
Jm fernen Oſten. Reiſen des Grafen Bela Sézchenyi in Jndien,

Japan, China, Tibet und Birma in den Jahren 1877--1880. Von
Guſtav Kreitner, k. k. Oberlieutenant und Mitglied der Expe
dition. Mit zweihundert Original-Holzſchnitten und mehreren
Karten. 19. bis 21. Lieferung. Das ganze Werk wird in 30--31
S à 50 ſein. Wien, Alfred Hölder, k. k.Hof und Univerſitäts-Buchhandlung.

Schulandachten für das ganze Jahr. Nach dem chriſtlichen Kirchen
jahre geordnet und allen evangeliſchen Schulen gewidmet von
Otto Zuck, Lehrer. Preis 3 Magdeburg, Heinrichshofen'ſche
Verlagshandlung.

Herr Eduard Lasker mit Setzerſcholien. (Zu deſſen Schrift: „Wege
und Ziele der Kulturentwicklung.) Von Peter Simplex,
Schriftſetzer. (Abdruck aus dem Magazin für die Literatur des
Jn und Auslandes.) Leipzig. Otto Schulze.

Wider Herrn Hofprediger Stöcker. Eine chriſtliche Stimme über
die Judenfrage. Von Dr. theol. M. Baumgarten, Reichstags
abgeordneten. Dritte mit einem Anhang vermehrte Auflage.
Berlin. Stuhr'ſche Buchhandlung. (S. Gerſtmann.

National-Oekonomie. Ein Hand und Lehrbuch für Jedermann
von Dr. Heinrich Contzen. Volksausgabe in 31 Lieferungen
à 30 Leipzig, F. E. C. Leuckart.

(Mit großer Ausführlichkeit wird in dem Werke zunächſt die
geſchichtliche Entwicklung der Nationalökonomie dargeſtellt, ſodann
dem Leſer das Verſtändniß der wirthſchaftlichen Tagesfragen er
ſchloſſen. Der Verfaſſer hat außerordentlich viel gutes Material
geſammelt, um dem Unkundigen einen klaren Einblick in die Sach
lage und in die vielen ſchwebenden Controverſen zu gewähren.
Ueber die „ſoziale Frage“ im Allgemeinen, über den jetzt in be
drohlichſter Geſtalt vor uns ſtehenden Sozialismus, über die zum
Schutze der Fabrikarbeiter zu ergreifenden Maßregeln, über Ge
noſſenſchaftsweſen, über Waldſchutz Bevölkerungs- und Auswan
derungsfragen, Währungsverhältniſſe, über alles das kann man
aus dem Contzen' ſchen Buche reiche Belehrung ſchöpfen.)

Klaſſfiſche NovellenBibliothek aus der Literatur Periode 1750 1850.
Serie I. Band 2-6 enthaltend: Das Liebhabertheater von Van
der Velde. Schülerliebe. Der Deutſche in Traſtevere von Franz
von Gaudy. Schloß Leuenrode von W. Blumenhagen. Die
Schlacht von Malplaquet. Die Todtenhand von Ernſt von Hou
wald. Signor Formica von E. T. A. Hoffmann. Berlin. Albert
Goldſchmidt. Preis pro Band 50

(Die Sammlung dient dazu, einen weiten Einblick in die
Sitten und Gebräuche unſerer Vorväter zu erhalten und kann

leichſam als Beitrag zur Kulturgeſchichte gelten. Dabei zeichnetſch die Sammlung vor anderen ähnlichen Unternehmungen durch

deutlichen großen Druck aus und dürfte der billige Preis von
50 pr. Band die allgemeine Verbreitung noch beſonders fördern.)

Eva Leſſing. Ein Lebensbild. Von Richard Thiele. Mit einem
Bilde von Eva Leſfing, nach einem Oelgemälde im Beſitze der
Familie. Halle a. S. Verlag der Buchhandlung des Waiſen
hauſes. Preis 2 40

(Da es bisher an einer zuſammenhängenden Darſtellung des
ſchlichten, aber doch reichen Lebens Eva's fehlte, ſo will der Ver
faſſer hier verſuchen den Kundigen eine überfichtliche Zuſammen-
ſtelung, die hoffentlich ſelbſt Literarhiſtoriker von Fach nicht un
gern ſehen werden, dem größeren Publikum aber, zu dem er vor
allen die gebildete Frauenwelt Deutſchlands rechnet, eine chrono-
logiſch, ja oft tagebuchartig gegliederte, ſchlichte und einfache Er
zählung, wie es das Weſen dieſer Frau und cuch Leſſings ſelbſt
war, zu geben.)

Abgang und Ankunft der Pisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abxang
nach: V. V. V. A. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 810 1125-4 322 923

Breslau viaSorau r I. eCottb., Guben,
Posen, Sor auſ
Bitterf.- Berlin 1 8 2 6. 9fLeipzig 46 8 135 340 5* 4 550
Magdeburg 5 7291121- 125 310 552 715 (920 10*
Nordh.-Cassel 5 19 I11 o. 2 720 9451050
Thüringen 5*5 752 1030 11 V 155 65 9* 11*

Ankunft
von V. V. V. V. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.[7 i 9 r 1 520 g.reslau Vinen e d 12 72Cottb., Guben

Posen Soran' 7i rBittert.- Berlin 441 629 106 11324- 563 108-
Leipzig. 450 72 i z I 281. 413 e g. 9 e. 1065
Magdeburg. 7 e 98 126 g25 gen 1084Kordh.-Gassel 721 7ä s o u.. 8 106Thüringen e 721 [1027 I 50 ſ. gut j101

chnellzug I.--II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Personen Posten,
Vm. Vm. Nm. Nm. Ab.

Von: Halles 6 sin: Salzmünde 7von Halle 3in Lauchstüdt 4von l.in: Schatstädt

von: Salzmünde Stin: Halle. 10von Schaffstädt 420in: Lauchstädt 515
von 525in Halle 720

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchlitz
Züßens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

2 Uhr.
„Hohenzoller.“ Vom Köcken'ſchen Bade nach Trotha

Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juni.

Während das barometriſche Minimum im Weſten von Jrland
an Tiefe abgenommen hat, iſt eine flache Depreſſion von Weſt
Se mlee bis zur Provinz Hannover fortgeſchritten, wobei in Nord

rankreich beſonders aber in Holland viel Regen gefallen und die
Temperatur erheblich geſunken iſt. Süd Deutſchland hatte in der
Nacht Gewitter und Regen. Jn der Nordoſthälfte von Central

herrſcht wolkenloſes warmes Wetter mit meiſt ſüdöſtlichen
nden,

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 9, etersburg Hamburg

19, Memel 12, Paris 15, Karlsruhe 18, München 16,
Leipzig 15, Berlin 18.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

19. Juni. Borg. 6 U. Rchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 332.514 332,64 333,01 332,73
Luftdruck Billimeter 750,15 750,38 751,21 750 59Dunftdruck Pariſer Linien 3,72 5,88 5,43 5 01Dunſtdruck Millimeter 8.40 13.26 12,25 11 30Druck der Par. Lin. 328,82 326,76 327,58 327,72trockenen Luft ſMillimeter 741.,78 747.,12 738.96 739 29
Relative Feuchtigteit 78,3 84,0 97,1 86 5Wäre Réèaumur 16,0 14,8 12,0 12 3Wärme VCelſius 12.5 18,5 15,0 15 3ind ESE 1. 88E 1. S I1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. trübe 9 wolkig 7. trübe 9.Wolfenform Cum. Nimb. Xi. Cu. Ni. Ximb., Str.

Niedrigſte Temperatur 11,8 C. Höchſte Temperatur 30,2 C.

Bekanntmachungen.

Königlicher Eiſenbahn Directions-Dezirk

rankfurt a.Die Herſtellung eines Beamtenwohnhauſes mit Stallgebäude und Waſch-
küche auf dem Bahnhofe Ober Röblingen, veranſchlagt zu 19857
28 ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auf

Freitag den 1. Juli 1881 Vormittags 11 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Königlichen BauJnſpection anberaumt, woſelbſt
vorher die Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlägen, ſowie die ſonſtigen Be-
dingungen eingeſehen werden können.

Romane, Notizen aus den Gebieten der Literatur,Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und frankirt mit entſprechender Auf telegraphiſch.
ſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten Terminſtunde einzuſenden.

Später eingehende oder nicht bedingungsmäßige Offerten bleiben unbe
rückſichtigt.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl unter den 3 Mindeſtfordernden
vorbehalten.

Halle a/S., den 15. Juni 1881.
Königliche Bau Jnſpection.

Reusin

ger Brunnen.
Nähere Auskunft durch den ſtädtiſchen Badearzt Herrn Sanitätsrath Zeugniſſe, baldigſt Stellung. Adreſſen

Dr. Julius Sponholz aus Jena und die Badedirection-
Ein Hans mit Vaden an deſter Ge Mehrere chige Poſzbiſdhaner erbeten.

ſchäftslage in Jena iſt unter günſtig-
ſten Zahlungsbedingungen ſofort zu

Offert. unter S. C. 71 an Bayreuth i Bayern.
ſegeld wird vergütet, in Leipzig.d. Mosse, Jeng. Ein Theil Rei

eher
Torgau.

Kräftig wirkender ſtahlhalti

finden dauernde Beſchäftigung bei

Adolf Wulf,

Beſtellungen nimmt jeder Briefbote entgegen.

Zu zahlreichem Abonnement ladet ein die

werbe-, Gartenbau-, Land wirthſchaftlichen und aller

Expedition der Thüringer Zeitung in Erfurt.

Thüringer Zeitung.
Einladung zum Abonnement.

Verſtändlich geſchriebene Leitartikel, ſchnellſte Mittheilung aller wichtigen politiſchen Rachrichten, Original
Korreſpondenzen aus den Hauptſtädten und allen Orten Thüringens, Berichte über Verhandlungen des Reichstages des
Abgeordnetenhauſes und des Prov. Landtags und Ausſchuſſes, der Schwur, Land und Schöffengerichte, des Ge

e Vereine, eingehendſte Lokalberichterſtattung, ſpannende
andwirthſchaft und des Gewerbes. Wichtige Nachrichten ſtets

Berliner Hauptbörſenkurſe und Witterungsausſichten täglich telegraphiſch.
Regelmäßige Marktberichte aus Nah und Fern.

Der Abonnementspreis beträgt durch die K. Poſtanſtalten bezogen für Juli September nur

3 Mark.
Jnſerate

aller Art finden durch die Thüringer Zeitung die größte Verbreitung. Preis pro 4geſpaltene Petitzeile 20 Pfg.

Fr. Wartholomäus.

Ein verheirather Brenner,

vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gute ſucht

unter K. S. poſtlagernd Bitterfeld

d tüchtig in d is,ler mit den deueſen Apferaen Maſchinenſchloſſer u. Dreher er un getretenTüchtige Arbeiter Geſuch.

E. Leutert, auf der Rieſtedt-Emſeloher Grub
Giebichenſtein. bei Rieſtedt. Hierauf Reflectiren

wollen ſich beim Oberſteiger Roh

res bei Engelmann Petersſtraße 39

Zum 1. Juli er. ſuche ich einen daſelbſt melden.

Ein flottes Reſtaurant iſt ſofort Hofverwalter; bitte um Einſendung m
krankheitshalber zu verkaufen. Nähe von Zeugnißabſchriften.

C. Wentzoel,
Domäne Brachwitz bei Salzmünde. Schafe zum Verkauf.

Rittergut Mensdorf bei Eilen
burg ſtehen 300 Stück Hammel!
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öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.

2. Der deutſche Reichstag lehnt in zweiter Leſung des Unfall
verſicherungsgeſetzes den Staatszuſchuß ab.
Schluß des ungariſchen Reichsrathes mit Thronrede.
Eröffnung der internationalen Wollausſtellung in London.
Unglücksfall auf dem Schießplatz in Graudenz; 5 Perſ. todt,
4 verwundet.
(al. 1.) Geſt. in Paris Senator Littré, frarzöſ. Gelehrter
und Politiker, 80 Jahre alt.
Schluß der ſerbiſchen Skupſchtina.
Sieg des Emirs von Afghaniſtan über Ajub Khan bei
Giriſchk.

Schluß des öſterreichiſchen Reichsrathes.
Geſt. in Wien (durch Selbſtmord) General Uch atius, öſter

reichiſcher Militär, Erfinder der Stahlbronce.
Geſt. in Stuttgart die Wittwe Uhland's, Emilie geb.
Viſcher, 82 Jahre alt.

e v

e

5. Geſt. in Wien Jgnaz Czapka, ehem. Bürgermeiſter von
Wien, geb. 1791.

6. Geſt. in Algier Henry Vieuxtemps, Violiniſt, geboren
1820.

7. (bis 8.) Erſter allgemeiner deutſcher Geographentag in
Berlin.

7. (bis 9.) Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung in Karls

ruhe.
8. (bis 10.) Beſuch des Fürſten Milan von Serbien in

Berlin.
9. Der deutſche Reichstag nimmt das Jnnungsgeſetz in dritter

Leſung an.
9. Der franzöſiſche Senat verwirft das „Liſtenſkrutinium“.
9. Ein ſpaniſcher Miniſterrath beſchließt die Auflöſung der

Cortes.
9. Straßenkampf in Cork (IJrland).
9. (bis 10.) Deutſcher Proteſtantentag in Berlin.
9. (bis 12.) Tonkünſtlerverſammlung in Magdeburg.
0. Der deutſche Reichstag verwirft in zweiter Leſung die Geld

bewilligung für den Volkswirthſchaftsrath; beſtätigt in dritter

Leſung am 14.
10. Stephenſon's 100jährige Geburtstagsfeier, hauptſächlich

in England.
11. Der deutſche Kaiſer reiſt nach Ems ab.
11. Geſt. in London S. A. Hart, engl. Landſchafts und

Hiſtorienmaler, 71 Jahre alt.
13. Der deutſche Reichstag nimmt in dritter Leſung das Stempel

abgabengeſetz an.
13. Die züricher Regierung verbietet die Abhaltung des Socia

liſtencongreſſes in Zürich.
13. Geſt. in Wien Prof. J. Skoda, Medieiner, geb. 1805.

14. Der deutſche Reichstag genehmigt in dritter Leſung die Han
delsverträge mit Oeſterreich, Rumänien, der Schweiz.

14. Die franzöſiſche Kammer genehmigt die Koſten des tuneſiſchen

Feldzuges.
15. Der deutſche Reichstag genehmigt das Unfallverſicherungsge

ſetz (Faſſung der zweiten Leſung); Schluß der Seſſion.
15. Die Hamburger Bürgerſchaft nimmt den Zollanſchlußver

trag an.15. Koomerwahlen in den Niederlanden; die Liberalen verlieren

drei Sitze.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 20. Juni. Der Vizepräſident des Staats
miniſteriums Graf zu Stolberg hat auf ſein wieder
holtes, mit Privatverhältniſſen begründetes Anſuchen vom
Kaiſer die Entlaſſung aus ſeinen Aemtern erhalten.
Staatsminiſter von Bötticher iſt mit der generellen Ver-
tretung des Reichskanzlers beauftragt, den Vorſitz im preu
ßiſchen Staatsminiſterium führt bis auf Weiteres der in
Berlin anweſende dienſtälteſte Miniſter.

Marſeille, 19. Juni. Zwiſchen Franzoſen und Jta-
lienern kam es heute Abend gegen 8 Uhr zu blutigen Schlä
gereien, die bis jetzt fortdauern. Nach den cirkulirenden Ge-
rüchten ſind drei Perſonen, darunter ein Soldat, gitödtet, und
ſehr viele Perſonen verwundet. Die Munizipalität befindet ſich
in Permanenz, der Präfekt hat eine große Anzahl von Kaffee

„„Eva Leſſing.“
Ein Lebensbild von Richard Thiele.“)

Das Vorwort der vorliegenden Schrift datirt vom 15. Februar
1881, dem 100. Todestage Leſſings. Das Buch ſoll alſo eine Erin-
nerung an Leſſing ſein. Der Eingang des Vorwortes erweckt zunächſt
die Erwartung, als ſolle ein Charaktergemälde Leſſings geboten und
uns ein pſychologiſches Verſtändniß erſchloſſen werden für die „etwas
herbe Strenge ſeines durch und durch kernigen Weſens,“ für die lange
Ünzugänglichkeit gegen zartere Regungen, für das endliche Erwachen
einer wükl ſchen Herzensneigung, ſowie für die Eigenthümlichkeit
dieſer Liebe, die einer Frau von bereits 33 Jahren, der Wittwe eines
Freundes, galt. Der Verfaſſer geht dann aber doch von dem entgegen
geſetzten Geſichtepunkte aus. „Welche Frau“, ſagt er, „muß Eva
König geweſen ſein, wenn ſie, ſelbſt ſchon über die Jugendblüthe
weit hinaus, und nachdem ſie bereits ſieben Kindern das Leben gege-
ben, einen Leſſing, der ſelbſt doch ſchon in reiferem Alter war, ſo
anzog!“ Die mindeſtens eben ſo nahe liegende umgekehrte Frage,
was uns auf Leſſings Seite eine Liebe unter ſolchen Umſtänden er-
klärlich machen kann, wird unberührt gelaſſen. Die Frau König iſtdem Verfaſſer ein geiſtiges Ebenbild Leſſiags oder, wie er ſich aus-

drückt, „der inkarnirte Leſſing in's Weibliche überſetzt“, und „daher“
iſt es in ſeinen Augen eine „Pflicht des deutſchen Volkes, jener herr
lichen Frau nicht zu reiFür die „deutſche Wiſſenſchaft“ aber iſt es eine „lockende Auf-
gabe“, das bisher moſaikartig in den einzelnen Leſſingbiographien
Erzählte zuſammenhängend darzuſtellen „als ein leuchtendes Denkmal
deutſcher Frauenart.“ Freilich „ihre eigenen Erlebniſſe ſind gerin g-
fügig“, ihr Leben „verfloß nur ganz bürgerlich ruhig und ein
fach.“ „Eine ſo treffliche Frau ſie auch immer war, ſo hätte ſie
doch nie Anſpruch erheben können, eine ſelbſtändige Biogra
phie zu bekommen, wenn ſie nicht in den Lebenskreis unſeres Leſſing
eingetreten und ihm die Sonne ſeines Denkens und Empfindens ge
worden wäre. So fielen auf ſie die Strahlen ſeines Genins mit und
erleuchtete ihr Herz und Sinn.“ Es iſt alſo doch mehr nur dies auf
ſie gefallene Licht, wodurch ihre Biographie zu einem „leuchtenden
Denkmal deutſcher Frauenart“ werden könnte. Der Verfaſſer ſtellt
ſich denn auch nicht ſowohl die Aufgabe, genauer auszuführen, in
wiefern ſie eine ſo „herrliche Frau“ war. Leſſing und ſeine ſins
Weibliche überſetzte“ Jncarnation ſind ihm von vorn herein „die
beiden herrlichen Menſchen“, und ſo will er denn vielmehr nur zeigen,

Halle a. d. S., Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes.

ſtammt, über deren Brüder ſowie über ihre Jugend urkundliche For-

Halle, Dienstag den 21. Juni 1881.

häuſern ſchließen laſſen, die Stadt wird von Patrouillen durch
zogen.

Marſeille, 20. Juni. Die Schlägereien dauer
ten während der Nacht fort; man ſpricht von 8 Todten
und 23 Verwundeten. Jm Hoſpitale liegen 2 Todte
und 12 Verwundete, 65 Perſonen wurden verhaftet.

Nantes, 19. Juni. Das Verbot der kirchlichen Pro
zeſſionen führte heute zur Zuſammenrottung einer großen
Volksmenge, welche unter Proteſten gegen das Verbot und unter
Abſingung geiſtlicher Lieder auf dem ſonſt für die Prozeſſionen
benutzten Wege vor die Kirchen zog. Die Anhänger der repub-
likaniſchen Partei antworteten mit der Abſingung der Marſeillaiſe.
Schließlich kam es zu einem Tumult, in Folge deſſen mehrere
Verhaftungen vorgenommen wurden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juni.

Prinz Albrecht von Preußen trifft am Montag
früh von Schloß Kamenz in Schleſien wo derſelbe ſeit einigen
Wochen mit ſeiner Familie zum Sommeraufenthalt verweilt, hier
ein und reiſt alsbald nach Albrechtsburg bei Dresden und dem-
nächſt zur Beiwohnung der Vermählung des Grafen Hohenau
mit der Komteſſe von der Decken nach Berbisdorf bei Moritz
burg weiter. Am Dienstag Abend beabſichtigt der Prinz von
dort hier wieder einzutreffen und wie es heißt bevor er nach
Schloß Kamenz zurückkehrt, ſich einige Tage in Berlin auf
zuhalten.

Die „Kr.Ztg.“ ſchreibt: Ein Sieg, wie ihn die deutſche
Politik des Fürſten Bismarck in der Hamburger Ange-
legenheit errungen hat, ſteht in der inneren Geſchichte Deutſch
lands faſt ohne Beiſpiel da. Es verdient eines beſonderen Hin
weiſes, daß die Redner des Senats in der betreffenden Sitzung
der Bürgerſchaft, ſowie die Reden aus der Mitte dieſer Körper
ſchaft ſelbſt den Schutz des Artikels 34 der Reichsverfaſſung für
den neu abgegrenzten Freihafenbezirk für völlig ausreichend er
achtet haben, während für den bisherigen Bezirk dieſer Schutz ein

unbedingter deshalb nicht war, weil eben der Bezirk nicht topo
graphiſch, ſondern nur als ein dem Zweck entſprechender bezeich
net war. Zudem umfaßte der bisherige Freihafenbezirk Theile
nichthamburgiſchen Gebiets, wie die Stadt Altona.

Herr Schläger, dem parlamentariſchen Alter nach der
Jüngſte der Reichstagsabgeordneten, hat ſeine kurze Mandats-
freude theuer bezahlen müſſen. Friſch gewählt, eben
amtlich von der Stichwahlentſcheidung in Kenntniß geſetzt,
wartete er die Zuſtellung der Eiſenbahnfahrkarte nicht ab, ſon
dern begab ſich auf eigene Koſten von Hannover nach Berlin, um
dort zum erſten Male als Mitglied der Reichstagsſitzung beizu-
wohnen. Allerdings hatte er Urſache, ſich zu beeilen denn es
handelte ſich um die letzte Sitzung der Seſſion und der Legislatur
periode überhaupt. Er kam noch rechtzeitig an, um ſeine Jung-
fernrede halten zu können. Nachdem Herr Schläger auf dieſe
Weiſe für ſeinen Theil an der Geſetzgebung des deutſchen Reiches
mitgewirkt, kehrte er in dem Bewußtſein erfüllter Pflicht nach
Hauſe zurück, wo er ſich beſtohlen fand. Diebe haben
die geſetzgebende Abwesenheit des pflichteifrigen Mannes zu einem
Einbruch benutzt und Herrn Schläger Aktien und Werthſachen im
Betrage von vierzigtauſend Mark geſtohlen. Der
Aermſte hat nicht einmal den Troſt, in Diäten, wenn auch nur
geringe Entſchädigung zu erhalten.

Das günſtige Ergebniß der Gewerbe Ausſtellung läßt
die Berliner nicht zur Ruhe kommen die halbe Million, die
dort als Ueberſchuß erzielt wurde, drängt die Ausſtellungs-
luſtigen immer mehr vorwärts, und es iſt wohl anzunehmen,
daß man auf die Dauer dem Verlangen einer Berliner Welt-
ausſtellung nicht wird Widerſtand leiſten können. Das
Wochenblatt für Architekten und Jngenieure redet dieſer Welt
ausſtellung lebhaft das Wort und die Architekten haben ſich ſchon
lange für dieſe Jdee intereſſirt. Kein Wunder, denn eine ſolche
Weltausſtellung eröffnet ihnen ein weites Feld der Thätigkeit.
Betrugen doch bei der Pariſer Ausſtellung von 1878 die Koſten
der vom Staate errichteten Gebäude 30 Millionen Mark.

Um in dem geſchäftlichen Verkehr zwiſchen den Gerichten
und der Staatsanwaltſchaft in Eheſachen unnöthiges Schreib-
werk zu vermeiden und zugleich ein möglichſt übereinſtimmendes
Verfahren herbeizuführen, hat der Juſtizminiſter unterm 13. d.
beſtimmt: Vor der Anberaumung eines Termins iſt die Staats
anwaltſchaft durch Vorlegung der Acten in Kenntniß zu ſetzen.
Findet der Termin vor einem beauftragten oder erſuchten Richter

was Eva für Leſſing war. Zugleich ſoll ſich die Biographie
Eva's „zu einer Seelengeſchichte Leſſings“ geſtalten, was freilich nicht
zu einer Charakterſchilderung im oben angedeuteten Sinne führt,
ſondern nur zu einer Ausdeutung verſchiedener Stellen in ſeinen
Briefen, die als unzweifelhafte Aeußerungen der ſchon erwachten Liebe
angeſehen werden, wobei doch immer noch zu ermitteln geweſen wäre,
wie wir uns dieſe Liebe bei dem Charakter Leſſings und den eigen-
thümlichen Umſtänden vorzuſtellen haben. Bis zum Beginn des Brief-
wechſels „der beiden herrlichen Menſchen“ kann die Erzählung „nur
eine kurze und trockene Skizze ſein, die hie und da bis zur Nomen-
clatur ausartet.“ Wer etwas Anderes erwartet hat, „muß ſeine
Enttäuſchung eigener Unkunde zuſchreiben.“ Uebrigens hat der Ver
faſſer „alles zu erforſchen geſucht, was ſich erfahren ließ. Vor allen
Dingen aber war er „bemüht, in den Geiſt und das Gemüth, in
das innere Leben der geſchilderten Perſönlichkeiten ſo innig als möglich
einzudringen.“

Wenn nun der Verfaſſer die Biographie ſich auch „zu einer um
faſſenden Betrachtung deutſchen Geiſteslebens in mehreren tonange-
benden Centren Deutſchlands, wie in Braunſchweig, Hamburg, Wien
und Mannheim,“ hat wollen geſtalten lafſſen, ſo kam hierbei ſehr
viel darauf an, wie es gemächt wurde, wie denn überhaupt die
Behandlung und die ganze Darſtellung für eine Biozraphie
von entſcheidender Bedeutung iſt.

Treten wir daher in dieſer Beziehung unſerm Verfaſſer etwas
näher. Wir wollen den Leſer möglichſt ſelbſt entſcheiden laſſen und
uns vorzugsweiſe darauf beſchränken, ihn dazu in den Stand zu
ſetzen.

Jm erſten Kapitel ſind über die Familie Hahn, aus der Eva

ſchungen in aller erreichbarer Vollſtändigkeit niedergelegt. Das
zweite Kapitel bietet ebenſo gründliche Forſchungen über die Ver
heirathung mit dem Seidenfabrikant König, über deſſen Famille,
über die Ehe und den ihr zu Theil gewordenen Kinderſegen. Hier
zeigt ſich nun zum erſten male das Beſtreben, „in das innere Leben
der geſchilderten Perſönlichkeiten ſo innig als möglich einzudringen.“
Wie ſich nämlich „die jungen Herzen gefunden“ haben, darüber läßt
ſich urkundlich nichts feſiſtellen, wohl aber „vermuthen“, daß der
junge König auf ſeinen Geſchäftsreiſen nach Italien „die friſche
Mädchenknospe“ in dem herrlich gekegenen „Neckarathen, in Heidel
berg, gefunden hat, und daß ein inniger Herzensbund die beiden guten
Menſchen einte.“ Daß die Ehe eine „wahre Neigungsheirath“ war,
iſt aus der „treuen Liebe, welche Eva als junge Wittwe dem ſo früh
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eines andern Gerichts ſtatt, ſo erfolgt die Benachrichtigung durch
eine ſchriftliche Mittheilung des Gerichtsſchreibers. Von der nach
Einlegung eines Rechtsmittels erfolgenden Abſendung der Acten
an das für das Rechtsmittel zuſtändige Gericht iſt die Staatsan
waltſchaft durch ſchriftliche Mittheilung zu benachrichtigen. Nach
rechtskräftiger Entſcheidung, oder nach Zurücknahme der Klage,
oder auf Antrag ſind der Staatsanwaltſchaft die Acten vorzulegen,
welche auch fernerhin die Urtheilsausfertigung erhält.

Officiös wird berichtet
Jm weiteren Verfolg früherer Erlaſſe hat der Miniſter der 2 r

lichen Arbeiten nächſt den auf den Bahnbewachungs- und Bahn-
unterhaltungsdi enſt dec Jnſtructjenen für Bahnwärter,
Weichenſteller und Bahnmeiſter auch die übrigen wichtigſten Jn
ſtructionen für den äußeren Betriebsdienſt einer Durchſicht
unterziehen laſſen. Die Prüfung der verſchiedenartigen beſtehenden
Jnſtructionen, ſowie des im Jahre 1879 von Commiſſaren der königl.
Eiſenbahn Directionen geſammelten Materials hat ergeben daß es
ſich empfiehlt vor der Bearbeitung weiterer einheitlicher Special-
IJnſtructionen zunächſt generelle Grundzüge für die einzelnen hier
noch in Frage kommenden Dienſtzweige vorberathen. zu laſſen
und ffeſtzuſtellen, welche die Grundlage der Dienſt Jn
ſtructionen für die betreffenden BeamtenKategorien auf ſämmt
lichen Staatsbahnen zu bilden geeignet find. Das in dieſer Beziehung
für den Bahnbewachungs- und Bauunterhaltungsdienſt ſowie für den
Signaldienſt Erforderliche wird im Weſentlichen durch die bereits
angeordneten Berathungen ſeine Erledigung finden. Jm Verlauf
dieſer Berathungen wird noch zu erörtern ſein, ob auch für die Be
nutzung der Arbeitswagen und Draiſinen, für die Hülfeleiſtung bei
Lebensgefahr und plötzlichen Unfällen und für die Behandlung ge-
fundener Gegenſtände einheitliche Vorſchriften einzuführen ſein möchten.
Weiter wird es zunächſt auf die Gewinnung von Grundzügen für die
Jnſtructionen der Beamten des Stationsdienſtes, des Zugbegleitun gs
und des Locomotivdienſtes ankommen. Es hat ſich als wünſchens-
werth herausgeſtellt, in der Jnſtruction für den Stationsdienſt
diejenigen Pflichten und Befugnſſe näher zu präciſiren, welche dem
Stationsvorſteher perſönlich und ohne Rückſicht auf die jeweilige
Dienſtſtunden-Eintheilung obliegen und zuſtehen, im Gegenſatz zu ben
Pflichten und Befugniſſen des den Stationsdienſt wahrnehmenden
Beamten. Auch die Frage, ob einheitliche Grundzüge für den Rangir
dienſt und für eine Arbeiter-Ordnung aufgeſtellt werden können, iſt
in Erwägung zu ziehen. Mit der Vorberathung und Aufſtellung des
Entwurfs der Grundzüge ſoll eine beſondere Commiſſion beauftragt
werden für welche jede Direction einen höheren Beamten des Be
triebs und des Maſchinendienſtes in Vorſchlag bringen ſoll.

Die „B. Börſenztg.“ ſchreibt: Wie wir zaverläſſig er
fahren, beabſichtigt die Staatsregierung wirklich eine Erweiter-
ung der ClaſſenLotterie, und zwar angeblich deshalb, um
den großen Uebelſtänden, welche durch die maſſenhaften Ueber-
tretungen des Verbots, in auswärtigen Lotterien zu ſpielen, her
beigeführt werden, abzuhelfen. Jm letzten Jahrzehnt iſt die Zahl
der Looſe der ſächſiſchen Lotterie von 34000 auf 100000, die
der Hamburger Lotterie von 22300 auf 84000 und die der
Braunſchweiger Lotterie von 25000 auf 84000 geſtiegen, und
in Preußen hat das Spielen in dieſen Lotterieen ſo zugenommen,
daß jetzt die Zahl der von preußiſchen Staatsbürger geſpielten
nicht preußiſchen Looſe auf faſt 100000 geſchätzt werden kann.

Lokales.
Halle, den 20. Juni.

Vorführung ausgeſtellter Muſik Jnſtru-
mente in Gruppe XVIII.] Den Abonnenten der „Zeitſchrift
für Jnſtrumentenbau“ war durch das Entgegenkommen des Aus
ſtellungs-Comité's das Eintrittsgeld in die Ausſtellung am
Sonntag Vormittag auf 50 Pfennige ermäßigt. Um 9 Uhr
fand nun eine Vorführung verſchiedener ausgeſtellter Muſik
Jnſtrumente ſtatt. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wurde dabei
der für die St. Agneskirche in Cöthen beſtimmten Orgel von
Wilh. Rühlmann in Zörbig gewidmet. Es wurde eine Pièce
für Poſaune, dann eine für Tenorhorn mit Orgelbegleitung ge-
ſpielt, ferner einige Orgelpräludien, endlich wurden auch die
einzelnen Regiſter in den mannigfaltigſten Combinationen zur
Geltung gebracht. Auch das mit dem Pianino verbundene
Harmonium von Fr. Thürmer in Meißen wurde beachtet,
doch nicht ſo eingehend, daß man eine klare Vorſtellunz von
dem ganzen Umfange ſeiner Verwendbarkeit und den damit zu
erzielenden Effekten hätte gewinnen können. Von den Flügeln
führte einer der anweſenden ClavierVirtuoſen die von Aſcherberg
und von Kaps in Dresden vor, ebenſo ein Pianino von Aſcher
berg. Mit der Begleitung eines Flügels von Roſenkranz in
Leipzig wurde die Elegie von Ernſt von einem Clarinettiſten
vorgetragen, und von einem Celliſten ein Celloſatz. Ein beſon-
deres Intereſſe erweckte der Vortrag des Marſches aus Wagners
Tannhäuſer, der für 12 Hände arrangirt war. Die dabei be

nutzten drei Flügel waren von Bretſchneider in Leipzig, Häußler
in Dresden und Vozel in Dresden. Die planmäßige Vor

Verblichenen ſtets bewahrte, allen erſichtlich.“ nur hält die Annahm
der „ſtets“ bewahrten treuen Liebe den Verfaſſer nicht ab, aus einem
Briefe Leſſing's, der vor Ablauf eines Jahres nach dem Tode ihres
Mannes geſchrieben war, ſchon ganz den Ton von einer ſo „warmen
und innigen Vertraulichkeit“ herauszuhören daß Niemand ver-
kennen könne, daß „beide ſich ſchon ganz klar darüber waren, was
ſie einander ſind und noch werden können, ja ſein müſſen.“ Der
Brief war ein Dankſchreiben für überſandtes Rauchfleiſch mit Spar
gel. Jn dem faſt umgehend geſchickten Antwortſchreiben Eva's,
worin ſie ihn einladet, ſie nach dem Pyrmonter Bade zu begleiten,
tritt ihr nach des Verfaſſers Anſicht „das Herz faſt wider ihren
Willen etwas zu ſehr auf die Zunge,“ wenn fie ſchreibt: „Daß das
alte Wolfenbüttel auch juſt ſo aus dem Wege liegt! Wäre mein
Glaube ſtark genug, daß ich Berge verſetzen könnte, ſo wollte ich
Jhrem verwünſchten Schloſſe bald eine endere Stelle anweiſen.“
Und doch war in dieſer Zeit „ihre Stimmung noch recht trübe; war
doch noch kein volles Jahr vergangen, daß ſie den Gatten und den
Vater ihrer Kinder verloren hatte.“

Der Verfaſſer hat kein Bedürfniß empfunden, die ſcheinbar doch
recht heterogenen Gefühlsmomente mit einander zu vermitteln. Wir
überlaſſen es den Leſern, ob ſie ihm darin folgen können. Auch wollen
wir die pſychologiſche Frage, ſo weit ſie Eva betrifft, gleich hier mit
folgender Bemerkung abgethan haben. Als eine Frau von hellem
und klarem Urtheil konnte ſie ſchon bei Lebzeiten ihres Gatten einen
Mann wie Leſſing unbeſchadet ihrer Gattenliebe werthſchätzen, als
eben Verwittwete aber durfte ſie in dem ihr werthen Freunde ihres
Mannes ſehr wohl einen Troſt und eine Stütze ſuchen, zumal in
bedrängten Verhältniſſen, ohne daß ihren gemüthvollen Aeußerungen
gleich zärtliche Gefühle untergelegt werden müßten. Der rege Brief-
wechſel, den ſie während ihres monatelangen Geſchäftsaufenthaltes
in Wien mit Leſſing unterhalten hat, iſt jedenfalls nicht ohne Ein
fluß geweſen, die Herzen unmerklich einander näher zu bringen, aber
jedenfalls iſt das auf Eva's Seite ſehr unmerklich geſchehen, und es liegt
hier zweifellos ein innerer Proceß vor, der ſich zwar der Beſchreibung
nicht wenig entzieht und, ſelbſt wenn er Anhaltepunkte genug zur
Beſchreibung böte, doch nur auf Grund tiefſter Menſchenkenntniß dar
gelegt werden könnte, der aber doch mit in Rechnung gezogen werden
muß. Für uns iſt der Verfaſſer mit ſeiner Annahme, daß Eva's
von Wien aus geſchriebene Briefe Liebe athmen, viel zu ſchnell fertig,
und wir können uns nur zu dem Zugeſtändniß verſtehen, daß nach
der Rückkehr aus Wien als Leſſing ihr bei der Begeqnung in Braun
ſchweig Herz und Hand antrug, ſie ſich, ſo ſehr ſie auch noch mit
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führung war gegen 11 Uhr zu Ende, und es begannen dann von
Seiten des nun mehr zuſtrömenden Publikums mancherlei ſich
durchkreuzende Proben von Flügeln und Pianinos, die ein
Intereſſe nur noch dem jedesmaligen Spielen einflößen konnten.

Dem uns vorliegenden Berichte der Werſchen
WeißenfelſerBraunkohlen-Actien- Geſellſchaft über
das fünfundzwanzigſte Betriebsjahr, vom 1. April 1880 bis
31. März 1881 entnehmen wir Folgendes: Ein Rückſchritt in
Bezug auf die Rentabilität des Unternehmens war trotz der
immer noch rückgängigen Conjuncturen nicht zu verzeichnen. Der
Gruben- und Kohlenhaushalt hat recht zufriedenſtellende Reſul
tate geliefert. Die Ziegelei lieferte faſt nur den eigenen Bedarf
an Chamotte und Ziegelſteinen. Auch im Fabrikbetrieb iſt trotz
der Außerbetriebſtellung der Schweelerei Rumthal, welche wegen
zu geringen Theergehalts des dort noch vorhandenen Kohlen
lagers erfolgen mußte, nur Erfreuliches zu berichten. Der
Grundbeſitz hat ſich um 8 Morgen vermehrt. Angeſtellt und be
ſchäftigt waren im vergangenen Jahre 34 Beamte, 24 Aufſeher
und 550 Arbeiter und wurden für dieſe zu wohlthätigen Zwecken
11263,34 in Form von Beiträgen, Zuſchüſſen und ſonſtigen
Unterſtützungen gewährt. Der Beamten-Penſionsfond ſchließt
am 31. März d. J. mit einem Beſtand von 35 119,80 ab;
die Spar und Wittwenkaſſe der Beamten verfügt über ein Ver
mögen von 8088 aus letzterer bezogen zuei Ober-
ſteigerwittwen mit deren Kindern 450,49 Alimente.
Die Bilanz ſchließt in Aktiven mit 2,890,720,79 die Paſſiva
hingegen mit 2,647,918,15 ab. Jn dem ſich hieraus erge-
benden Reingewinn befindet ſich jedoch der aus dem vorigen Ab-
ſchluß übertragene unvertheilte Ueberſchuß von 4646,16 .4
der Gewinn an Kohlen, Ziegeleiwaaren und Fabrikaten beträgt
248,800,22 hiervon der Zinſen Saldo ab mit 10,643,74

bleiben 238156,48 hierzu der oben erwähnte vor
jährige Ueberſchuß, ſo gelangen zur Vertheilung in Summa
242,802,64 In der am 8. Juli er. ſtattfindenden General
verſammlung wird der Verwaltungsrath proponiren, aus dieſem
Reingewinn nach Abzug der ſtatutenmäßigen Tantiemen eine
Dividende von 12 zur Auszahlung zu bringen, dem Beamten-
Penſionsfond wie in früheren Jahren 3000 zuzuführen und
den Reſt auf neue Rechnung zu übertragen.

Auf der am Sonnabend in Quedlinburg eröffneten
Ausſtellung des dortigen Vereins für Geflügelzucht und
Vogelſchutz hat Herr C. Zeidler hier die bronzene Vereins-
medaille für Sing und Ziervögel erhalten.

Vom 1. Juli er. an tritt im Bezirk der Königlichen
Eiſenbahn Direction Frankfurt a. M. ein neues Reglement
über Ausfertigung von Abonnementskarten in Kraft. Es kommen
hiernach Abonnementskarten für 1 Monat mit 40 3 Monat
50 6 Monat mit 60 12 Monat mit 70 Ermäßigung
des PerſonenzugFahrpreiſes zur Ausfertigung. Bei der Preis-
berechnung wird täglich eine Hin und Rückfahrt in Berückſichti-
gung gezogen. Die Karten berechtigen während ihrer Dauer zur
beliebigen Fahrt auf der darin angegebenen Bahnſtrecke mit allen
fahrplanmäßigen Zügen, welche die betreffende Wagenklaſſe führen
und auf der betreffenden Station halten, ſoweit nicht einzelne
Züge ausdrücklich ausgenommen ſind. Neben dieſen Karten bleiben
die bisherigen Abonnementskarten, welche bis zum 30. Juni er.
incl. ausgefertigt und an dieſem Tage auch zum erſten Male be
nutzt werden, bis zu deren reglementsmäßiger Abfahrtsperiode,
in Gültigkeit. Die über Schüler-Abonnementskarten erlaſſenen
beſonderen Beſtimmungen bleiben in Kraft. Nähere Austunft
ertheilen die Billet-Expeditionen.

Das geſtern Abend in „Café David“ von dem gemiſchten
ChorGeſangvereine „Orpheus“ aus Leipzig und der Kapelle des
Herrn Stadtmuſikdirectors Halle ausgeführte Concert erfreute ſich
trotz ungünſtigen Wetters eines zahlreiches Beſuches Die zu Gehör
gebrachten Geſänge, Chor- und Voikslieder, des 80 ſingende Mitglie
der zählenden Vereins, welcher in der Pflege des Volksliedes ſeine
Hauptaufgabe erblickt, waren ohne Widerrede in jeder Beziehung
muſtergiltige Leiſtungen, und Lieder wie „Lang, lang iſt's her,“ „Jn
einem kühlen Grunde“ c. W eine enthuſiaſtiſche Aufnahme.
Dergleichen Lieder, poeſievolle Denkmäler unſeres Volksgeſanges,
greifen tief in das Gemütheleben unſeres Volles hinein, und gehen
zu Herzen. Gerade in unſerer Zeit erſcheint es nöthig, der Pflege
des Gemüthslebens mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken und Herr Lehrer
Jahn, der wackere Dirigent genannten Vereins, erfüllt, wenn er für
die Pflege des Volksliedes eintritt, eine Miſſion, die hoch anzu
ſchlagen iſt u d allſeitige Nachahmung verdient. Ferner wurden
ebenſo Piècen von unſerem anerkannt tüchtigem Stadtorcheſter, wie
der Einzugsmarſch aus der Oper: „Die Königin von Saba“, die
Fantaſie aus „Lohengrin“, die Rhapſodie Nr. 1 von Liszt ſchwung-
voll, mit edel gehaltener Klangwirkung und Präziſion vorgetragen,
und fanden die Leiſtungen deſſelben namentlich bei den von aus-
wärts Anweſenden die beifälligſte Aufnahme. Gewiß würde einem
vielfach lout gewordenen Wunſche entſprochen, wenn in Café David,
deſſen Orcheſter ſich durch eine gute Akuſtik auszeichnet, recht bald
wieder ein ähnliches Concert veranſtaltet würde.

Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr verſuchte ein junger,
anſtändig bekleideter Menſch, 24——-26 Jahre alt, dadurch ſeinem

Leben ein Ende zu machen, daß er in der Reſtauration Deſſauer
ſtraße 2 ſich eine Flaſche Selterswaſſer geben ließ, in welche er
Schwefelſäure ſchüttete und in einer Laube des Gartens trank.
Auf ärztliche Anordnung ſofort nach der Klinik gebracht, verſtarb
en nach Stunde. Seine Perſönlichkeit iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Der neulich in der Haide aufzefundene männliche
Leichnam iſt als der eines Reſtaurateurs in Poſen, der ſich in
ſehr mißlichen Verhältniſſen befunden und aus dieſem Grunde
wohl ſelbſt Hand an ſich gelegt hatte, recognoscirt worden. Von

einem amerikaniſchen Duell, wie man anfänglich annahm kann
daher wohl nicht die Rede ſein.

Gartenbau-Verein.
Monatsverſammlung. Dienſtag, den 14. Juni. Herr Profeſſor

Dr. Taſchenberg eröffnete die Verſammlung mit dem Hinweis auf
ein Schreiben, welches den hieſigen Verein zur Betheiligung an einer
in Hannover ſtattfindenden allgemeinen Land und Forſtwirthſchaſt
lichen Ausſtellung auffordert. Nach Genehmigung des Protokolls
der vorigen Sitzung gab Herr Schmalfuß in einem Vortrag „Bei-
träge zur Kenntniß wenig beachteter und dabei doch recht werthvoller
Ziergehölze.“ Redner hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, die vom
Publikum und auch von Gärtnern öfters gering geachteten Ziergehölze,
von denen viele großen decorativen Werth haben, zu be, prechen, ihre
Vorzüge und intereſſanten Eigenheiten hervorzuheben und zu empfehlen.
Gleichzeitig hatte Redner eine reichhaltige Auswahl der öfters recht eigen
artigen und theilweiſe in den brillanteſten Farben ſchimmernden Ge
hölzzweige mitgebracht, deren Verwendungsart und Kontraſte er ge
ſchickt hervorhob. Redner bedauerte die einſeitige Geichmacksrichtung
bei Anlagen, während man doch die reichſte Auswahl und die ver
ſchiedenſten Blattformen und Blattfärbungen habe. Er empfiehlt
zur Verpflanzung die SalixArten, beſonders S laurifolia, jaspidea,
rosmarinifolia etc., die Sambucus laciniatus, linearis fol.
luteis, racemosus u. a., Rosa manetti, pimpinellifolia, rubri-
folia. Rhus glabra u. laciniata. Spiraea. Corylus, Ribes,
Alnies, Fraxinus, Populus, Sorbus, Betula, Pirus,
Prunus, Acer. Tilia, Ulmus und Fagus. Redner machte
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß einzelne Eſchenarten (Fraxi-
nus) ſich ausgezeichnet in Kugelform ziehen lafſen; ſie ſtehen in dieſer
Beziehung den Kugel-Akazien nicht nach, ja in manchen Fällen, ſo
namentlich was Klima und Bodenbeſchaffenheit anbelangt, verdienen
ſie den Vorzug. Ausgeſtellt waren von Herrn Fr. Roſch eine ſchöne
Tidaea (Max von Bayern), von Herrn C. Roſch Blumenkohl mit
ſchönen Blumen, von Herrn Waaner ohne Concurrenz eine Gurke,
Sämling (Rollissous Telegraph) 2 Fuß 2 Zoll lang, von Herrn
Müller Blumen von Knollen-Begonien Die Tidaea des Herrn Roſch
wurde prämiirt, dem Blumenkohl des Herrn C. Roſch wurde ehrende
Anerkennung zu Theil. Als Preisrichter fungirten die Herren Politz,
Siemens, Bräter, Haaſe u. Spindler. Die Referate der Herren
Schreiber und Schröter mußten der vorgerückten Zeit wegen verſchoben
werden.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 13. Juni 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Kunſtgärtner
Worch aus Freyimfelde und Conditor Lauffer von hier,
Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendarien
Föhring und Frantz.

Der Keſſelſchmied Hermann Nilius von hier machte ſich am
20. März d. J. eines Hausfriedensbruchs dadurch ſchuloig, daß er
in dem Locale des Reſtaurateurs Waßmuth ohne Befugniß verweilte
und der Aufforderung des Berechtigten, ſein Local zu verlaſſen, nicht
Folge leiſtete. Unter Annahme mildernder Umſtände wird Nilius
zu 10 Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der
Fabrikarbeiter Hermann Jung von hier gerieth am 21. Februar d. J.
mit der im gleichen Hauſe wohnenden verehelichten Eiſendreher
Fienhold in Streit, der in Thätlichkeiten überging, wobei Jung der
p. Fienhold mit dem Fuße gegen den Leib trat. Die Gemißhandelte
hat längere Zeit das Bett hüten müſſen doch ſind üble Folgen der
Mißhandlung nicht entſtanden. Jung wurde wegen vorſätzlicher
körperlicher Mißhandlung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Der Maurer Gottlieb Hahniſch und deſſen Ehefrau Caroline ge
borene Loſſe aus Unter- Teutſchenthal ſind angeklagt, in der
Nacht vom 1. zum 2. April d. J. aus den Kartoffelmieten des Bahn-
wärters Gottfried Heßler daſelbſt mehrere Centner Kartoffeln ent-
wendet zu haben. Wegen des unzurechnungsfähigen Zuſtandes des
Angeklagten Hahniſch, derſelbe hatte dem Arkohol etwas zu ſtark zu
geſpronen, mußte die Sache vertagt werden, doch wurde gegen den
ſelben wegen ungebührlichen Betragens eine ſofort vollſtreckbare Haft
von 3 Tagen angeordnet und Hahniſch in Haft genommen. Das
Dienſtmädchen Minna Hahn aus Ober- Teutſchenthal wird
wegen mehrfachen Diebſtahls mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft.
Drei Ver andlungen wegen Gewerbeſteuer-Contravention (Schnaps-
ſchank ohne Conceſſion) endeten mit Freiſprechung der Angeklagten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am 19. d. fand zur Feier des Ver-

bandsfeſtes der Gewerkvereine Vormittags von hier aus ein
Ausflug nach Köſen, Nachmittags Konzert auf dem hieſigen
Bürgergarten und Abends Ball im Schützenhauſe unter zahl-
reicher Betheiligung ſtatt. Leider wurde dieſes Feſt durch ein
getretenes Regenwetter unliebſam geſtört. Dagegen erquickte
dieſer lang erſehnte warme und durchdringende Regen unſere
lechzenden Fluren. Ein längeres Ausbleiben deſſelben würde
zweifelsohne ein Mißrathen der geſammten Feldfrüchte zur
Folge gehabt und auch der reiche Obſtanhang würde theils Noth

reife erlangt haben, theils von den auf trockenem Boden ſtehenden
Bäumen vorzeitig herabgefallen ſein.

z Bitterfeld, 20. Juni. Geſtern beging der hieſige
Jahn'ſche Turnverein im „alten Schützenhauſe“ unter reger
Betheiligung Auswärtiger das Feſt der Fahnenweihe. Jm Gan-
zen waren 12 Turnvereine mit 10 Fahnen vertreten. Nach einem
durch die Stadt abgehaltenen Aufzug unter Vorantritt eines
Muſikcorps fand in obigem Locale die Fahnenweihe ſtatt, der ein
geregeltes Turnen folgte. Ein ſich anſchließender Ball vereinte
die Feſttheilnehmer am Abend in fröhlicher ungebundener Weiſe
bis an den frühen Morgen.

H. Aus der Umgegend von Prettin. Man ſollte
meinen, die Fiſchotter hätte in Flüſſen wie Elbe und Elſter genug
Gelegenheit, ihrer Nahrung nachzuſtellen; aber in der hieſigen
Gegend wagt ſie ſich in die fiſchreichen Dorfteiche und Feld
gräben; im Winter wurde ein ſolches Thier auf dem Acker ge
troffen, wie es eben von einem Teiche zum andern wandern
wollte und kürzlich wurden zwei Thiere in einem Flurgraben ge
tödtet. Die Ernteausſichten ſind in der hieſigen Gegend, die
man auf der linken Seite der Elbe mit Unrecht „Hundetürkei“
nennt, ausgezeichnet; die Roggenfelder überragen den längſten
Mann, und Weizen und Sommergetreide ſtehen ebenfalls im
üppigſten Wuchſe; Landleute von hier, mit denen wir die Halliſche
Ausſtellung beſuchten, erklärten, daß ſie ihren Fruchtſtand nicht
mit dem der Halliſchen Gegend vertauſchten. Jn Folge des vie
len Hagelſchadens im vorigen Jahre und der wiederholten Er
mahnung des königl. Landrathes Wieſand haben die meiſten Be-
ſitzer ihre Früchte gegen Hagel verſichert.

y Gotha, 18. Juni. Dem Vernehmen nach wird
von unſerem bisherigen Reichstagsabgeordneten Herrn Rechts
anwalt Müller eine Wiederwahl entſchieden abgelehnt und dürfte
das zu einer lebhafteren Wahlbewegung in unſerem Herzogthume
führen. Geſtern ſtarb hier die jedenfalls älteſte Perſon unſerer
Stadt, die Wittwe Brüheim in dem ſeltenen Alter von 97
Jahren. Während am vergangenen Donnerſtag gleichzeitig
die am Fuße des Jnſelsberges lagernden Orte nur gewöhn-
lichen Regen hatten, war erſterer ſelbſt von einem Gewitterſturm
heimgeſucht, wie ein ſolcher faſt noch nie daſelbſt beobachtet
worden iſt. Die um die Mittagsſtunde eintretende Dunkelheit
erreichte einen ſolchen Grad, daß ſich das Anzünden von Licht
nöthig machte, Hagel und Schnee fielen dabei nieder und wurden
von den bergabſtürzenden Waſſermaſſen die Wege derart rurnirt,
daß bis zu deren völliger Wiederherſtellung geraume Zeit ver
gehen dürfte. Nach demletzten Jahresberichte des Peſtaloz zi-
Vereins des Herzogthums Gotha zählt derſelbe in 17 Zweig-
vereinen 317 Mitglieder. Die Geſammteinnahme des letztver
floſſenen Rechnungsjahres betrug M. 3643,93. Da die Ge-
ſammtausgabe ſich auf M. 3558,73 belief, verblieb ein Beſtand
von M. 85,20. An Capitalvermög en beſitzt der Verein zur Zeit
M. 7489,36.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes: (Fortſetzung aus No. 134, 2. Beilage.)

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Pödeliſt, Ephorie Freyburg a. U. vacant geworden.
Das Einkommen derſelben beträgt (excl. Wohnung) ca. 1570 Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Durch Penſionirung ihres Jnhabers
wird die Pfarrſtelle zu Schlanſtädt, Diöces Anderbeck, zum 1. Octo-
ber c. vacant werden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 4649 von
welchem die nach S 14 des Penſionsgeſetzes zu berechnende Pfründen-
abgabe 8 Jahre lang an den Penſionsfonds zu zahlen iſt. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Ver
ordnung vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchen Gemeinde
Ordnung diesmal durch das Königl. Conſiſtorium der Provinz
Sachſen mit der Gemeindewahl. Da das Einkommen
(excl. Wohnung) nach Ablauf von 8 Jahren den Betrag von 3600
überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dienſt
alter wählbar. Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarr-
ſtelle zu Ampfurth, Diöces Wanzleben, zum 1. October cr. vacant
werden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von 4579 wovon die nach H 14
des Penſionseſetzes zu berechnende Pfründenabgabe 8 Jahre lang an
den Penſionsfonds zu leiſten iſt. Zur Stelle gehören zwei Kirchen.
Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und S 32 der Kirchen -Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der
Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl Wohnung) nach Ablauf
von 8 Jahren 3600 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche zu wählen,
welche bis zu jenem Zeitpunkte mehr als zehn Dienſtjahre zurückge-
legt haben. Durch die am 1. October d. J. eintretende Penſio-
nirung des Jnhabers wird das erſte Diaconat in Zö big vacant.
Das Einkommen der Stelle beträgt neben freier Dienſtwohnung jähr-
lich circa 3000 wovon jedoch acht Jahre lang circa 880 zur
Penſions-Kaſſe zu zahlen ſind. Bewerbungen ſind bis zum 5. Juli er.
an den Magiſtrat als Patron einzureichen. Die Schul u. Küſter
ſtelle zu Limehna, Ephorie Eilenburg, welche ein Einkommen von
ungefähr 1140 neben freier Wohnung gewährt, iſt durch den Tod
ihres bisherigen Jnhabers erledigt und ſoll demnächſt wieder beſetzt

werden

ihrer Antwort zögerte, doch darüber mehr und mehr klar wurde, daß
ihre Freundſchaftsgefühle ſich in bräutliche verwandeln konnten.
Doch willigte ſie in eine eheliche Verbindung nicht eher ein, als bis
die verwickelten geſchäftlichen und finanziellen Verhältniſſe ihres
Gatten geordnet waren, wozu noch ein Zeitraum von 5 Jahren nöthig
war, nach welchem ſie erſt die Gattin ihres Verlobten wurde. Ver
gegenwärtigt man ſich dann noch, daß ſie bei ihrem dem Leſſing'-
ſchen jedenfalls ähnlichen Charakter ohne Zweifel ebenfalls wie er
aller „Gefühlsüberſchwänglichkeit und krankhafter Sentimentalität“
abhold war, ſo wird wohl die Hochſchätzung eines werthen Freundes
von ehrenhaftem, gediegenen Charakter und zugleich von bedeutendem
Geiſte auch weſentlich ihre bräutliche Liebe ausgemacht haben. Was
dazu kam. war die Bereitwilligkeit, dem Manne anzugehören, deſſen
geiſtige Bedeutung ſie kannte, deſſen Charakter ſie hochachtete, und
in deſſen Leben eine weſentliche und fühlbare Lücke ſie auszufüllenim Stande war. Und da dieſer um ſie warb, wurde ſie eiſt dann

ganz die Seine, als ſie alle Pflichten gegen ihren verſtorbenen Mann
und gegen ihre Kinder erfüllt hatte. Mit ſolcher Liebe, glauben
wir, war die fortdauernde „treue Liebe“ zu ihrem verſtorbenen
Gatten vereinbar, mit dem ſie einſt durch „Herzensneigung“ verbun
den geweſen war.

Wir können nunmehr wieder zurückkehren zu der Schilderung,
die unſer Verfaſſer von der erſten Ehe Eva's entwirft. Hier bietet
ſich folgende Probe der Darſtellungeweiſe.

„Freude und Leid,“ ſo heißt es u. A., „war alſo unſern beiden
jungen Ehegatten in reicher Fülle beſcheert: ſie ſahen eine blühende
Kinderſchaar um ſich, mußten aber faſt mit dem Himmel theilen.“
Von ſieben Kindern nämlich verloren ſie drei, ehe ſich die jungen „Men-
ſchenknospen“ zur „Blüthe erſchließen konnten. „Wie hießen nun die
Kinder? ſo fragen wir billig“, bemerkt der Verfaſſer weiter, und es
folgen nun „nach dem Taufregiſter von St. Petri“ die urkundlich
beglaubigten Angaben. „Das war“, ſo fährt der Verfaſſer dann fort,
„das König'ſche Haus, in welchem Eva als liebevolle Gattin und treue
Mutter ihrer Kinder, ihrer Tochter Amalia und dreier Knaben, Theodor,
Engelbert und Friedrich, waltete.“

Das dritte Kapitel handelt von Leſſings Verkehr im König'ſchen
auſe während ſeines Hamburger Aufenthaltes und von Königs Tode.
m nun zu veranſchaulichen, wie das geſellige Leben Hamburgs

damals war wird uns auf mehr als zwei und einer halben Seite
durch Citate geſchildert, wie es 25 Jahre ſpäter im Sieveking'ſchen
Hauſe hoch herging, wie dort Geſellſchaften von 70 bis 80 Couverts

gegeben wurden. Dies wird nun auf die Zeit vor 25 Jahren und
auf das König'ſche Haus „in nöthiger Beſchränkung und ſelbſtver
ſtändlicher Abänderung“ übertragen, worauf wir belehrt werden, daß
ſich Leſſing „vielleicht gerade wegen des verwirrenden G räuſches der
Großſta t gern an den „behaglichen“ Heerd des begüterten Handels-
herrn und ſeiner „holden Gattin“ flüchtete und dort als ein Kinder
freund „ſicher“ inmitten der Kinderſchaar des König'ſchen Ehepaars
„heiter g ſellige und angenehme“ Stunden verlebte. Die Schilder-
ung des Sieveking'ſchen Hauſes ſoll uns begreiflich machen, weshalb
es ſpäter Leſſing ſo ſchwer wurde, das „reiche Leben“ in Hamburg
wo auch die Frauen „durch ihre enthuſiaſtiſche Hingabe an die Ver-
treter von Wiſſenſchaft und Kunſt und an Wiſſenſchaft und Kunſt
ſelbſt berühmt waren“, mit dem ſtillen Wolfenbüttel zu vertauſchen,
und nachdem die Verhältniſſe jenes Häuſes auf das König'ſche „in
nöthiger Beſchränkung und ſelbſtverſtändlicher Abänderung“ über-
tragen ſind. erſcheint uns Leſſing als ein Flüchtling aus dem Ge
räuſch der Großſtadt, der bei Herrn König, ſeiner „holden Gattin“
und ſeiner Kinderſchaar heitere und geſellige“ Stunden ſuchte.

Nachdem nun Herr König auf einer Reiſe geſtorben iſt den
Leſſing einmal in einem Briefe ſeinen ſpeziellen Freund“ genannt,
und der auch Leſſing vor der Reiſe gebeten hatte ſich ſeiner Frau
und Kinder anzunehmen, falls ihm etwas Menſchliches paſſiren ſollte,
läßt der Verfaſſer von nun an Leſſing ſogleich als verliebt in die
Wittwe erſcheinen und wie verliebt! Denn er ſagt: „Auch der
immer ſtreitfertige Ares des deutſchen wiſſenſchaft
lichen Olymps beugte ſich endlich vor der bezaubernden
Anmuth der holdſelig lächelnden Kypris“, die in dieſem
Falle eine 33 jährige Wittwe war, die 7 Kinder geboren hatte.

Der Verfaſſer hat 7 Bogen gebraucht, um das Lebensbild Eva's
bis zu ihrer Verlobung mit Leſſing auszuführen. Es iſt nun nochein Zeitraum von 5 Sahren bis zur Verheirathung und von noch

etwas über einem Jahre bis zu Eva's Tode zu behandeln. Möge
er dabei doch recht ernſtlich mit ſich zu Rathe gehen, wie weit ſeine
Darſtellung ſowie die Art ſeiner Behandlung dem Leſſing'ſchen
Geiſte entſpricht. Er hat eine große Neigung, umſtändliche Citate
zu geben und es fragt ſich, ob es ſich ſtatt deſſen nicht mehr
empfiehlt die Ausbeute einer vielſeitigen Lektüre knapp zu verar
beiten. Er hat ferner eine ſehr beſtimmt hervortretende Neigung,
ſo wenig als möglich als bekannt vorauszuſetzen. Er hat ja freilich
für ein größeres Publikum“ ſchreiben wollen er hätte aber viel
mehr für diejenigen ſchreiben ſollen, die mit Leſſing und ſeiner Zeit

vertraut ſind. Dieſen mag man in einer Darlegung des Liebes-
lebens Leſſings oder in einem Lebensbilde ſeiner Gattin eine Er-
gänzung deſſen bieten worauf für gewöhnlich die literariſche
Forſchung geführt hat, und ſolchen Leuten braucht beiſpielsweiſe nicht
die Stelle elnes Leſſing'ſchen Briefes, worin die in Wien erfolgte
Konfiskation des Phädo erwähnt wird durch die Note erläutert zu
werden, daß dies der Phädo des Moſes Mendelsſohn ſei. Für Leute,
die erſt noch in Leſſings Werke und in Leſſings Zeit eingeführt
werden müſſen dürfte ein Lebensbild ſeiner Gattin ſchwerlich das
geeignete Mittel der Einführung ſein. Und wenn der Verfaſſer ge
dacht hat, die Eva Leſſing „als ein leuchtendes Denkmal deutſcher
Frauenart“ beſonders der „gebildeten Frauenwelt Deutſchlands“, die
er „vor allen“ zu dem „größeren Pub ikum“ rechnet vorführen zu
ſollen, ſo läßt ſich wohl vermuthen, daß er aus dieſem Grunde den
ſo wenig an Leſſing erinnernden ſentimental und ſüßlich klingenden
Stil für angebracht gehalten haben mag, es läßt ſich aber beſtreiten,
daß das Buch ſo geſchrieben iſt wie es für wirklich „gebildete
Frauen hätte geſchrieben werden ſollen ganz abgeſehen von der
Frage, ob Eva Leſſing gerade diejenige weibliche Figur iſt, die
für Frauen ein beſonderes Intereſſe haben kann ob ſie nicht viel
mehr gerade umgekehrt mehr für Männer beſonders intereſſant
iſt, und zwar für ſolche Männer die Leſfing bereits kennen und
hochſchätzen.

Jndem wir dies dem Verfaſſer im Jntereſſe der Fortſetzung
ſeines uns von der Verlagshandlung zur Beſprechung zu
geſandten Werkes zu bedenken geben, können wir nicht umhin,
das Bekenntniß abzulegen, daß je länger wir uns mit den Eigen-
thümlichkeiten ſeines Buches beſchäftigt haben um ſo intereſſanter
uns doch der darin behandelte Gegenſtand ſelbſt geworden iſt, daß
wir dem Verfaſſer da für die uns zu Theil gewordene Anregung
von Herzen dankbar ſind, daß wir der baldigen Vollendung des
Werkes mit großem Jntereſſe entgegenſehen, und daß wir ihm für
ein recht glückliches Gelingen der in der That nicht ganz leichten
Aufgabe die beſten Wünſche darbringen. Dr. C. Schulz.
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eines ungewöhnlich ſtarken Mannes.

Im Riebeck'ſchen Sch acht bei Reußen wurden durch
einen Zuſammenſturz zwei Arbeiter aus Zeitz verſchüttet
und blieben ſofort todt. Der eine, Julius Starke, hinterläßt eine
Wittwe mit vier Kindern im Alter von bis 7 Jahren der
andere, Adolf Seiffert, eine Wittwe mit einem Kind von
4 Jahren. Beide Verunglückte waren thätige und fleißige Leute
und iſt dieſer Unglücksfall auf's Tiefſte zu beklagen.

Jn Weißenfels hielt jüngſt Baurath Henoch aus
Gotha in der öffentlichen StadtverordnetenVerſammlung einen
Vortrag über das Waſſerleitungs Projekt daſelbſt, in
welchem er die Bodenverhältniſſe und das Waſſer der ange-
zogenen Quellen für günſtig erklärte und ſich ſelbſt anheiſchig
machte, auf eigene Rechnung die Waſſerleitung für 240 000
Pauſchalſumme anzulegen.

Der Superintendent Anz in Eckartsberga iſt zum
Konſiſtorialrathe beim Kgl. Konſiſtorium zu Magdeburg ernannt
worden und nahm bei der am 16. in Bibra ſtattgefundenen
Lehrerkonferenz Veranlaſſung, ſich als Kreisſchulinſpector von

den Lehrern zu verabſchieden.
Auf dem Rittergute Köſtritz wurden jetzt zum 4. Male

mittels eines Brutapparats von 100 Eiern 65 Küken aus
gebrütet. Zu gleicher Zeit hatte man 7 Gluckhennen je 15 Eier
antergelegt und ſind davon 60 ausgebrütet worden. Doch ſind die
Küken aus dem Apparat, deſſen innerer Raum immer eine
Wärme von 40 Gr. Celſius erhalten muß, noch gleichmäßiger
und kräftiger.

Jn einer Erfurter Reſtauration that dieſer Tage ein
Gaſt die Aeußerunz, „er wolle nicht nur ein Bierglas ſeines Jn
haltes entleeren ſondern auch noch das Glas mit verſpeiſen.“
Selbſtverſtändlich wurde er ausgelacht. Doch wie ſtaunten Wirth
und Gäſte, als der Mann ein Stück aus dem Bierſeidel biß, das
Glas knirſchend im Munde zerkleinerte und verſchluckte. Unzefähr
die Hälfte des Seidels war verzehrt, als die Anweſenden ihm
Einhalt geboten, fürchtend, er möchte vor ihren Augen und ge-
wiſſermaßen auf ihre Veranlaſſung ſich Schaden anthun.

Im Inſeratentheil der „Nordh. Ztg.“ finden wir fol
gende drollige EhrenErklärung: „Die von mir über den Gärtner
Friedrich Stockhauſe in Haferungen aufgeſtellte Ehrver-
letzung erkläre ich hiermit für unwahr. Robert Eiling in
Jmmenrode.

Seit manchem Jahr und Tag hat das altberühmte
Wirthshaus auf dem Brocken nicht mehr ausgereicht, um
die Menge der Gäſte zu beherbergen. Jetzt läßt nun der Grund
herr, der Graf v. Stolberg ein Stockwerk aufſetzen das 25
Zimmer und doppelt ſo viele Betten erhält.

Der Großh. Direktor des II. Verwaltungsbezirks in
Apolda erläßt unterm 16. d. folgende Bekanntmachung „Jn
neuerer Zeit treten vielfach Klagen über die Feldmäuſeplage
hervor. Gegen die Feldmäuſe gilt als beſtes Mittel die Hohen-
heimer Mäuſefalle, welche per Stück 5-—6 Pfg. koſtet.
Eine Perſon beſorgt das überaus einfache Aufſtellen der Fallen
für große Feldflächen. Es empfiehlt ſich, daß die Gemeinde Vor
ſtände die Sache in die Hand nehmen: Art. 129 b Art. 130 der

GemeindeOrdnung bieten ihnen die Wege, die Koſten tragen die
Acker bezüglich Feldbeſitzer je nach der betroffenen Fläche, der
Fallenſteller wäre nach der Zahl der gefangenen Mäuſe zu ho-
noriren. Nähere Auskunft über die Falle geben die landwirth-
ſchaftlichen Vereine. Ich weiſe hiermit die Gemeindevorſtände
meines Bezirks an, nach obigen Geſichtspunkten zu verfahren und
behalte mir die Kontrole ihrer Thätigkeit vor.

Eine Zigeunerin beſuchte kürzlich Weimar, um
Wunderkuren auszuführen und kam auch Dank dem Aberglauben
einer dortigen Geſchäftsfrau in die Lage, ihre Thätigkeit zu be
ginnen. Sie forderte (ſchreibt die Zeitung „Deutſchland“) das
Brautkleid der Kranken nebſt Münzen verſchiedener Sorten,
welche im ganzen etwa 100 ausmachen, wurde auch geſpeiſt
und getränkt. Sie ging, um in 13 Kirchen, angelhan mit dem
Geldſchmuck, für die Errettung ihrer Klientin zu beten, und

ſoll noch wiederkommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber das Urbild von Dannecker's Ariadne erhält die

„Frankf. Pr.“ die S intereſſante Zuſchrift aus Stuttgart: In
unſerer Portraitausſtellung im Königsbau kann man das ſeltene Ver
gnügen haben das Urbild von Dannecker's Ariadne zu ſehen. Jm
zweiten Saale unfern der Gruppe von wildern, welche Portraits der
Schiller'ſchen Familie umfaßt hängt nämlich das etwa m hohe
vildniß der königl. Hofſchauſpielerin Foſetta, welches von dem be-
treffenden, früh verſtorbenen Maler Schick (Urheber des ſchönen Bil-
des „Apollo unter den Hirten“ in der Frankfurter Kunſtgalerie) her
rührt. Dieſe körperlich wie geiſtig ſo hoch begabte Künſtlerin hat
Dannecker zu ſeinem Werke Modell geſtanden. Sie ſcheint eine echte
Venetianerin geweſen zu ſein; denn ihr Haar zeigt das Tizianiſche
Goldroth, und ihre Augen häben das tiefe Blau der feurigen Süd

länderinnen. Jn den Händen hält die Dame ein Rollenmanuſcript,
gekleidet iſt ſie aufs Keuſcheſte: hoch hinauf geſchloſſen iſt das weiße
Gewand während überall ſonſt in dieſem Saale, wo die Bilder aus
der Zeit von 1790 bis 1820 hängen die Damen mehr als ſtark de

ſcolletirt erſchienen ja ſogar ein Bild, angeblich Schiller's jüngſte
Schweſter, gemalt von Frau v. Simanowitz, durch ſeine üppige Nackt
heit des Oberkörpers beinahe Anſtoß erregt. Bei Frau Foſetta
ſchlingt ſich unter der Bruſt, wie es die Mode damals wollte, ein
ſchmaler Gürtel, unterhalb deſſen das Gewand mit ſeinen zahlloſen
Falten die Körperformen vollſtändig unwahrnehmbar macht, alſo das
gerade Gegenſtück zu der offenherzigen Schauſtellung weiblicher Schön
heit in dem unſterblichen Werke Dannecker's.

Zum Gedächtniß an die Proteſtation zu Speier, woſelbſt im
Retſcherpalaſt anno 1529 ſechs evangeliſche Fürſten und die Vertreter
von 14 Städten „proteſtirt“ und ſür ſich und ihre Nachkommen den
Namen „Proteſtanten“ erhalten haben, ſoll dort eine Kirche im

othiſchen Stil, ein eva geliſcher Proteſtationsdom (auch Retſcher
Für dieſen Zweck ſind bis jetzt

250,000 geſammelt, darunter auch zwei Gaben von je 5000
von Kaiſer Wilhelm und von König Ludwig von Baiern; kurz vor
Pfingſten hat ein Amerikaner, Heinrich Hilgard, genannt Villard, in
NewYork 3000 geſpendet.

[Ein Denkmal für Lord Byron.] Jn Miſſolunghi ſoll
demnächſt eine Statue Lord Byron's enthüllt werden, für welche

Herr Semitelo, Univerſitäts Profeſſor in Athen, folgende Jnſchrift in
Hexametern verfaßte: „Halt ein, Wanderer, und betrachte Byron,

den Ruhm Englands, den Liebling der Muſen! Das dankbare Grie-
chenland ſetzt ihm dieſes Denkmal, denn er war es, der uns in
Angſt und Nöthen zu Hilfe kam, deſſen Geſänge unſere Helden er-

muthigten.“
Jn Zämoly (Stuhlweißenburger Comitat) hat man zwei

Gräber gefunden, in denen ſich Münzen aus der Zeit Diocletians
befanden; das eine Grab war das eines Knaben. das andere das

Sehr intereſſant ſind in dem
Grabe zu Füßen der Gerippe gefundene Holzſtücke, 5 denen man
noch vier Portraits und mehrere Buchſtaben en basrelief ſehen kann.
Die Linien pnd mit Kupferſtiften ausgeſchlagen, ſo daß die Bilder

„und Buchſtaben gut zu ſehen find. Auf einem Holzſtücke ſind die
Worte zu leſen: „Bibite hoc“ (Trinket dies). Die Portraits ſtellen
verſchiedene Perſonen im Coſtum dar.

Vermiſchtes.
[Ein Bonmot des Kaiſers.] Unſerem Kaiſer wurde

vor kurzer Zeit, wie das „Fremdenblatt“ erzählt, von einem Herrn
ſeines Gefolges eine Schreibfeder vorgelegt und rühmend dabei er
zwähnt, daß dieſelbe beim Schreiben ſich ſtets ſelbſt mit Tinte ver

ſorge. „IJch wünſchte eioe Feder“, ſagte der Kaiſer „welche nur
Gutes und Wahres, nie eine Unwahrheit ſchriebe! Und dann
wünſchte ich dieſe Feder allen Zeitungsſchreibern.“

[Das Portait der Königin.] Die Königin Margherita
von Jtalien beſuchte am 15. d. im Golf von Neapel das Schiff
„Flavia“. Jhre Majeſtät beſichtigte Alles genau und blieb zuletzt
mit einer Miene des Entſetzens vor ihrem im Schiffsraume auf-
gehängten Portrait ſtehen. Lachend ſagte die Königin, zu dem
Kapitän des Schiffes gewendet: „So häßlich bin ich nicht ich
werde der Mannſchaft ein anderes Porträt zur Verfügung ſtellen
und bitte Sie, dieſes Ungeheuer zu entfernen.

[Der koſtſpielige „Reichshund“.]) Tiras, der im Be-
ſitze Bismarck's befindliche „Reichshund““, iſt ein Geſelle, mit dem
nicht gut Kirſchen zu eſſen ſind. Schon oft genug hat er ihm er-
wieſene Freundlichkeiten übel belohnt, und an „Mißverſtändniſſen““
hat er auf ſeinem Lebenswege als „Reichshund“ ſchon Erkleckliches

geleiſtet. Ein ſolches paſſirte ihm vor Kurzem abermals. Bei
ſeinen Promenaden im Garten iſt der Reichskanzler bekanntlich
ſtets von Tiras begleitet, und wenn er nach dem Reichstage fährt,
ſo begleitet ihn der „Reichshund“ bis zur Parkthür. Vor Kurzem
nun paſſirte dies abermals, und der Reichskanzler, der ſich ſeines
neuralgiſchen Leidens wegen eines Stockes bediente, ſteckte den
ſelben bei der Gartenpforte in die Erde. Tiras als getreuer Hund
blieb bei demſelben als Wache liegen und harrte geduldig ſtunden
lang der Rückkehr ſeines Herrn. Vergeblich hatte einer der im
Park ſtationirten Schutzleute in Civil Tiras in guter Abſicht nach
dem Palais zurückzutreiben verſucht; der Hund verſtand oie Sache
übel und wies dem Beamten knurrend die Zähne. Endlich kehrte
der Fürſt zurück, und die Freude von Tiras über das Wiederſehen
war groß. Da kam ihm der patrouillirende Schutzmann unglück
licherweiſe wieder in die Quere. Er ſtürzte auf denſelben los und
zerriß ihm ſeinen Paletot von oben bis unten. Nur die raſche
Jntervention des Reichskanzlers, der den treu bewachten Stock auf
Tiras Rücken tanzen ließ, wendete weiteres Unheil ab. Das
Vergnügen aber koſtete ſeinem Herrn 50 für einen neuen
Paletot.

[Der Rabe als Rübenverzieher.] Es möchte wohl all
gemein bekannt ſein, daß die Raben und Krähen unſern Feldern
von großem Nutzen ſind, welcher den kleinen Schaden, den die
ſelben manchmal dem jungen Wilde zufügen, weit überwiegt. Auf
den ZuckerRübenfeldern paſſen ſie jetzt genau auf; wenn ſich welke
oder abgeſtorbene Pflanzen zeigen, ziehen ſie dieſelben heraus und
finden beſtimmt unter der Pflanze den Wurm oder die Made,
welche der jungen Rübe die tödtliche Verwundung beigebracht hat.
Aber auch hierbei finden wir eine Schattenſeite. Jetzt kommen die
Raben und Krähen auf ein nicht mit Rüben beſtelltes, ſondern
mit Kraut oder Rüben erſt friſch bepflanztes Feld. In der heißen
Mittagsſonne ſind ſolche Pflanzen ſehr empfindlich und laſſen Alle
betrübt die Köpfe hängen. Unſer Rabe aber kommt zufällig auf
ſolch ein Feld und verſpricht ſich hier ein gutes Vesper. Er zieht
die erſte, zweite, dritte und ſo oftmals ganze Reihen von Pflanzen,
ihres welken Ausſehens( halber heraus, findet ſich indeß von ſeinem
erhofften Fang recht getäuſcht, denn diesmal waren nicht die Maden
oder Würmer die Urſache des Abſterbens der Pflanzen. Der Land
mann aber iſt ebenfalls enttäuſcht, wenn er nach einigen Tagen die
mühſam geſteckten Pflanzen vertrocknet auf dem Acker ſindet.

[Reporter-Glück.] Eine Zeitung in New York, welche
das Zerſpringen einer Kanone ſchilderte, wodurch mehrere Per
ſonen verwundet worden, ſchrieb: „Unſer Berichterſtatter, dem da
bei die rechte Hand abgeriſſen wurde, war glücklicherweiſe an Ort
und Stelle, ſo daß wir im Stande ſind, den Vorfall nach allen Um
ſtänden genau und der Wahrheit gemäß zu erzählen.“

[Die Hinrichtung] des dreifachen Mörders Lippert hat
am 19. d. früh um 5 Uhr in Oels ſtattgefunden und iſt ohne
Zwiſchenfall verlaufen. Der Delinquent war ruhig und gefaßt.
Die Exekution ſelbſt wurde vom Scharfrichter Krautz unter dem
Beiſtande ſeiner drei Gehilfen ſehr raſch vollzogen; genau
28 Sekunden nach der durch den Unterſuchungsrichter bewirkten
Uebergabe des Verurtheilten, war deſſen Haupt vom Rumpf ge
trennt. Der Scharfrichter Krautz iſt, wie die GerichtsZtg. be
richtet, zur Ausübung des Nachrichteramts für ganz Deutſchland
vereidigt worden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Haue.
Meldungen am 18. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Buchdrucker H. O. Beyer und W. E. Voigt,
Lindenau. Der Muſikus J. F. W. Wöhler, Halle, und Ch. S. H.
Wagner, Coethen. Der Schloſſer F. A. Röber, Halle, und A. M.
Koderiſch, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Maurer C. Zoch, Spitze 7a, und L.
Nagel, Gottesackergaſſe 8. Der Kellner A. Friedrich, Halle, und
J. Herrmann, Roßlau.

Geboren: Dem Schloſſer W. Warbrunn, ein Sohn, Diemitz.
Eine unehel. Tochter, Harzgaſſe 5. Dem Tapezierer C. Zehbe

eine Tochter, Leipzigerſtraße 25. Dem Tiſchler G. Küßner ein
Sohn, große Klausſtraße 17. Dem Schmied F. Stieler eine
Tochter, Klausthorvorſtadt 19. Dem Eiſendreher C. Matthäus
eine Tochter. Beeſenerſtraße 3. Dem Bahnarbeiter F. Wieſner
ein Sohn, Delitzſcherſtraße 2. Dem Modelltiſchler A. Köppe eine
Tochter, I. Vereinsſtraße 4. Dem Konzertmeiſter C. Rouſſeau
ein Sohn, Geiſtſtraße 65. Dem Böttcher H. Edel eine Lochter,
Brüderſtraße 15. Dem Bäckermeiſter E. Glück ein Sohn,
Herrenſtraße 17.

Geſtorben: Die Lehrerin Auguſte Schmeißer, 45 Jahr 7
Monat 19 Tage, Brightſche Nierentrankheit Louiſenſtraße 8.
Des Zeugſchmied W. Bantelmann Tochter todtgeboren, Brunos-
warte 19. Der Viktualienhändler Friedrich Eckart, 43 Jahr 10
Monat 27 Tage, Lungengangrän, Harzgaße 2. Eine unehel.
Tochter, 3 Jahr 22 Tage, Lungentuberkuloſe, Kuttelhof 3. Der
Ackerer Franz Heggemann 45 Jahr 11 Monat 8 Tage, Schwind-
ſucht, Strafanſtalt. Des EiſenbahnBetriebs-Sekretär F. Krauſer

Eliſaberh, 1 Jahr 11 Monat 17 Tage, Krämpfe, Albrechis
ſtraße 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Hertwig m. Frau a. Breitingen.
Hr. Rittergutsveſ. Jordan a. Jeßnitz. Hr. Fabrikbeſ. Jordan a.
Parchim. Gebr. Bohm, Fabrikanten a. Fredersdorf. Hr. Fabrikant
Freytag a. Erfurt. Hr. Fabrikant Römhildt m. Frau a. Weimar.
Hr. Fabrikant Heyl a. Borna. Hr. Steuerbeamter Vogel a. Lauben.
Frau Oſterroth m. Tochter a. Barmen Die Hrrn. Kaufl. Berghaus
a. Brügge i/W, Keszecki a. Prag, Boldt a. Ulm, Fröhlich m. Sohn
a. H. nnover, Gebr. Schönke a. Wei burg, Böhnke a. Hogenau.

Stadt Hamburg. J. J. H. H. der Herzog und die Herzogin
von Anhalt Deſſau. S. Hoheit Prinz Aribert von Anhalt Deſſau.
J. Hoheit Prinzeſſin Alexandra v. Anyalt-Deſſau. Hr. Hofmarſchall
Exc. v. Berenhorſt a. Deſſau. Fräul. v. Coſeritz u Fräul. v. Ende
a. Defſau. Hr. Gutsbeſ. Röver a. Udenborn Hr. Fabrikdirector
Steinlin a. Berlin. Hr. Geh. Ober-Reg.Rath Dr. Bonitz a. Berlin.
Hr. Grotjan m. Frau a. München. Hr. Director Stadler a. Graz.
Hr. Fabr.Dirigent Rietſchel a. Aſchersleben. Hr. Schulrath Göbel
u. Hr. Oberſt v. Koßel a. Magdeburg Hr. General-Agent Hellmer
a. Dresden. Hr. San Rath Dr. Thalheim a. München Hr. Ritter
gutsbeſ. Jordan a. Henningsleben. Hr. Arnold m. Frau a. Ham-
burg. Hr. Rittmeiſter v. Rammin a. Hannover. Hr. Fabrikdirector
Heyer m. Fam. a. Lauchhammer. Hr. Director Holzapfel a. Magbe
burg Hr. Oberſt Panſe a. Weimar. Hr. Lehrer Reuſel a. Hof.
Hr. Fabrikant Schmelzer u. Hr. Fabrikant Kehn a. Althaldensleben.
Hr Rittergutsbeſ. Rödiger a. Schafſee. Die Hrrn. Kaufl. Schnee

mann a. Nordhauſen Mentrén a. Cincinnati, Berliner u. Neumann
a. Berlin, Buſch a. Caſſel, Leſſer a. Roterode, Gebhardt a. Pforz
heim, Gräb a. Remſcheid, Werner a. Gera, Lichtnack a. Magdeburg,
Overbeck a. Dortmund, Leonhard a. Leipzig, Petermann u. Leitgebel
a. Berlin. Kipper a. Frankfurt a M, Ritter a. Stuttgart, Arnold a.
Leipzig, Bär a. Hannover, Berend, Slgrerg u. Kurtz a. Berlin,Wo a. Nürnberg, Schultz a. Braunſchweig, Weſemann a. Leipzig,

Linke a. Berlin. Hr. Oberamtsrath Rabe m. Frau a. Ermsleben.
Hr. Rittergutsbeſ. Köſter a. Goldebee b Wismar. Hr. Jngenieur
Breuer a. Kalk. Hr. Ingenieur Brackel a. Breslau.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wehle u. Schmidt a. Magde
burg, Kleeberg a. Erfurt, Stephani m. Frau a. Berlin, Skaduß a.
Kopenhagen, Abelmann a. Bunzlau, Kabelmann a. Erfurt, Bayers
hoffer a. Leipzig, Simon a. Frankfurt, Hefſe a. Erfurt. Hr. Fabrik.
Strywiny a. Kopenhagen. Hr. Rentier Schlegel a. Zerbſt. Hr.
Director Keil a Halberſtadt. Hr. Rittergutsbeſitzer Schnauffer a.
Göttingen. Hr. Paſtor Fauſt a. Plötzkau. Hr. Landwirth Mützberg
a. Frankenhauſen. Hr. Gaſtwirth Beeſe a. Berlin. Hr. Dr. We
a. Jena. Hr. Stud. Sander a. Halle.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Plapen Scholz
a Liegnitz, Heine a. Leipzig, Copern a. Cottbus, Knörr a. Wald
heim, Cohn u. Treuherz a. Berlin, Zeitz a. Erfurt, Duna u. Kar
funkelſtein a. Berlin. Hr. Dr. Elſter a. Leipzig.

Coldene Kugel. Graf Kalkreuth a. Hackpfüffel. Hr Jnſpector
Germerott a. Caſſel. Hr. Ober Bauinſp. Streichhahn a. Weimar.
Hr. BauJnſpector Veus a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Schröbler
a. Nordhauſen, Wolff a. Witzenhauſen, Schlötzer a. Blankenhain,
Schneider a. Ebersbach, Blödner a. Gotha, Laähne m. Frau a. Rieſa,
Weinſtein a. Eiſenach, Tharliecke a. Hamburg, Lange a. Gotha,
Harniſch a. Cottbus, Leube a. Gera. Hr. Gutobeſ. v. Voigtländer
a. Lehnſtedt. Hr. Schönfärber Koreuber a. Treuenbritzen. Hr.
Rittergntspächter Heitſch m. Frau a. Niederpöllnitz. Hr. Dr. med.
Terkel a. Nordthuſig.

Preußiſcher Hof. Hr. Landwirth Heinemeyer u. Hr. Landw.
Breuſtedt a. Schladen. Hr. Fabrikant Grüne a. Salzwedel. Hr.
Gutsbeſ. Friedemann a. Göpfersdorf. Hr. Gutsbeſ. Kröhl u. Hr.
Kirſte a. Gückelberg. Hr. Maurermeiſter Hoffmann a. Mangsfeld.
Hr. Fabrikbeſ. Dr. Oppermann a. Bernburg. Hr. Oberſteiger
Werner a. Mücheln. Hr. Maſchinenmeiſter Georgi m. Frau a.
Berlin. Hr. Fabrikant Barthel a. Themar. Hr. stud phil. Karll
u e ma agr. Beiſel a. Halle. Hr. Gutsbeſ. Riebold m. Tochter
a. Londy.

Nheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Kotze a. Nordhauſen,
Kühne a. Halle Geryardt a. Leipzig. Hr. Bräuereibeſ. Hammers
m. Fam. a. Plauen. Hr. Gutsbeſ. Langenſtraß a. Dardesheim. Hr
Gutsbeſ. Schulz a. Waldheim. Hr. Amtmann Tiſchendorf a. Wien.
Hr. Aſſiſtent Franke a. Schönebeck. Hr. Pharmaceut Elmer a.
Dresden. Hr. Herb a. Erfurt. Hr. Oekon. Wehmeyer a. Oſchers
leben. Frau Putlitz m. Kinder a. Bomsdorf. Freiherr Gans Edler
Herr zu Putlitz a. Bernsdorf. Hr. Techniker Sternkopf a Rittersgrün
Hr. Factor Mohr a. Saigerhütte. Die Hrrn. stud. jur. Wütſching
u. Rasjas a. Leipzig, Fabricius a. Straßburg, Feiß a. Leipzig,
Gosliz a. Berlin, Gottidt u. Simens a. Leipzig. Hr. Landwirth
Wadiabek a. Dejſerode.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major v. Schenk a. Deſſau. Hr. Dr.
phil. Miſcher a. Seehauſen. Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Werder. Hr
Gutsbeſitzer Röhrborn a. Reuſſen. Hr. Pharmaceut Schering a.
Charlottenburg. Hr. Director Fiſcher a. Langenſalza. Hr. Jnſpect.
Reinhof m. Frau a. Bernburg. Hr. Lehrer Richter m. Frau a.
Caſſel. Hr. Kunſtgärtner Döppleb a. Erfurt. Die Hrrn. Fabrik.
Aſcherberg Seifert, Plaßſpiel, Rätſch u. Müller a. Dresden, Wolfram
m. Frau a. Außig. Die Hrrn. Kaufl. Zeuner u. Kretſchmann a.
Gießen, Kircher u. Döring a. Mühlhauſen, Tiſchmeyer m. Fam. a.
en. Sohn a. Lippſtadt, Weiſe a. Wernigerode, Salomon a.

ainz.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Zeit. Organ für deutſches Theater und Urheberrecht.

Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Joſeph Kürſchner in Lichterfelde
bei Berlin. Für den geſchäftlichen Theil Dir. G. v. d. Groeben

Feldzig X. Jahrgang. Nr. 34——38. Leipzig. Verlag von Oswald
utze.

Markktberichte.
Erfurt, den 18. Juni 1881 (G. C. Kühlewein.) Nur in den

erſten Tagen der Woche hatten wir einige leichte Niederſchläge, nach
dem iſt die Temperatur zunehmend wärmer geworden. Die Ge
treidepreiſe behaupteten ihren ſeitherigen Standpunkt, da gute Be
darfsfrage ſich geltend machte.

Weizen 210--235, Roggen 212--230 Gerſte 160--190, Hafer
165--175, Raps 265--270 Mohn Dotter 245--260 Lein
265--285 .4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22,
do. Victoria 25,50--26 Linſen Bohnen weiß 20--23, Vieh
bohnen 17--17,50, Wicken 16 50--17, Gerſtenmehl, weiß 19 -2),
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 7,50--9, Mais 14,50 15
pr 100 Kilogramm.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 17. Juni. Höhne, Steinkoh

len, v. Hamburg en Salzmünde. Wilke, Roheiſen, v. Hamburg
n. Schönebeck. Reihle, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Hevke,
desgl. S. H. M. D. Co., Strm. Nauendorf, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Edler leer, v. Hamburg n.
Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Kröhn II., desgl. Schulz,
leer, v. Werben n. Magdeburg. Ehrlich, leer, v. Arneburg nach
Magdeburg. Schrobel, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Schwarz, desgl. Groſſe, leer, v. Kehnert n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. Juni. Naumann leer, v.
Ketzin n. Außig. Schlaegel, Strm. Hermann, leer, v. Rathenow
n. Außig. Beckert, leer, v. Brandenburg n. Außig. Quaas,
leer, v. Grabow n. Außig. Balzer, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Hauſchild, deszl. Wuſtrau, leer, v. Burg n. Dorenburg. Schey
naha, leer, v. Ketzin n. Leitmeritz. Krieſe, leer, v. Berlin nach
Schönebeck a E. Weger, leer, v. Genthin n. Rieſa. Riemann,
Strm. Große, leer, v. Stettin n. Deſſau. Siemon, Steine, von
Brettin n. Magdeburg Göhre, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Heppner, leer, v. Neuhof n. Magdeburg. Jahn, desgl. Huhn,
leer, v. Mülow n. Außig.

Neuſt adt- Buckau. Am 17. Juni. Pinnow, Holz, v. Oder-
berg n. Buckau. Ladewig, Holz, v. Oderberg n. Deſſau. Höhne,
Kohlen, v. Hamburg n. Salzmünde. Münch, leer, v. hier n. Au
ßig. Hantuſch, desgl. Ehrlich, desgl. Meyer, desgl.
Schrapel, desgl. Dümling, desgl. Ebſchner, leer, v. hier nach
Schandau. Kiſſauer, leer, v. hier n Pretzien.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 20 Juni 1831.

Bergiſch Märkiſche 119,60. Oberſchleſiſche A. C. D. 225,25.
Rheiniſche 164,25. Oejterr. Staatsbahn 651 Lombarden 220,
Oeſterreich. Credit-Actien 620, Preußiſche Conſolidirte 105,50.
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) Juni 214 50. Septbr. Octbr. 215 50 beſſer
Roggen. Zur ſ. JuniJuli 201,50.

eſſer.
Gerſte loco 145—200
Hafer Juni 157 50
Spiritus och t Juni-Juli 58,40. September-October 57,20,

ehauptet
Rüböl loco 54 Juni 53 80. Septbr.-Octbr. 55
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Berlin-Anhalter St. Actien 129,30. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 119,40. Thüringiſche Stamm-Actien 187 10. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 104 25. Oberſchlefiſche StammActien ACD.
224 60. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 98,10. Franzoſen 640 50.
Oetterr. Credit-Actien 619,50. Darmſtädter Bank Actien 168,80.
Disconto CommanditAntheile 223 90 Reichsbank Antheile 149,80.
Deutſche Bank-Actien 163,80. Petersburger Discontobank Actien
119,25. Preußiſche 4 Conſols 105,50.
102,30. Kurz London
Noten 207,35. Dortmunder Stamm-Prior. 82 10. Ruſfiſche Conſol.

1880 er Anleihe 75,15 Tendenz: feſt.

Septbr. Octbr. 178,50,

Preußiſche 4 Conſols
Oeſterreichiſche Noten 175,30 Ruſſiſche



JIallischerfages- Kalencler unck Lokal. Anzeiger.
er den Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen ewöhnlichere S eſehigen Tagesverkehr, Concerte und r

oonie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch ohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 28pa tige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 21. Juni:
Kgl. Nniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9-- i u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus
Städti

parka
Spar n.
Börſenverſammlung:

„Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u.e n s im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.Stizinge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3--4
S ſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sopgtenſtraß 10.

m. 5 Brüderſtr. 6.

Verein der Aerzte im RegierungsBezirk Merſeburg u. dem Hgzogthem Anhalt:
Mitt. 12 General-Verſammlun

PatentſchriftenLeſezimmer:
von 8--12 Uhr

in der Frauenklinik zu Halle,
agdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

Vm. und von 2—-6 Uhr Nm

agdeburgerſtr. 9.

r

bibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Vwenigute: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

s ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8hetzen de Gerein Apſg in Thieme's Garten.
Aelterer Hall. Lehrer

Uhr ab.

i. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „GambrinusSabegter erſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Barfüß tr aßeArends 'ſcher tenographen Hexern; Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

Sang und Kann b
Geſangverein Arion:

8 10 Uebungsſtunde im
Ab. 8,, Uebungsſtunde im Paradies.

onprinzen“.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie Ausſtellung Concert von der
Capelle des Kgl. ſächſ. T. Jnf. Reg Nr. 106 a. Leipzig (Berndt): Nm. 4 u. Ab. 8.

Neue Sing-Akademie.
Dienstag den 21. Juni Abends 6 Uhr Uebung im Saale des

Stadt Schützenhauses. Semele v. Händel. Anmeldung neuer
singender und zuhörender Mitglieder bei

F. Voretasch, Wilhelmstr. 5, I.

Klreferz Fanal
Magdeburgerstr. 32.

Weisswein, v. Faß à 0,25.
Flaschenweine von Fl. 1. ab.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jndnſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
EinzelTagesbillet (Montag, Diensta

üh bis 6 Uhr Abends 1,00 Einze
„Mittwoch,
„Tagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie

reitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

Donnerstag) 0050 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 Ühr Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkfarten bis zu 7 Perſonen 30 00

Dr. A. Francke's Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von 8-
12 u. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. 4
Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche,

erren. Sool,
ichtennadel, ge

wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
Elegant nen tete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re

ereittauration zum Beziehen
ovolbad Wittekind in
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-

uter Molke und aller fremden Mineralwaſſer.
ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

Quelle,
werden

Jm Restaurant te Küche.

iebichenſtein. Zagig Sool-, Sechwefel-,
äder, Trinkkuren der

Russ. Sool-Dampfbäder

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9).
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen

Marken, ganze Portion 25, halbe
ebendaſelbſt, bei Neu

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Bann
NMecklenburger Spickaal,

Prima Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten Rheinlachs,

Isländer Fettheringe,
Neue Kartoffeln,

Stralsunder Bratheringe empfing

Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

x

Note und COaſe Davicl.
Mittwoch den 22., Donnerstag den 23. und Freitag den 24. d. Mts.

Grosse Concerteder berühmten Budapester Zigeuner-(apelle
in Nationalcoſtümes unter Leitung des Capellmeiſters Varkas Mör.
NB. Die Capelle ſpielt ohne Noten und entbehrt jeder muſikal. Theorie.

Entree 50 im Vorverkauf bei Steinbrecher Jasper, ſowie bei
Mor. Bellſon, Kleinſchmieden, 3 Billets 1. Rich. Heller.

Mein Haus ſammt Deſtil- Zu einem Privat Curſns für
lationsgeſchäft in Staßfurth bin ich Erzieherinnen werden noch einige
willens zu verp achten oder zu verkau-
fen. Unterhändler werden verbeten.

J. H. Fiſcher.
Für ein Material und Getreide-

Geſchäft wird zum 1. Juli ein tüchti
ger junger Kaufmann geſucht. Offert.
unter W. 45 an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.
Brauerei Vertanf vder

Verpachtung.
Eine obergährige Brauerei, in

welcher auch Lagerbier gebrau-
wird, mit 2 Wohnhäuſern und ver
ſchiedenen andern Gebäulichkeiten, Obſt-
und Gemüſegarten iſt Familienverhält-
niſſe halber mit todtem und lebendem
Jnventar, ſowie Lager und Braun-
biervorräthen ſofort unter ſehr günſti-
gen Bedingungen zu übernehmen.
Näheres sub A. a. 11013 an Rur-
dolf MIosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Eine gebrauchte Dampfſpeiſepumpe,
Durchmeſſer des Kolbens 4 bis 5 Zoll,
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter
A. B. 3 werden kurch Ed. Stückrath
ia d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein leichter einſpänniger Mödel-
wagen iſt zu verkaufen

Grüner Hof.

junge Damen von hier oder aus
wärts als Theilunehmerinnen ge-
ſucht. Die Bedingungen ſind gün-
ſtig und wird nach beendetem Cur
ſus für Stellung geſorgt. Adreſſen
unter „Erzieherin“ an J.
Barck e Cie. in Halle a/S.
erbeten.

K. 25,000
werden per 1. Juli 1881 gegen ganz
ſichere 2. Hypothek auf ein Rittergut
im Königreich Sachſen geſucht. Verm.
verbet. Gefäll. Offert. unter Chiffre
25,000 werden durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine 8 Jahr alte, gut gerittene, für
ſchwerſtes Gewicht geeignete, fromme,
dunkelbraune, engliſche Stute habe
ich zum Verkauf. C. Wentzel in
Brach witz bei Halle a/S.

Kauf-Gesuch.
Ein Gut von 600--1000 Morgen

wird von einem zahlungefähigen Käu-
fer ſofort zu kaufen geſucht event.
wird auch ein größeres von 1600
2000 Morgen gepachtet. Verkäufer
reſp. Verpächter wollen ſich wenden an

H. Heidenreich, Halle a'S.,
t. ülrichsſtroße 6.

L

MIolzauc tion
auf dem Großherzogl. Forſtreviere Zwätzen.

Sonnabend den 25. Juni 1881
ſollen im Forſtort Rauhthal verſteigert werden 5AhornNugzzſtücke, 2643
em D., 3——5 m l., 4& Hainbuchen dergl., 26—39 em D., 3--4 m l. e
rinden dergl., 23——-40 em D., 3--4 m l., 1 Ulme dergl. 57 5, 22 Eichen
dergl., 18——55 em D., 3-5 m l., 6 Rothbuchen dergl., 28-—60 cm D.,
3 5 m l., 1 Aspe dergl., 30/6, 2 Elsbeeren dergl. 21-28 em D.,
4m l., 33 rm Buchen, Eichen und AspenScheite, 34 rm harte u. weiche
Knüpvel, 34,2 Hundert gemiſchte Wellen, 0,3 Hundert Dornen.

Zuſammenkunſt Vormittags 9 Uhr bei der ſchönen Buche im Rauh
thale. Der Schlag iſt Stunde vom Bahnhof Jena entfernt.

Abfuhrfriſt 3 Wochen unter näherem Vorbehalt.
Dornburg, den 15. Juni 1881.

Großherzogl. Säch. Forſtinſpection.
V

IIo0ITauction
auf dem Großherzogl. Forſtreviere Zwätzen

Hainicher Abtheilung
Mittwoch den 29. Juni 1881

ſollen im Forſtorte Dünnholz verſteigert werden: 24 Buchen Nutzſtücke,
30--48 em D., 3-5 m l., 88 Birken dergl., 12—33 em D. 3
m l., 11 Hainbuchen dergl., 20—23 em D., 3--4 m l., 10 Aspen dergl.,
25——34 em D., 4—5 m l., 5 Eichen derzl., 73——82 em D., 2 Eichen
rergl. 18/5, 7 Linden dergl., 22——28 em D., 3--4 m l., 3 Ahorn dergl.,
30 36 em D., 5-—8 m l., 9 BuchenNutzſtöcke zum Selbſtroden durch den
Käufer, 36 rm Buchen und EichenScheite, l dergl. Aspe, 121 rm harte,
weiche und BruchKnüppel, 115 Hdt. gemiſchte Wellen, 8,1 Hdt. Dornen.

Der Schlag iſt 5 Minuten vom Orte Zimmern und der Straße, ſowie
1 Stunde vom Bahnhofe Dornburg entfernt, Straße bis Dornburg. Zu
ſammenkunft Vormittags 9 Uhr auf dem Schlage.

Abfuhrfriſt 4 Wochen unter näherem Vorbehalt.
Dornburg, den 15. Juni 1881.

Großherzogl. Süch. Forſtinſpection.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf der Sandersleben-Alslebener Kreis
Chauſſee wie der Gerbſtedt-Alsleben'er Chauſſee von Belleben ab bis
Auſchluß an erſtere ſoll am Donnerstag den 23. d. M. Vorm. 10
Uhr im T sohmeyer'“ſchen Gaſthofe zu Alsleben,

ferner die Kirſchnutzung auf der Strecke von Gerbſtedt ab bis vor Bel
leben am Donnerstag den 23. d. Mts. Mittags 2 Uhr im Eckoe'ſchen
Gaſthofe zu Belleben,

ſowie die Kirſchnutzung auf der Gerbſtedt-Friedeburger Chanſſee von
vor Zabenſtedt bis vor Friedebnrg am Donnerstag d. 23. d. Mts. Nach
mittag 5 Uhr im Fischer'ſchen Gaſthofe zu Zabenſtedt
in kleineren Ausgeboten öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu zah
lungsfähige Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden.

Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Eisleben, den 20. Juni 1881.

Der Kreis- Baumeiſter Grimmer.

A.
Finladung zum Abonnement z

x

auf die

Soblocigohe Presoe

Liberales unabhängiges Organ
it der

Sonntags-Gratis-Beilage „Deutsche Familienblätter“.

Früh,
NMittag,
Abend.

Neunter Jahrgang. Verlag von S. Schottlaender in Breslau.
Haupt-Iusertions-Organ für die Provinzen Schlesien Und Posen

Die dreimal täglich mit reichhaltigstem Inhalte erscheinende
„Schlesische Presse“ ist stets eifrig bestrebt, in enger Fühlung mitihrem Leserkreise und den gebildeten Volksschichten der Aufgabe ge-

zu werden, welche beutzutage eine grosse, unabhbängige, poli-
tische Zeitung zu erfüllen hat. Ein getreues Echo und ein un-38 getrübtes Spiegelbild der Tagesereignisse den Lesern durch

re eingehende Besprechungen und Berichterstattungen über
alle Vorkommnisse in Staat und Gesellschaft zu geben, wird stetsR ihre Hauptaufgabe bleiben. Weitverzweigte, directe Verbindungen

Z8 erleichtern ihr dieselbe.
Mit gleicher Sorgfalt wird der durchaus unparteiiseh ge-8 haltene Handelstheil der „Schlesischen Presse“ behandelt.

Kein 2weites schlesisches Blatt ist im Stande,
so voſſ ständige Handelsbericehte und 06ursrettel
Von allen Geld- und Productenplätzen, so genaue
Uebersichten über alle Bewegungen des europii-
schen Marktes zu geben, als die „Schlesische Presse“.

Betrefts der Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung in Bres-
lau hat die „Schlesische Presse“ eine Reihe hervorragender Fachmänner
gewonnen, welche die in der Ausstellung vertretenen Firmen und
Specialitäten einer systematischen
unterziehen

Die intimen Beziehungen, welche die „Schlesische Presse“ und
das mit ihr verbundene „Handelsblatt“ zu den industriellen und
kaufmännischen Kreisen der Stadt Breslau, sowie der gesammten
Provinz Schlesien unterhält, geben diesen Arbeiten eine ganz
besondere Bedeutung.

und eingehenden Würdigung

Das Feuilleton der „Schlesischen Presse“ eine überaus wohl-
gepflegte und von keiner anderen Zeitung noch übertroffene Speciali-
tät wird im neuen Quartal einen Original-Roman

„Das Schloss am Meere“ von C. Scohroeder,
welcher durch seinen wirklich spannenden, das Interesse der Leser
aufs Höchste anregenden Inhalt Aufsehen machen wird, veröffent-
lichen.

I

Abonnementspreis:
bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches und in Oesterreich-Ungarn

pro Quartal nur
für die letzten zwei Monate im Quartal
für den letzten Monat im Quartal

Inseratesind in der weitverbreiteten „Schlesischen Presse“ von
günstigstem Erfolge.

Insertions-Gebühr nur 20 Pf. pro Petitzelle.

W Probe- Nummern auf Wunsch gratis und

ken
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch habe mich in hieſiger Stadt als
Arzt niedergelaſſen und wohne bei
Herrn Ad. Kittweger am Martt,
I. Etage.

Schkeuditz, im Juni 1881.
Dr. med. A. Riehter,
prakt. Arzt, Wundarzt und

Geburtshelfer.

(Füüdgteks- VrEal.
Meinen 25 Minuten vom Bahn

hof Apolda gelegenen Grundbeſitz,
beſtehend in großen, ſchönen Wohn
gebäuden, Nebengebände und Stal
lung, nebſt 6 Acker daran liegen
dem ſchönen Feld und Garten, will
ich, wegen anderweiter Unternehmun
gen, unter günſtigen Zahlungsbe
dingungen verkaufen. Die Ge
bände ſind nen undeignenſich zu jeder
Fabrikaunlage. Da die daran lie
genden Grundſtücke ein Thonlager bil-
den, wie ſelten zu finden, ſo würde
es ſehr vortheilhaft ſein, eine

Dampfziegelei
anzulegen. Darauf Reſlectirende er

7 fahren das Nähere unter Q. X. 398
durch die Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler in
Halle a/S.

Eine herrſchaftliche Ver
Etagemit alleiniger Garten

Straße, iſt wegzugshaſofort zu peſie hen

gen Geiſtſtraße 14 I.
Jn einer Stadt ſoll ein flotter Gaſt

hof in guter Lage mit lebhaftem Frem
denverkehr, Stallung für 40 Pferde, 56
Morgen Acker und Wieſen, ſogleich bei
wenig Anzahlung verkauft werden. Aus-
kunft ertheilt E. Keller, Witten-
berg (Reg.-Bezirk Merſeburg), Neu-
ſtraße 20.

„Für ein hriges junges
Mädcheu aus guter Familie wird
Gelegenheit zur Ausbildung in
der Küche und Hauswirthſchaft
bei einer gebildeten Familie in der
Stadt oder auf dem Lande geſucht.

ſelbe
findet. Adreſſen mit Angabe der
Bedingungen werden unter R. A.
401 durch die Annoncen Expedi-
tion von Haasenstein C
Vogler in Halle a/S. erbeten.

Zur Bedienung einer IO0pferdigen
Dampfmaſchine wird ein zuverläſ
ſiger ruhiger Handwerker aus der
Zimmer oder Manurerprofefſion
zu engagiren geſucht. Derſelbe hat ſich
nebenbei auch noch an der Fabrikar-

beit zu betheiligen und werden Mel
dungen hierzu sub R. b. 11042 bei
Racd. Iosse, gr. Ulrichsſtr. 4
entgegengenommen.

T. Haus mit Garten
u. Hofraum iſt zu verkau-
fen. Näheres durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.
1 Laden in der Leipziger-

ſtraße mit oder ohne Woh-

then. Näheres durch
nung iſt I. Oet. zu vermie-

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm Z.
1 tüchtige Kochmamſell

weiſt 15. Juli nach
Pauline Fleckinger,

I kl. Schlamm 83
Ein im Verriebe befindl.

Geſchäft: Ausführung von
Gas- und Waſſeranlagen,

Haustelegraphen, Klempner und
Schloſſerarbeiten, permanentes Lager
aller Gas und Waſſerleitungsgegen-
ſtände, Kronleuchter für Gas und Pe
troleum, ſowie ſämmtliche Arten feiner
und gewöhnlicher Lampen, ſoll wegen
anderweiter Unternehmung zu jedem
irgend annehmbaren Preiſe
ſchleunigſt verkauft werden.
Offerten nimmt sub K. a. 11058
Rudolf Mosse, gr. Ulrichsſtr.
Nr. 4, entgegen.

d

O Alte brauchbare Münzenß
u. Medaillen bezahlt überß
den MetallwerthAibert Schlöter, 9

gr. Steinſtr. 6. 0e
afé David.

Montag den 20. Juni
Grosses Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 8 Uhr. Entree 30
Billets à Dtizd. 2.4 ſind bei den

Herren Steinbrecher Jasper ſo
wie im Lokale ſelbſt zu haben.

benutzung in der e
ber

u erfra-

Bedingung würde ſein, daß die
ufnahme in der Familie

F. W. V. I. v
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